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Die Hundertjahrfeier
des Archäologiſchen Inſtituts

Der Feſtakt im Reichstag.
Berlin, 22. April. (TU.) Die Hundertjahrfeier

des Archäologiſchen Jnſtituts des Deutſchen Reiches be
gann am Sonntag abend mit einem Feſtakt im Reichs
tag. Als Ehrengäſte wohnten der Feier zahlreiche
Vertreter der Reichs und Staatsbehörden bei, dar
unter für die Reſchsregierung Reichskanzler Müller
und die Miniſter Dr. Streſemann und Severing. Von
der preußiſchen Staatsregierung war u. a. Kultur
miniſter Dr. Becker anweſend. Ferner ſind zu nennen:
Reichstagspräſident Löbe, Nuntius Pacelli und die
meiſten in Berlin beglaubigten Diplomaten, Direktoren
der Hochſchulen im feierlichen Talar. Weiter Prinz
Ferdinand von Savoyen als Vertreter des Königs
von Italien und der ungariſche Kultusminiſter Graf
Klebelsberg.

Als Vertreter der Reichsregierung ſprach Außen
miniſter Dr. Streſemann, der u. a. ausführte, daß der
jenige, der unſere Kultur verſtehen wolle, auch die
Wurzeln kennen müſſe, aus denen ſie erwachſen ſei.
Dieſe Wurzeln aufzuweiſen, ſei die Aufgabe der
archäologiſchen Wiſſenſchaft. Jede gemeinſame Arbeit
am Dienſte der Wiſſenſchaft ſei eine Arbeit am Frieden.

Es war daher ein Beweis tiefen Verſtändniſſes für den
völkerverbindenden Charakter des Jnſtituts, als

r en nd ſpäter das Deutſche Reich das Inſtitnt
in ihre Obhut nahmen. Auch das Auswärtige Amt ſei

ſich bewußt, daß es nur einer ehrenvollen Ver
pflichtung folge, wenn es auch in Zukunft dem Jn
ſtitut ſeinen Schutz und ſeine Hilfe angedeihen laſſe

Für die preußiſche Staatsregierung ſprach Kultus
miniſter Dr. Becker. Er bezeichnet als Hauptbeitrag
des deutſchen Volkes zu dem edlen Wettſtreit der
Nationen bei der Wiedereroberung und Verwertung
dieſer Kulturgüter die wiſſenſchaftliche Frageſtellung
und die treue Kleinarbeit der Gelehrten. Die Grüße
der Stadt Berlin und des Deutſchen Städtetages über
brachte Oberbürgermeiſter Böß, der zum Zeichen der
beſonderen Verbundenheit des Jnſtituts mit Berlin auf
die Rolle hinwies, die die Brüder von Humboldt in
Berlin geſpielt haben. Unter lebhaftem Beifall machte
er dann Mitteilung von einer Stiftung, die opfer
willige Bürger dem Jnſtitut zur Verfügung geſtellt
haben. Die Grüße und Glückwünſche des Königs von
Jtalien, der italieniſchen Regierung und des römiſchen
Jnſtituts überbrachte Prinz Franz Ferdinand von
Savoyen. Dann ſprachen die Vertreter der einzelnen
Nationen

Die Gewerbeſtenervorlage im Landtag.
Jm Preußiſchen Landtag ſtand am Sonnabend die

neue Vorlage über die Gewerbeſteuer, die lediglich eine
Verlängerung des geltenden Rechts bildet, zur erſten
Beratung. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff er
klärte, es ſei die Frage aufgeworfen worden, ob Art. 62
der preußiſchen Verfaſſung der Wiedervorlegung dieſes
Geſetzentwurfes widerſpreche. Nach Anſicht der Staats
regierung ſei dies nicht der Fall. Die rein juriſtiſchen
Argumente für dieſe Auffaſſung der Staatsregierung
werde er im Hauptausſchuß darlegen. Heute wolle er
nur darauf hinweiſen, daß der Einſpruch des Staatsrats
nicht der Sache an ſich galt, ſondern nur einem einzigen
Punkt innerhalb des Geſetzes, und daß zweifellos in
einem ſolchen Falle die Wiedervorlegung von Geſetzen
möglich ſein müſſe. Die Verabſchiedung der Gewerbe
ſteuer müſſe nun, wenn man eine Kataſtrophe in den
Gemeinden vermeiden wolle, allerſchnellſtens erfolgen.
Durch eine Anderung des Geſetzes würde man die Be
laſtung der Steuerpflichtigen nicht mildern, ſondern nur
verſchieben. Der Miniſter bat, die Vorlage baldigſt un
verändert anzunehmen.

Vorſtandsſitzung des Zentrums.
Der Reichsparteivorſtand der Deutſchen Zentrums

partei hielt am Sonntag in Eſſen unter Leitung ſeines
Vorſitzenden, des Abgeordneten Dr. Kaas, eine gut
beſuchte Sitzung ab. Der Vorſtand erledigte verſchiedene
geſchäftliche Angelegenheiten und befaßte ſich dann be
ſonders mit der politiſchen Lage. Einen Hauptpunkt der
Beratungen bildete die Wahlrechtsreform. Hier-
u wurde eine Entſchließung angenommen, in der esheißt Soweit dieſe Mißſtände auf das heutige Wahl

ſyſtem zurückzuführen ſind, iſt die Herſtellung einer
engeren perſönlichen Verbindung zwiſchen Wählern und
Gewählten vordringliche Aufgabe, insbeſondere auch bei
Aufſtellung der Kandidaten. Das in der letzten Zeit
lebhaft erorterte Syſtem der ſogenannten freien Liſten
kann krotz mancherlei Vorteile keine brauchbare Löſung
bieten Als geeigneter Weg zur Verbeſſerung des be
ſtehenden Wahlrechts erſcheint dagegen die Ver
einerung der Wahlkreiſe mit einer feſten
Begrengzung der Kandidatenziffer für die einzelnen
Parlamente

Dienstag verſchoben worden.

Verſchiedene Blätter werfen in einer Betrachtun
über die e e e die Frage auf, o
es nicht beſſer geweſen wäre, die Feſtſeßung derHöhe der deutſchen Geſamtſchulden von nern

en Regierungen zu überlaſſen. Jm„Matin“ gibt Sauerwein der Anſicht Ausdruck, daß,
wenn jetzt die Sachverſtändigenkonferenz ſcheitere,
dann die Regierungen die Schuld daran trügen.
e exiſtiere die Fiktion der „unabhängigen
Sachverſtändigen heute nicht mehr, nachdem Dr.
Schächt ſelbſt mit ſeiner Reiſe nach Berlin dieſer
Fiktion ein Ende bereitet habe. Profeſſor Victor

aſch, der Führer der Liga für Menſchenrechte, be
tont in der „Volenté“ daß ein Fiasko der Konfe
renz keineswegs das Scheitern der Repargtionsver
en überhaupt bedeuten dürfe Sache der

egierungen wäre es, die Verhandlungen bei einem
eventuellen Scheitern der Sachverſtändigenkonferenz

r n e Der „Temps“ findet esehr er Dir in Berlin auch heute nochobiel Wert auf die Unabhängigkeit der Sachver
ſtändigen lege, da damit die Möglichkeit gegeben ſei,
alle Verantwortung für die von der deutſchen Dele
gation begangenen Ungeſchicklichkeiten abzulehnen.

London 22 ril. Die geſamte Sonntags
preſſe nimmt in ne eutſchland ebenſo ungünſtigen,
ün freundlichen sdrücken zur Reparatipnefrage

Stellung wi e de den Blätter der vorgeſtrigene e. Der Obſerver er n o
weiſt daß er ſtets für Verſöhnlichkeit n habe,
macht Dr. Schacht und Snowden den Vorwurf, eine
Sprache in die Erörterung der Reparations- undSchuldenfrage n zu haben,
eignet ſei, einen Ausgleich zu fördern.

Die „Sunday Times“ behaupten in einer politi
ſchen Jnformation, daß der Verlauf der letzten
Sitzung des Revelſtoke- Ausſchuſſes aus dem Be
e der deutſchen Kommiſſion zu erklären ſei, die
heparationsfrage bis nach den engliſchen Neuwahlen zu vertagen, in derHoffnung, daß eine Arbeiterregierung Deutſchland

e Bedingungen anbieten werde.
ber die Beſprechung der Führer der deutſchen

Abordnung mit den Mitgliedern des Kabinetts, die
für die Verhandlungen in der Reparationsfrage ver
antwortlich ſind, vermag der „Montag“ folgendes zu
berichten: Die Beſprechung habe fünf Stunden ge
dauert. Dr. Schacht habe betont, daß die Sachver
ſtändigen ihr Angebot für unabänderlich in demSinne hielten, daß nur bei einer Steigerung der

deutſchen Leiſtungsfähigkeit der erſte Zahlungsplan
und nur bei einer Sicherung der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit der zweite Zahlungsplan möglich ſei. Die
Bemerkungen in dem deutſchen Memorandum über
die Notwendigkeit einer Verbreiterung der nes
baſis und der inneren Ernährungsbaſis Deutſchlands
ſowie über die Erleichterung des deutſchen Außen
handels durch Abbau der Zölle ſeien ohne Bezug
nahme auf die Wiedergewinnung der deutſchen Kolv
nien und ohne Bezugnahme auf die Rückgabe des pol
niſchen Korridors gemacht worden.

Am Sonnabend wurde vor dem Schöffengericht
BerlinMitte die Klage des Reichsanwalts Dr. Jor n s
gegen den verantwortlichen Redakteur des Tagebuches
Bornſtein weiterverhandelt. Der Prozeß iſt bis
zur Beweisaufnahme gediehen

Zuerſt wird der Zeuge Radolf vernommen.
Dieſer Zeuge Radolf iſt der Jäger Runge,

der im exſten Prozeß wegen verſuchten Totſchlags an
Roſa Luxemburg verurteilt wurde. Er iſt damals zu
25 Monaten Gefängnis verurteilt worden und hat die
Strafe vollkommen verbüßt.

Runge, der jetzt mit Genehmigung des Polizeipräſi-
denten den Namen Radolf führt, um in ſeinem Fort
kommen nicht geſtört zu werden, war Sergeant bei
der GardeSchühtzendiviſion und ſtand vor dem Eden
hotel an dem Abend auf Poſten, an dem Roſa Luxem-
burg und Dr. Liebknecht eingeliefert wurden. Der
ſpäter verunglückte Kapitänleutnant Pflugk- Hartung iſt
an Runge herangetreten und hat ihm geſagt. „Ser
geant, hier ſind zwei Leute verhaftet worden.

Sie haften mir dafür, daß dieſe Leute nicht mehr
lebend aus dem Hotel herauskommen.“

Darauf will Runge geſagt haben Das geht doch
nicht, das ſind Gefangene, ſie müſſen nach dem Geſetz
behandelt werden. Pflugk- Hartung habe ihm geſagt
Sie wiſſen, daß wir hier im Felde ſind und daß die
Kriegsgeſetze gelten, und wenn Sie dieſen Befehl nicht
ausführen, werden Sie fünf Minuten ſpäter ſelbſt an
die Wand geſtellt werden

Das iſt ihm, ſo erzählt Radolf Runge, natürlich
ſehr nahegegangen und er hat ſich mit dem anderen
auf Poſten ſtehenden Soldaten darüber noch unter
alten, der ſich ſofort bereit erklärt hat, die beiden Ge
ngenen zu erſchlagen.
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Jahrgang

in Paris
Die deutſchen Delegationsführer berichten in Berlin Sie erhalten weiterhin Verhandlungsfreiheit

Am Dienstag Entſcheidung!
Paris, 22. April.

Die mit größter Spannung erwartete Vollſitzung der Konferenz, die für Montag feſtgeſetzt war, ift
mit Rückſicht darauf, daß Dr. Schacht erſt am Montag nachmittag in Paris wieder eintreffen kann, auf

alſo nur um allgemeine wirtſchaftliche Voraus
ſetzungen

Ein IJnterview Schachts
Die deutſchen Unterhändler Dr. Schacht und

Dr. Vögler haben am Sonnabend kurz nach 22 Uhr
vom Bahnhof Friedrichſtraße aus die Rückreiſe nach
Paris angetreten. Die a in Paris wird am
Montag um 14 Uhr erfolgen. Vor der Abreiſe hatte
ein Vertreter des „Montag“ eine Unterredung mit
Dr. Schacht, der erklärte, daß er mit der gleichen
Ruhe, mit der er nach Berlin gekommen ſei, auch
wieder nach Paris zurückkehre. Er werde dort die
Verhandlungen wiederaufnehmen und abwarten, wie
die Vertreter im Unterausſchuß ſich einſtellen würden.
Wörtlich habe Dr. Schacht am Schluſſe ſeiner
Ausführungen geſagt:

„Jch fahre mit dem Gedanken, daß ich in Paris
ſelbſt die ungläubigen Thomaſſe noch davon über
zeugen werde, daß wir nicht mehr leiſten können, und
daß man Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit nur ſteigern
kann, wenn man ſeine Produktionsſähigkeit fördert.“

Ruhige Beurteilung in Berlin
Berlin 22. April. In Regierungskreiſen wirddie e eraepenne Lage e en e Dr.

Schachts in Berlin ruhig beurteilt. Wie auch aus der
amtlichen Verlautbarung der Reichsregierung hervor
eht, hat die Haltung Schachts volle Billigung gea Schacht iſt und bleibt unabhängiger Sachver
tändiger. Die Unabhängigkeit der behen Abord
nung ergibt e entgegen den Behauptungen der fran
zöſiſchen Preſſe ja auch ſchon daraus, daß die Bericht
erſtattung erſt nach dem vorläufigen Abſchluß der
Verhandlungen erfolgt iſt. Es kann mit Beſtimmtheit
angenommen werden, daß Schacht von der von ihm
eingenommenen und ausführlich begründeten Haltun
nicht abgehen wird Die deutſche Leiſtungsfähigkeit wir
nach wie vor die Grundlage der Verhandlungen bilden.
In Berlin wird darauf hingewieſen, daß die deutſche
Leiſtungsfähigkeit eine veränderliche Größe ſei, die von
vielen wirtſchaftlichen Faktoren abhängig iſt. Es liegt
in der Macht der Entente, dieſe Größe veränderlich zu
a Dabei braucht nur auf die Zollabkommen,

arifvergünſtigungen uſw. hingewieſen zu werden. Drei
Punkte ſind es, die beſonders betont werden müſſen
und über die bei der Kabinettsſitzung völlige Einmütig
keit zwiſchen Reichsregierung Und Dr. Schacht feſt
geſtellt wurde:

1. Meere völlige Verhandlungsfreiheit der deuk
ſchen Abordkung,

2. keine polikiſchen Forderungen,
3. keine Verknüpfung der inkeralliierken Schulden

mit der deutſchen Reparationsverpflichtung.
Beſonders auf die unter 3. genannte Feſtſtellung

wird in Berlin Gewicht gelegt. Jm übrigen wird die
Geſamtlage in Berlin als ernſt, wenn auch nicht als

Es handele ſich l hoffnungslos angeſehen

Reichsanwalt Jorns wird belaſttet
Die Ermordung Liebknechts und VRoſa Luxemburgs vor Gericht

Als dann die Frau Roſa Luxemburg aus dem
Hotel herausgeführt wurde, hatte ſie Oberleutnant
Vogel am Arm gefaßt. Runge behauptet nun, er habe
damals Frau

Roſa Luxemburg zurückgeſtoßen, und der Kolben
ſeines Karabiners habe die eine Schulter berührt.

Vogel hat das Gewehr weggeſtoßen und hat Frau
Luxemburg herausgebracht. Sie wurde in das Auto
geſetzt. Auf das Auto iſt nach Runges Erzählung
der Leutnant Krüll im letzten Augenblick geſprungen.
Da das Auto voll beſetzt war, hat er auf dem Tritt-
brett geſtanden. Das Auto fuhr um die Ecke herum.
In der Nürnberger Straße zog Krüll ſeinen Re
volver und drückte ab. Der Schuß rn aber.

Nun will Runge geſehen haben, wie Krüll noch
einmal den Revolver mit beiden Händen bearbeitete,
indem er ihn abzog und aufs neue lud.

Dann krachte ein Schuß, der Körper der Frau
Luxemburg ſchnellte in die Höhe und ſank zurück.

Nach der Meinung Vogels, der das aus nächſter
Nähe beobachtet haben will, iſt Krüll derjenige geweſen,
der den erſten Schuß abgegeben hat. Dieſe Behaup
tung, die zu ſeiner Rehäbilitierung führen ſoll, will
Radolf Runge heute als Zeuge bekunden, und er hofſt,
daß damit ſein Fall aufs neue aufgerollt werden kann.

Es werden mehrere Ausſagen verleſen, aus denen
hervorgehen ſoll, daß Vogel die Unwahrheit
geſagt hat, und daß ihm, dem Angeſchuldigten Vogel,

elegenheit gegeben wurde zur Verdunkelung des Tat
beſtandes, indem man ihn nicht ſofort verhaftete und
indem man ſpäter einen Haftbefehl gegen ihn nur des
halb erließ, weil er eine Körperverletzung durch einen
Untergebenen zugelaſſen und einen lebloſen Körper,
nämlich den der Roſg Luxemburg, beſeitigt habe.

Der Zeuge Poppe behauptet, ein Fähnrich oder
Wachtmeiſter ſo genau wiſſe er es nicht mehr
ſei an ihn herangetreten, gegen eine größere Summe
die Frau Luxemburg zu erſchlagen. Er, Poppe, habe
darauf geſagt, er könne kein Weib totſchlagen. Der Herr habe zu ihm geſagt: „Machen
Sie es doch. Es wird nicht Jhr Schade ſein.“ Poppe
hat weiter ausgeſagt, er habe geſehen, daß ein Mann
ſein Gewehr umdrehte und ihr einen Schlag auf den
Kopf gab.

Als Frau Luxemburg ſchon am Boden lag, ſei
noch ein Schlag erfolgt. Dann ſei der Körper in
den Wagen geſetzk worden.

Vogel ſaß in dem Wagen auf der Rückwand des
Vorderſitzes und ſaß mit dem Rücken zur Fahrtrichtung.
Jn der Nürnberger Straße hat Vogel ſeinen
Revolver an die Schläfe der Frau
Luxemburg geſetzt, er ſetzte dann noch einmal
ab, und wenige Zeit ſpäter hat er aus ganz kurzer
Entfernung geſchoſſen. Der Körper machte eine Be
wegung, fuhr zuſammen, und man deckte eine Decke
über den Körper Vor der Corneliusſtraße bog das
Auto links ab.

Jorns wird belaſtet.
Der nächſte Zeuge, Stadtjugendpfleger Paul Weg

mann, war damals Mitglied des Vollzugsrates und
wurde als Beiſitzer der Unterſuchung der Mordfälle
abgeordnet. Er erklärte, daß die Beiſitzenden damals
Wert darauf gelegt hätten, bei der Vernehmung des
Hauptmanns Pabſt zugegen zu h Sie hätten auch

von vornherein dem damaligen Kriegsgerichtsrat
Jorns ſehr mißkrauiſch gegenübergeſtanden,

beſonders als er wiederholte Anträge von
ihnen, die beteiligten Perſonen zu per
haften abgelehnt habe.

erteidiger: Sahen Sie in dieſer Ablehn
ihrer Verhaftungsanträge eine Verdunkelungsge

Zeuge: Selbſtverſtändlich. Wenn die Beſchul
digten miteinander ungeſtört im „Edenhotel“ verkehren
konnten, konnten ſie ſich ja über ihre Ausſagen einigen

Verteidiger Haben Sie einmal mit Kriegs
gerichtsrat Jorns darüber geſprochen, daß die Offiziere
bei ihrer Vernehmung die Unwahrheit ſagten?

Vorſitzender: Das war doch damals nichts ſo
Auffallendes. Es waren eben andere Zeiten, es war
Bürgerkrieg, wo jeder glaubte, ſeiner Sache dienen zu
müſſen.

Verteidiger
Auch bei einem Bürgerkrieg kann ich mir vor
ſtellen, daß es Menſchen gibt, die nicht lügen,

ſondern zu ihrer Sache ſtehen.
Angeklagter Bornſtein: Herr Zeuge, Sie haben

damals in einem Zeitungsartikel Jorns ſchwer be
leidigt, indem Sie ihm vorwarfen, daß die Unter
ſüchung der Mordfälle eine Juſtizkomödie ge
weſen ſei, und daß Jorns die Abſicht gehabt habe, die
Angelegenheit zu verſchleppen. Haben Sie damals
nicht bedauert, daß Jorns keine Beleidigungsklage
gegen Sie angeſtrengt hat?

Zeuge: Jch bedauerte ſehr, daß mir damals der
Wahrheitsbeweis nicht eng wurde.

Auf eine Frage des Nebenklägers Jorns erklärte
der Zeuge weiter, daß es den Beigeordneten damals
nicht möglich geweſen ſei, alle Zeugen dem Kriegs
gerichtsrak Jorns namhaft zu machen, da die

Zeugen fürchten mußten, der Rache der Garde
kavallerie-Schützendiviſion ausgeſetzt zu ſein.

Schon damals hätten Fememorde in der Luſt gelegen
Der Zeuge Oskar Ruſch, der damals ebenfalls

Mitglied des Vollzugsrats und Beigeordneter für die
Unterſuchung war, beſtätigt die Angaben des
Zeugen Wegmann. Er hatte von vornherein den Ein
druck gehabt,

daß Kriegsgerichksrat
Schwierigkeiken bereitet
geradezu enkgegengearbeiket

hätte. Kriegsgerichtsrat Jorns habe immer nur einen
Beiſitzer an den Vernehmungen teilnehmen laſſen und
nicht zugeben wollen, daß dieſer direkte Fragen an den
Zeugen ſtellt.

Dann teilte die Verteidigung mit, daß der frühere
Leutnant Liepmann ſich ſelber gemeldet habe. Er
wurde ſofort vernommen und gibt eine

Darſtellung des Mordes an Liebknecht,
die darauf hinausläuft, daß er ſich über die Bedeutung
deſſen, was geſchah, nicht klar geweſen ſei.

Er gehörte zu dem Kommando, das Kapitänleutnant
v. Pflugk- Hartung führte, und das im Auto Karl Lieb
knecht vom Edenhotel nach Moabit bringen ſollte. Auf
die Frage des Vorſitzenden: „Haben Sie eine Mißhandiung Liebknechts geſehen?“ antwortete der Zeuge:

„Ja, kaum ſaß ich neben ihm, als ein Kolbenſchlag
auf ſeinen Kopf geführt wurde.“

Vorſitzen der „Kannten Sie den Täter?“
Zeuge: „Nein, ich habe ihn nicht geſehen.“
Uber die weiteren Vorgänge, die zur Erſchießung

Liebknechts führten, gab der Zeuge eine von ſeiner in
dem Mordverfahren ſeinerzeit gegebenen Darſtellung ab
weichende Schilderung, ſoweit ſeine Beteiligung in
Frage kommt. Während er früher ausgeſagt hatte, daß
er Liebknecht habe fliehen ſehen und auf ihn einen
Schuß abgegeben habe, auf den hin Liebknecht zuſammen
brach und daß weitere Schüſſe nicht mehr abgegeben
worden ſeien, erklärte er jetzt, er habe Liebknecht gar
nicht geſehen und einen Schuß abgegeben, ohne zu ſehen,
wohin er ſchieße. Er habe daher auch Liebknecht nicht
erſchoſſen. Damals habe er in ſeinem jugendlichen mili
täriſchen Ubereifer es ſo hingeſtellt, als ob er dabei
geweſen wäre. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob
irgendeine Vereinbarung getroffen worden ſeti, daß
Liebknecht von dieſem Transport nicht lebend zurück
kommen dürfe, antwortete der Zeuge verneinend.

Jorns
habe,

ihnen nicht nur
ſondern ihnen
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Prinz Heinrich von Preußen z I Rußland fordert in Genf allgemeineAbrüſtung.
Prinz Heinrich von Preußen iſt am Sonnabend 7

nachmittag auf Schloß Hemmelmark bei Eckernförde z n ugen lebe er ne t an. Veginn der „Wirtſchaftspolitiſchen Woche“ in Merſeburg. Vortrag Prof.x Lungenentzündung, ohne daß jedoch Befürchtun Nungen e Leben beſtanden hätten. Die Beerdigung Hofſmanns, Münſter hwird auf Schloß Hemmelmark erfolgen. Nach eineinhalbjähriger Pauſe tritt die Landes gegenüber. Für den erſteren gilt die Formel: Geld S rPrinz Heinrich von Preußen wurde am 14. Auguſt ahteilung Mitteldeutſchland der Reichszentrake re mehr Geld See iſt, daß die Ware nicht h ſpit
1862 im Neiten Palais in Potsdam als Sohn des für Heimatdienſt mit einem großzügigen Vor etwa weckmäßig iſt, ſondern, daß ſie Abſatz findet Für fortwachmaligen Katſers Friedrich III. und der Prinzeſſin ragsprogramm wieder in Merſeburg vor die Offent- den Kollektivtsmus iſt nicht das „Mehr- Geld Ziel, ſoViktoria n England geboren. Nachdem er die ver ſichkeit. War es im Herbſt 1927 das Ziel der Ver ſondern die geſamte Volkegeſellſchaft ſoll möglichſt gut ab
ſchiedenen Grade der Seeofftgterslaufbahn durchlaufen anſtaltung, durch außenpolltiſche Refercte Verſtändnis mit Sachgütern verſorgt werden es gilt die Formel- l Ja
hatte in urd ſeine Beförderung n Marne ür das Geſchehen in den außerdeutſchen Ländern zu wecken, Gut Leiſtung Gut. Zwiſchen dieſen beiden Mög redadmiral, 1897 wurde er dende der Marine ſollen diesmal rein innerdeutſche Schickſalsfragen von lichkeiten bewegt ſich die Geiſtigkeit der Wirtſchaft der die
e e n r Drre n oſtaſiatiſchen hrenden Wiſſenſchaftlern bei Ausſcheidung partei Gegenwart 4 unn e Acht d er leiſe auf Holitiſcher Geſichtspunkte erörtert werden. Wie iſt es nun möglich, den einzelnen in Harmonie Gäre t en Sb t n d wen en Man muß der Reichszentrale für Heimatdienſt Dank zu bringen mit der Geſamtwirtſchaft, d. h. das Eitzel Znch v in Hſratien s Ahnne d De mer agen, die ſich auch jebt wieder uneigennützig in den wohl in Zuſammenklang mit dem Geſamtwohl? Hier nW urd Wien r Gruct 1900 ehete Dienſt der ſtaatsburgerlichen Fortbildung geſtellt hat. iſt der Freiheitsgedanke als entſcheidender Faktor alten n d m o S ne J o Abunne et Iſt es doch, wie Regierungspräſident Grützner am in Rechnung zu ſtellen. Er iſt nach dem Kriege wieder vAm 21. Sept ander 1903 ne e Ehe der Marine Sonnabend abend in e egeenerete in der beſonders ſichtbar geworden als Schlagwort von der in
katton der Hitſee und 1906 Chef der aktiven Schlacht ſehr gut beſuchten ſtädtiſchen Turnhalle ausführte, ihr u Wirtſchaft. Jninier vertreten wurde er von der an
ſon An September 1909 trat er vom Kommando Ziel, jung und alt zu ſchulen für all die Fragen, die Induſtrie der Landwirtſchaft und beſonders vom diher Hochſeeflotte rn und wurde, unter gleichgeitiger das in ſhaſts- das Staats und das geiſtige Leben Handel Alles redet heute von Freiheit der Wirtſchaft.

Beforderun m Großadmitral Generalinſpekteur der tagtäglich an uns heranbringt; denn nur, wenn wir Was bedeuten aber Truſts und Kartelle? Welcher Unter auMarine Woutiſch iſt der Pring nicht hervorgetreten. ſtandig an unſerer Forkbildung arbeiten, können wir Kehmer oder Handwerler iſt heute S. noch ganz frei Volkskommiſſar Maxim Litwinow ſa
e e e es Phutiſcher bei der Regelung der großen, das Volkeganze bewegen- bei der Wie Iſt jetzt nicht tatſächlich ein bemüht ſich ſchon in mehreren Sitzungen der Genfer go

Miſſionen verwendet, bei denen er nur ein Amt, aber den Fragen mitwirken. Der Regierungspräſident wies Kann andel eingetreten und die höchſte Zeit des Abrüſtungskonferenz, eine allgemeine Abrüſtung aller ſie
keine Meinung zu vertreten hatte. So war er 1896 in dieſem Zuſammenhang beſonders auf das am Diens apitaltsmus in Deutſchland vorübergegangen? Wenn Staaten durchzuſetzen. Bisher allerdings ohne Er
bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau. Jm Fe
bruar 1902 reiſte Prinz Heinrich im Auftrage des
Kaiſers auf dem neuen großen Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Kronprinz Wilhelm von Bremer-
haven nach Nordamerika. Er wurde in Neuyork ſehr
gut empfangen. Bei Jerſey Eity taufte dann Alice
Rooſevelt eine neue Jacht des Kaiſers auf den Namen
„Meteor“. Am 26. Februar war Prinz Heinrich Gaſt
der amerikaniſchen Preſſe, der Jnduſtrie und des
Händels. Jn einer hierbei gehaltenen Rede bemerkte
der Prinz, der Kaiſer habe ihm geſagt: „Jn Amerika
rangieren die Preßleute mit meinen kommandierenden
Generälen.“ Nach dem Beſuch von Waſhingtons Grab
trat er eine Reiſe durch verſchiedene Staaten Nord
amerikas an.

Großes Intereſſe wandte Prinz Heinrich ſtets den
verſchiedenen Zweigen des Sports und der damit ver
bundenen Technik zu. Der Prinz war ein leidenſchaft
licher Automobilfahrer; er beteiligte ſich an zahlreichen

auch internationalen Rennen auf dieſem Gebiete
und widmete der Einführung des Automobilweſens in
die Heeresverwaltung viel Sorgfalt. Er ſtellte ſich mit
an die Spitze des deutſchen freiwilligen Automobil- z erzüglich ein Prüfung der Frage vorzunehmen,korps. Wiederholt machte er Fahrten mit dem Hauptſtrömungen in der Wirtſchaft und die der Geſamtheit zugute kommen denn wir alle zu ne teuert ſte, die
Zeppelin. Aktiv betätigte er ſich auch im Flugſport. ſammen bilden die menſchliche Geſellſchaft. Ziel iſt, ne l ne leere e Weg mis zu e
In den Eulerwerken bei Frankfurt a. M. erwarb der

rinz ſein Pilotenzeugnis und führte wiederholt
berlandflüge aus. Während des Krieges hatte der

Prinz kein Kommando inne. Nach der Revolution
zog er ſich auf ſein Gut Hemmelmark bei Kiel zurück.
Im Herbſt 1926 ünkernahm er eine Reiſe nach Mexiko,
wo er von den dortigen Deutſchen ehrenvoll einpfangen
wurde. Verheiratet war der Prinz mit der Prinzeſſin
Jrene von Heſſen, einer Tochter eines Großherzogs
vor Heſſen. Der Ehe entſproſſen drei Söhne.

Bankkredit für das Reich

ſind jedoch geteilt. Vielfach beſteht wenicn

möglichkeiten ergeben werden. Man zieht daher an
ſich die en von Schatzanweiſungen vor. Je-
döch hat es den Anſchein, als ob man ſich ſchließlich
doch auf einen Kontokorentkredit einigen werde. Die
Banken wünſchen allerdings eine Laſtenverteilung auf
ein erweitertes Bankenkonſortium, zu dem auch die
Provinzialinſtitute hinzugezogen werden ſollen.

Von anderer Seite verlautet, daß die Banken, wenn
ſie zu einem Entgegenkommen bereit ſind, auch Gegen
forderungen geſtellt hätten, und zwar wünſche man
eine Beſeitigung der Kapitalertragsſteuer, wodurch die
Aufnahme von Anleihen im Auslande erleichtert
werden könnte. Gerade die Kapitalertragsſteuer wird
bekanntlich von den Banken und den am Geldverkehr
intereſſierken Kreiſen ſeit langem und mit Recht als
beſonders läſtig empfunden.

tag ſtattfindende Referat über die Reparationsfrage hin
und gedachte des zähen Ringens unſerer Delegation,
beſonders des Reichsbankpräſidenten Schacht, in Paris,
deren Arbeit bei den offenſichtlich weitergehenden Ver
handlungen von Erfolg gekrönt ſein möge

Anſchließend ergriff der Vorſthende des Landesver
bandes, Müller, das Wort. Er dankte beſonders dem
Regierungspräſidenten für die anerkennenden Worte, die
er für die Betätigung der Reichszentrale gefunden, und
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, der die Werbekraft der
Stadt hier in die Waagſchale geworfen hatte. Darauf
erteilte er Prof. Dr. Hoffmann zu ſeinem Vortrage
„Der Geiſt der Wirtſchaft in der Gegenwart“ das Wort.

Der Referent ging zunächſt auf die Themaſtellung
ſelbſt ein. Hat die Wirtſchaft denn überhaupt einen
Geiſt? Beſſer iſt es ſchon, von den Jdeen über die
Wirtſchaftsgeſtaltung in der
Die Geiſtigkeit der Wirtſchaft kümmert ſich vor allen
Dingen um das „Wie“ der Erzeugung, der Schaffung
und Bereitſtellung von Gütern, von Geld: Wie ſoll die
DOrganiſation, der Ablauf und der Betrieb geſtaltet n
damit das größtmöglichſte Geſamtwohl erreicht wird

Der Redner behaändelte dann die geiſtigen

erläuterte ausführlich die Stellung der Einzelwirtſchaftzur Geſamtwirtſchaft. Beides ſind die uderten Gegen
ſätze, die miteinander in Harmonie gebracht werdenſollen. Die Einzelwirtſchaft baſtert auf her Freiheit der
Wirtſchaft, auf der Freiheit und vollkommenen Be
herrſchung des Eigentums, weiter auf der Freiheit des
Vertrages (keine beſonderen Arbeitsverträge) und
ſchließlich auf der Freiheit des Betriebes, des Ablaufs
der Wirtſchaft im eigentlichen Sinne. Herrſchendes
Prinzip iſt hier die freie Konkurrenz, der Kampf aller
gegen alle der Jndividualismus. Dem ſteht
gegenüber die Wirtſchaftsgemeinſchaft, die den geſamten
wirtſchaftlichen Ablauf bis in alle Einzelheiten hinein
ordnet; ſie beſtimmt, was Eigentum iſt und bindet den

Am die Reform der Realſteuern

Gegen übermäßige Höhe und ungleiche ZuſchlagsſätzeVolksparteiliche Initiative im di e et
Die Realſteuern ſind in den letzten Jahren infolge

ihrer Höhe und infolge der außerordentlichen Ver
ſchiedenheit der Zuſchlagsſätze in den verſchiedenen Ge
meinden immer mehr zu einer zuſätzlichen Einkommen
beſteuerung der Realſteuerpflichtigen geworden. Aus
dieſen Gründen haben die volksparteilichen Landtags
ab geordneten Stendel, Schwieger, v. Eynern im Land
tag den folgenden Antrag eingebracht:

Wir beantragen, der Landtag wolle beſchließen, die
Staatsregierung zu erſuchen,

1. rechtzeitig auf die Reichsregierung dahin einzu
wirken, daß die eventuell erreichte Senküng der Repa-
rationslaſten in erſter Linie zu einer Senkung der
Realſteuerhöhe benutzt wird, um damit gleichzeitig
auch eine Senkung der Produktionskoſten ſowohl in
der Landwirtſchaft wie in allen gewerblichen Berufen
zu ermö

Gegenwart zu ſprechen.

auch im Grundſtrom die Wirtſchaftsgeſtaltung frei geblieben iſt, ſo iſt doch ein e eingetreten man
ſpricht vom Ende des Kapitalismus in der alten Form.
Schmalenbach kommt zu dem Ergebnis, daß die Ent
wicklung die Unternehmer immer mehr drängt, ſich zu
großen Unternehmungen zuſammenzuſchließen, und da
mit wäre das Ende des Kapitalismus da; es fehlte
dann nur noch, dieſe Unternehmungen zu Le hen s
trägern des Staates würden.

Der Referent warf dann die Frage auf: Wie iſt der
Grundſtrom von der freien Geſtaltung der Wirtſchaft in
Deutſchland gehemmt? Die Eigentumsverwendung iſt
heute nicht mehr reſtlos frei; in der Reichsverfaſſung
ne wir den Satz: „Eigentum verpflichtet.“ Ferner
eſteht eine Hemmung der Vertragsfreiheit; das ganze

ſoziale Vertragsweſen unterliegt nicht mehr der freien
Vereinbarung. Die Freiheit der Betriebsgeſtaltung iſt
weiter durch ſozialhygieniſche Vorſchriften eingeengt.

Anſchließend ſkizzierte Prof. Hoffmann die ideo
logiſchen Bindungen der Wirtſchaftscnſgte t „Jn der Mitte ſteht eine Bewegung, die

eſtimmte Auswüchſe beſeitigen will. Sie argumenttert
damit, daß in jedem einzelnen Menſchen Kräfte ruhen,

dieſe Kräfte in der Einzelperſönlichkeit zur Entfaltung
9 bringen, aber dann auf das Geſamtwohl abzubiegen.

er Nationalökonom Spann weiſt darauf hin, daß die
menſchliche Geſellſchaft ungleich aufgebaut iſt und tritt
für den berufsſtändiſchen Gedanken ein, der heute im
aſziſtiſchen Jtalien ſeine Verkörperung gefunden hat.
uf der anderen Seite ſteht der Sozialismus und

Kommunismus, die nur die Einfügung des einzelnen
in die Geſamtheit kennen.

Zum en ging der Referent auf die Frage ein,
wie all dieſe Dinge politiſch zu beurteilen ſeien. Dr abe der Wiſß e
ei Aufgabe des politiſchen Wollens, die Dinge vor

en

2. mit möglichſter Beſchleunigung Geſetzentwürfe
n durch die ein ſtärkerer Finanz- und Laſten
ausgleich zwiſchen den preußiſchen Gemeinden herbei-
geführt wird, damit alle Gemeinden mit annähernd
gleichen Realſteuerzuſchlägen auskommen können;3. auf die Keicheregernng dahin einzuwirken, daß

in dem baldigſt zu verabſchiedenden Steuervereinheit
lichungsgeſetz gegenüber der Uberſpannung der Real-
ſteuerzuſchläge wirkſamere Hinderniſſe eingebaut wer
den als bisher vorgeſehen;

4. auf die Nein deine weiter dahin einzu
wirken, daß in dem Reichsflnanzausgleichsgeſetz die
Beſtimmungen hinſichtlich der Erhebung und Verteilung
der Einkommenſteuer wie folgt geändert werden
a) Der im zweiten Entwurf des Landesſteuergefetzes

(Finanzausgleichsgeſetz) vom Jahre 1920 enthal-
tene Grundſatz der geſtaffelten Beteiligung von
Reich, Ländern und Gemeinden an der Ein
kommenſteuer iſt zur Durchführung zu bringen, ſo
daß die höchſten Einkommen in der Hauptſache
dem Reich, die mittleren Einkommen in der Haupt

g e

enſchaftler kein Urteil abzugeben. Es

m

olg. Litwinow hat Rußland als ſtellvertretender
ußenminiſter bereits bei vielen internationalen Konfe

renzen vertreten. Er iſt auch der Schöpfer des Oſt
pakks, in dem die öſtlichen Staaten ihre allgemeine

Friedensgeſinnung betonten.

ſache den Ländern, die geringeren Einkommen in
der Hauptſache den Gemeinden ſteuerpflichtig
werden.
Den Gemeinden iſt das Recht zu geben, einen ein
heitlichen Hundertſatz zu beſtimmen, den ſie von
den auf ſie entfallenden Anteilen der Steuerſätze
erheben.

c) Wenn der Hundertſatz über 100 hinausgehen ſoll,
ſo iſt zunächſt anzuſtreben, das verbliebene Defigit
durch Beſteuerung der ſteuerfreien Einkommen und
Einkommensteile oder durch Erhebung eines all

emeinen Verwaltungskoſtenbeitrags zu decken.wiſchen den Zuſchlägsſätzen für die Gemeinde
einkommenſteuer und für die Realſteuern ſowie
für die Realſteuern untereinander ſind feſte Ver
ältniszahlen einzuführen.

5 Schließlich ſoll die Reichsregierung erfucht wer

dem zur Verfügung ſtehenden Einkommen eine be
ſonders geringe Anzahl von Perſonen umfaſſen, zubeſonderen tenerg ſcägen empfiehlt.

14 Millionen Melivrativnskredite.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat dem

Landtag nunmehr den vom Staatsrat genehmigten
Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von Staats
mitkeln zur Gewährung von Veihilfen und Darlehen
für Meliorationen übermittelt. Danach dürfen zur
Gewährung beſonderer Beihilfen zwecks Durchführung
von Meliorationen rund 7 600 000 Mark und zur Ge

Hie Provinzinſtitute ſollen mit herangezogen werden. einzelnen in jedem Fall an das, was ſie vorhat. Der wärts zu treiben. Alles ziele jedoch auf eine Zu währung von Darlehen für den gleichen Zweck
Die Verhandlungen des Reiches mit den Banken rereer ſteht alſo gegenüber die Gebundenheit; dieſe a ügung der Einrelpernlchtert n den See 8600 905 Mark verwendet werden.

über die Gewährung eines 200- Millionen Mark bedeutet für den Markt das er planmäßig beſchickt wird. heit auf irgendeiner neuen Baſis hin. Ein Ausgleichh Ha

en ne h en n e en e e er r c hen r h e e en mden er fortgeſeht und dürften wohl Anfang Kollektivis mung Jdeenmäßig ſtehen ſich als zu ſtärken ganz gleich, ob er von rechts oder links nachſter Woche einem abſchlleßenden Ergebnis äußerſte Pole Jndi en und Koleteſoenne Hellſchen Strömungen e n e gen w
führen. Pringzipiell beſteht offenbar die Neigung bei e Hiſche Miniſter für Voltswohlfahrt den nach

Behörden gegenüber darauf hin, er lege nad e Wert darauf, d den Bauvor aben er
kinderreſche Familien die öffentliche Hilfe in erſter
Linie und möglichſt weitgehend zuteil werde. Deshalb
ſei es erforderlich, daß die betreffenden Anträge auf
Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken ni t nurbevorzugt Herucſicheigt würden, ſondern daß auch die

Gemeinden bemüht ſeien, die Finanzierung ſolcher
Bauvorhaben durch Bewilligung von Zuſatz und
Sonderzuſatzhypotheken im Rahmen der verfügbaren
Mittel zu erleichtern und zur Vermeidung unnötiger
Zwiſchenkreditginſen die Auszahlung der Hypotheken

e

beim Vorliegen der gegebenen Vorausſetzungen nach
Möglichkeit zu beſchleünigen. Die nachgeordneten Beporhen werden erſuücht, ſich in dieſem Sinne bei den

in Betracht kommenden Gemeinden und Gemeinde
verbänden nachdrücklichſt einzuſetzen.

erven und ErkältungsſchmerzenAmo Harmelitergeiſt Am ol iſt in allen

W Apotheken und Drogerien erhältlich.

hilft b. Rheuma, Jschias, Hexenſchuß,

e e eeeeeeererrere rMerſeburger Künſtler in piſfen
in Spiel hat Plaſtikgarder niſt frei von allen Virtuoſenallüren. Fritzlichkeit und iſt

und Eindring denken Leſſings vom braunſchweigiſchen Landes
theater „Philokas“ und „Der junge Gelehrte“.

Menſchen haben wenige andere ſokelhäutigen idunkelhäutig ſachlich zu ſchilderneindringend und doch ſo modern

wie vor

Buſch z ütagliet Daher wird es die große Gemeinde ſeinerp h e Huſch iſt der Mann der feinen Anſchlagnuance, er Meldungen von neuen Mitgliedern wollte man gewußt. Dah e r 8r e e r r der iſt ein geſchmackvoller e e ſeines Programms an das Büro des Lauchſtädter Theatervereins, Leſer und Kinobeſucher mit anderer Freude be
kannte junge Geigerin Eva n
hier zuletzt Anfang März im Schloßgartenpavillon
mit ihrem vollendeten Spiel in die Offentlichkeit
trat, gab am 9 April in der Metropole Weſt
böhmens, im Saale des „Deutſchen Hauſes“ in
Pilſen, ein Violinkonzert. Fritz Buſch, unſer
Merſeburger Mitbürger, der uns als hervorragen
der Pianiſt ſeit langen Jahren durch ſein künſt
lIeriſches Schaffen bekannt iſt und e Ruf als
Künſtler auf dem Klavier weit über die Mauern
Merſeburgs gedrungen iſt, begleitete ſie. Uber das
Auftreten der beiden Künſtler ſchreibt das „Pilſner
Tageblatt“ u. a. folgendes

Vor dem Publikum, das trotz der Konkurrenz
der The Engliſh Singers den Saal des Deut
ſchen Hauſes“ füllte, ſtand eine junge Geigerin,
deren Leiſtungen auf ernſte Beurteilung Anſpruch

Als beſonderer Vorzug ſeines kultivierten Spiels ſei
die geſangvolle Behandlung der Kantilene gerühmt.
Dem beſcheiden auftretenden Künſtler, der ſich als
Muſiker von ſereehe Hultur erwies, wurde
gleichfalls die ehrenvollſte Aufnahme zuteil. 0.

Lauchſtädter Theaterverein
Jn der emg r en fand am 22. März

1929 ſatzungsgemäß die Neuwahl des Verwaltungsrates ſtatt. Ausgeſchieden ſind durch Tod e
Dr. Hermann Abert in Berlin, dürch Verzug die
Herren Generalintendant Ernſt Hardt in Welmar,
Profeſſor Dr. Liepe in Halle, Oberſtudiendirektor
Dr. K. F. W. Schmidt in Schulpforta. Auf eine

Halle a. d. S., Große Steinſtraße 19, richten, wo
auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

Franz Werfel in Berlin.

grüßen, daß „Mit Kamera, Kind und Kegel“ trotz
vorzüglicher Ausſtattung zu dem niedrigen Preis
von M. erſchienen iſt, alſo auch all denen zugäng
lich, die bisher wegen des Preiſes davon abſehen
mußten ein RoßBuch zu kaufen. Verlag F. A. Brock
haus, Leipzig.

F. Conrad Ferdinand Meyer: Jürg Jenatſch.Roman 306 Seiten UniverſalBibliothet Nr. s
bis 6966. Geheſtet 1,20 M., in Ganzleinen 2 M.

Gleich nach dem Freiwerden der Werke Conrad

e Novellen und eine Auswahl ſeiner Geichte in billigen Einzelausgaben herausgebracht.
e fügt er noch das bedentendſte und umfangreichſte
epiſche Werk des großen Schweizer Dichters hinzu:
Jürg Jenalſch. Die Feuerbrände des jährigen

j Li itsü a Krieges ſtehen hinter dieſem Roman, deſſen Heldmachten Man kann es getroſt herausſagen, daß Wiederwahl wegen Arbeitsüberhäufung hat Herr ter die de Geigerin vor uns halten die o jhrer Geh. Hoſrat Profeſſor Dr. Bethe in Leipoig ver d d e e e en e eJugend eine bereits abgeſchloſſene muſikaliſche Eigen d An Stelle dieſer Herren wurden gewählt San i nd d e n e u rart zur Schau trägt. Eine Eigenart überdies, die die Herren Bürgermeiſter Grimm Bad Lauch all dur ie Hand des geliebten We j
keineswes auf Außerlichkeiten berechnet iſt, ſondern
die aus einem freien und natürlichen künſtleriſchen
Willen von innen herausgewachſen iſt. Der energiſche
Ton, das ausgeprägte rhythmiſche Gefühl und nicht
zuletzt das warme Temperament nahmen für die
Künſtlerin ein. Man brauchte nur Tartinis
„Teufelstrillerſongte“ zu hören, um ſich dieſer Tat
ſache vollſtändig bewußt zu werden. Hier gab es
keine Mähchen, kein muſikaliſches Kokettieren
alles glänzte wie friſchgeſchmiedeter Stahl und traf
auch ebenſo wirkſam das Jnnere des Zuhörers. Jn
Schubert- Wilhelmys „Ave Maria ſetzte die Künſt
ſerin mit der richtigen Stimmung ein. Der Ton
wurde ſanft und innig. Mozarts „Menuett“ atmete
den urſprünglichen Duft Mozartſcher Blüten,
Schubert Kreislers Ballettmuſik aus „Roſamunde
beſtätigte das günſtige Urteil über die Künſtlerin.

ſtädt, Oberſtudiendirektor Dr. phil. W. Michaelis,
Halle, Profeſſor Dr. Utitz, Halle, als rtreter
Leipzigs die Herren Rechtsanwalt Dr. Fuchs und
Profeſſor Dr. H. A. Korff. Der übrige Ver
waltungsrat wurde wiedergewählt und beſteht nun
aus den Herren Generaldirektor Bothe, Merſeburg,
Rechtsanwalt Dr. J. Fuchs, Leipzig, Bürgermeiſter
Grinm, Bad Lauchſtädt Profeſſor Dr. G. Karo, Halle
a. d. S, Profeſſor Dr. H. A Korff, Leipzig,
Dr. Fritz Lauterbach, Bad Lauchſtädt, Oberſtudien
direktor Dr. phil. Michgelis, Halle a. S., Univer
ſikätsmuſikdirektor Profeſſor Dr. A. Rahlwes, Halle
a. d. S., Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Rive, Halle
a. d. S., Geh. Reg Rat Boe D. Dr. Strauch,
Halle a. d. S., Profeſſor Dr. Utitz, Halle a. d. S.
Baumeiſter Guſtav Wolff, Halle a. d. S, Der Vor
ſtand beſteht aus den Herren Landeshauptmann der

Franz Werfel,
der bekannte deutſche Lyriker und Dramatiker, iſt in
Berlin eingetroffen, um der Erſtaufführung ſeines
Damas „Paulus unter den Juden“ beizuwohnen.
Franz Werfel iſt 1890 in Prag geboren, iſt Mitglied
der Preußiſchen Dichterakademie und lebt in Wien.

u ſeinen bedeutendſten Werken gehören neben ſeinen
hriſchen Werken die Dramen „Spiegelmenſch“, „Bocks

geſang“ und „Die Troerinnen“.

Bücherbeſprechungen

dramatiſcher Wucht erzählt. „Jürg Jenatſch“ gehört
zu den wenigen ganz großen Dichtungen, die man
nicht nur einmal lieſt. Die vorliegende Ausgabe
iſt troß ihrer Billigkelt geſchmackvoll ausgeſtattet.

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Das 3. Händelfeſt der Händelgeſellſchaft, das vom
31. Mai bis 2. Juni in Halle ſtattfindet, bringt außer
„Julius Cäſar“, dem weltlichen Oratorium Megro e
pensieroso und einem Anthem (Pfalm 68) Telemans
SoloKantate „Jno“, zwei Händelſche Doppelkongzerte,
darunter die Feuerwerksmuſit, den 1. Teil von Haſſes

Die Künſtler lebte ehrlichen, ſtürmiſchen Probinz Sachſen, Geh. Reg Rat Dr. Hübener, Pllgern“, ein Kammertongert, zwei Orgeltongerte vonBeiſeſt Dre um ne des Jene e zu Menebire Geh. Reg Rat Profeſſor Br. Dr. S Rit Kamera, Kind und Kegel durch Afrika. Händel, Kammerduett und Arten von Steffani und
einer Sugabe zwang Jhr ſeinfühliger Begleiter am O. Kern, Halle königl. ſchwediſchen Generalkonſul Der Name Colin Roß iſt mit der Erinnerung an Keiſer, Cembaloſtücke von Händel und Purcell. An
Klavier riß Buſch erwies ſich als Soliſt durch Dr. jur. Hans ehmann, Halle a. d. S. e Stunden verbunden, i es daheim über ſchließend an die Mitgliederverſammlung wird Prodie brillante Wiedergabe Schubertſcher Werke als Be dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hin dem er Ter im Kinh vor dem Film. Den Zauber feſſor Dr. Max Schneider, der jetzige Ordinarius für
ein Techniker von verblüſffender Bravour. Sein gewieſen, daß die diesjährigen Feſtſpiele am 8, 9. fremder roteile, die Gefahren auf der Kamevajagd Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Halle, den Feſt
Anſchlag iſt klangvoll und mannigſaltig in der und 10. Juni ſtattfinden. Geſpielt werden zum An nach wilden Tieren, ſpannende ESrlebniſſe mit vortrag halten.

t

Ferdinand Mehers hat der Verlag Reclam ſeine
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Merſeburg und Umgehung

22. April.

Die Welt wird ſchöner mit jedem
TagNach dem trüben Aprilwetter des Sonnabend lachte

am andern Morgen ſtrahlender Himmel, und wenn auch
ſpäter teilweiſe Regen und gar jähe Schauer grob
körnigen Schnees vom Wind herangepeitſcht wurden,
ſo ließen ſich die frühlingshungrigen Menſchen e nicht
abhalken und ſtrömten in Scharen hinaus ins Grüne

kann man denn überhaupt ſchon vom Grünen
Leden? Die lange zurückgeſtauten Frühlingskräfte haben
die Natur im Laufe einer Woche gewaltig treiben laſſen,
und während man vor acht Tagen kaum einige bleiche
Gänſeblümchen im Graſe fand, ſprießt es jetzt aus allen
Zweigen, und die Weiden ſehen über und über gelb
aus von dicken ſtaubgeſchwängerten Kätzchen. Wie mit
altem, dürren Laub bedeckt ſtehen die Er len neben dem
Waſſer, bis man beim Näherkommen bemerkt, daß es
ihre jungen rotbraunen Kätzchen ſind, neben denen die
alten vorjährigen noch hart und ſchwarz hängen. Durch
die lichten Baumkronen der Auenwälder brechen unge
hindert die Sonnenſtrahlen, und lichtfreudig ſprießen
aus dem fruchtſchwangeren Boden überall Blüten und
ſattes Grün hervor. Büſcheln zuſammen ſtehen die
er Himmelſchlüſſelchen, und jene Ecke
ieht aus, als ob noch Fetzen zurückgebliebenen Schnees
dalägen und dabei ſind es doch die zierlichen weißen
Glocken des Buſchwindröschens, die Blüte an
Blüte im Winde nicken. Dicke Sträuße mit braunen
und roten Farben tragen blumenpflückende Kinder in
den Händen Sie nennen ſie „Fleiſchblumen“, wie ja
der Auenbewohner faſt für jede Blume einen beſonderen
hier bodenſtändigen Namen prägte. Es iſt das
Lungenkraut, jene frühe Frühlingspflanze, deren
wechſelnde Farbe der Wiſſenſchaft noch Rätſel aufgibt.
Die jungen Blüten leuchten in zartem Rot, das mit zu
nehmendem Alker immer mehr ins Blaue übergeht, ja
Nu ſogar ein fahles GrünGelb erreichen kann. Aus
en feuchten Wieſen ſtrecken die Veilchen ihre blauen

Köpfchen an das Licht, während drüben auf dem
trockenen Boden des Sandberges im dürren Gras nur
die kleinen Blütenſterne des Hungerblümchens vom
Winde gezauſt werden.

Uber das modrige FallLaub haſtet die ſchnellfüßige
Wolfsſpinne, die kein Netz mehr baut wie ihre
„ſeßhaften Schweſtern“, ſondern die Beute im raſchen
Laufe erhaſcht. Und ſie jagt wieder der Clown der
Auenwieſen, der Kiebitz, der mit ſeinem Kopfſtutz
nickend auf e e herumtrippelt. Beim Heran
nahen von Menſchen fliegt er unaufhörlich ſcheltend auf
und tollt in grotesken Kapriolen durch die Luft. Mit
zierlich wippendem Schwänzchen ſtolziert die weiße
Bach ſt el ze am Grabenrand umher. „Ackermännchen“
nennt ſie der Bauer und freut ſich, wenn ſie auf den
Feldern nach kleinem Getier ſucht.

In der Nähe des Dorfes aber ſchwirrt das Rok
ich wän zch en im Gebüſch herum, während hoch vom
Dachfirſt ein Storch ſein vom Winterſturm zer

zauſtes Neſt ausbeſſert. Der Schnabel im Hauſe ſpart
den Zimmermann. Mißmutig klappert er vor ſich hin,
denn gerade jagt der Wind wieder einen Schneeſchauer
aus den Wolken und nun ärgert ſich Adebar, daß er
nicht noch eine Woche im warmen Süden blieb. Wenig
tört das Wetter, aber die zahlreichen Schwalben,

die mit ſtahlblau blitzenden Flügeln pfeilſchnell über die
Dächer ſegeln.

Es iſt wieder kühl geworden am Spätnachmittag,
und wenn auch ab und zu die Sonne wieder durchs

ewölk bricht, ſo ſteht ſie doch ſchon zu tief im Weſten
kan uft nicht mehr erwärmen. Kalt weht
Wind das Gras. Eine Schwalbe macht noch

nen Sommer

Perſonalien.
Oberbahnhofsvorſteher Paul Sch ütz e vom Merſe

burger Bahnhof wurde in gleicher Eigenſchaft nach
Halle verſetzt. Er war 16 Jahre in Merſeburg tätig.
Als Mitbegründer und langjähriger Vorſitzender des
Beamtenorcheſtervereins Merſeburg hat er ſich um das
ehe Leben Merſeburgs verdient gemacht und
iſt in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft bekannt gewor
den. Wie wir hören, wird er dieS i eitung des Vereinsvorläufig weiter ausüben

5 Grad unter Null.
Jn den Morgenſtunden des heutigen Montag zeigte

das Thermometer in den Außenbezirken der Stadt
5 Grad unter Null. Und das am 22. April 1929

Gegen die Bedrohung des Merſeburger
Wirtſchaftslebens.

Wie wir hören, haben der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg und der Merſeburger Verkehrsverein
gegen die Genehmigung der Autolinie (Halle-Lauch-

n e Proteſteim Regierungspräſidenten erhoben.
c

Die Erforſchung Alt-Merſeburgs.
Die Ausgrabungen, die ſeit nunmehr zwei Jahren

im Kloſter unter Leitung von Architekt Koch, Halle,
ſtattgefunden haben, ſind nunmehr zum Abſchluß ge
kommen. Das Ergebnis der Grabungen wird dem
nächſt in Buchform veröffentlicht werden. Die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft (Berlin) hat
die Mittel für die Forſchung zur Verfügung geſtellt.
Da ſie eine nochmalige Kontrolle zur Bedingung ge
macht hat, wird noch an einigen Stellen nachgegraben.
Die übrigen Grabſtellen werden gegenwärtig zu

edeckt.
Seit einigen Tagen hat nun Architekt Koch eine

neue Aufgabe in Angriff genommen. Jm Hof des
Domkapitels hat er mit Grabungen begonnen, die
der Feſtſtellung alter Fundamente dienen ſollen.
Über das Ergebnis dieſer neuerlichen Forſchung iſt
zur Stunde noch nichts bekannt.

e

Aus dem Merſeburger Stadtpark.
m Eichhorn Park wurden zahlreiche Bäume mitSchildern e die den Namen und die Art des

betreffenden Baumes in lateiniſcher und deutſcher
Sprache tragen. Hoffentlich wird dieſe „Volks-
bildung nicht durch böſe Bubenhände zerſtört. Jm
EichhornPark iſt außerdem eine weitere Verbeſſerung
erzielt worden, indem am Weg vom Bootshaus zur
Saalebrücke, der wegen ſeines ſteilen Abfalls ſchwer
zu begehen war, durch Baumſtämme eine Treppe ge
baut würde.

Schmuck im Winkel
der Halleſchen Straße, kurz vor der Bahnr hen ehe Gebäuden der Mittel

deutſchen Heimſtätte, befand ſich ſeit Jahren eine
brachliegende Ecke neben dem Bahndamm, dur
einen Zaun von der Straße abgetrennt. Den Hueg
konnte man nicht gerade als Schmuck bezeichnen.
Wegen Baufälligkeik mußte er ſchon mehrere Male
ausgebeſſert werden, troßdem aber dauert es meiſt
nicht lange, und das alte Bild war wieder da, weil

Am Nachmittag des Sonnabend fand im Saale
von Müllers Hotel in Merſeburg die Jahreshaupt
verſammlung der er Fiſcheveiſchutzgenoſſenſchaft
ür die Saale im Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt,
ie ſich einer überaus großen Beteiligung aller inter

eſſierten Kreiſe erfreute. Genoſſenſchaftsvorſteher
v. Schön berg konnte Vertreter des Oberpräſiden-
ten, des e der Landwirtſchaftskammer, des Oberbe tes, der Fiſcherei, derLandwirtſchaft und der Snduſtrie begrüßen.

Zunächſt wurden die rein geſchäftlichen Ange
legenheiten erledigt. Bisher ſind der Genoſſenſchaſt
Spenden in Höhe von 2175 M. zugegangen, wofürden Spendern der Dank der en ſenſchaft zum
Ausdruck gebracht wurde. Die Erhebung des Milgliedbeitrages von 10 Pf. pro Stimme Snne noch
nicht veſtlos durchgeführt werden, da die Feſtſtellung
des Kataſters der Genoſſenſchaft noch nicht vollendel
iſt. Als Ort der nächſtjährigen War hen
wurde die erun er bei Bad Köſen beſtimmt.
Der Haushaltsplan für das kommende Rechnungs-
jahr wurde mit 1470 M. in Einnahmen und Aus
S gutgeheißen. Die Verteilung der geplanten

e e h Fiſcharten in die Saale unde ebenflüſſe wurde einer Kommiſſion über
ragen.

über den
Schutz der Fiſcherei

verbreitete ſich dann Oberfiſchmeiſter Dr. Kisker.
Einleitend hob er hervor, daß die Saglefiſcherei
durch die Abwäſſer der verſchiedenen Jnduſtrien
wer zu leiden habe. Die Exiſtenz der Fiſcher, die
ich früher e e vom Fi er aus der
agle ernährten, ſei ſo aufs n bedroht.Man könnte den Dingen noch ruhig zuſehen, wenn

den Fiſchern wenigſtens eine de er für den
tändigen Rückgang des Fiſchbeſtandes gezahlt würde,
v daß ſie dann einem anderen Gewerbe nachgehen

Der Redner behandelte nun die Frage,
x der Fiſcher ſchützen könne gegen die gefähr

lichen Abwäſſer und was er zu tun habe, wenn ein
Schaden eingetreten ſei. Durch die vielfachen Ein

ränkungen des Waſſergeſetzes von 1914 ſei es
wer, das Ubel der A e wirkſam zu be

kämpfen. Bei auftretendem Fiſchſterben ſei ſofort
Mitteilung an ihn (Oberfiſchmeiſter in Magdeburg,
Oberpräſidium) zu erſtatten. unter Hinzuziehung
von mindeſtens zwei Zeugen, die mit dem Ge
an nicht verwandt ſein dürfen, ſeien unge

könnten.
wie ſi

äumt ſchriftliche Aufzeichnungen über den Umfang
des kerbens anzufertigen, außerdem ſeien,
ebenfalls unter Hinzuziehung nicht verwandter

eugen, Proben des Waſſers ober und unterhalb,
owie inmitten des in Frage kommenden Gebietes
m Fluß zu entnehmen. Es komme vor allem darguf an, feſtuſtelen ob von dem Fiſchſterben alle

Arten und Le ensalter der Se ergriffen werden
oder nur einzelne. Auch die Art des Todeskampfes
ſei zu beobachten. Die Waſſerpolizeibehörde ver
anlaſſe nach ihr e jener Mitteilung eine Orts
beſichtigung. Um den Umfang des Schadens mög
lichſt genau feſtſtellen zu können, müſſe den Fiſchern
dringend nahegelegt werden, eine geordnete Buchührung einzurichten. Bei den Eigpret ungen im
eürigen Jahr könnten wohl kaum an

die Sprengungen offenbar zwecklos und ohne Sorg
falt erfolgt ſeien.

Jn der dem Vortrag folgenden Ausſprache be
tonte Regierungsaſſeſſor Schifferer als Ver
treter des Regierungspräſidenten, daß in dieſem
Jahr die e e nur mit ausdrücklicherdung n n es Regierungspräſidenten erfolgen
durften. üßerdem ſeien Schadenerſatzanſpriſche
nur von den Fiſchwaſſerpächtern, nicht aber von den
Beſitzern erfolgt, die allein nach dem Geſetz An

ſich auch andere Leute dort billige Latten „beſorgten“,
wenn ſie ſolche in ihrem Garten benötigten. Jetzt
Die man nun darangegangen, den brächliegendeninkel auszunützen, b den Zaun voll
ſtändig entfernt it der neuen Fräs
maſchine der Parkverwaltung iſt das Gelände
planiert worden und wird dann grüne Raſen
ttg und bunte Blumenbeete tragen. Aus einem
e Winkel ſoll in Kürze ein Schmuckplätzchen

erſtehen.
Wie wir hören, ſoll auch der häßliche Winkel,

den die Weißenfelſer Straße mit der Einmündung
der Sedanſtraße neben der Friedhofsmauer bildek,
wieder neuhergerichtet werden, da mit den paar ver
wilderten Sträuchern, die gegenwärtig dort ſtehen,wirklich kein Staat zu es iſt.

Unglück im ſtädtiſchen Gaswerk.
Ein Arbeiter am ganzen Körper

verbrannk.
Am Montag vormittag ereignete ſich beim Enkladen

einer Gaskammer im ſtädtiſchen Gaswerk ein ſchweres
Unglück. Der dort beſchäftigte Maſchiniſt Okko
Hoffmann halte eine Schußvorrichtung, die beim
Entladen zur Anwendung kommt, außer acht gelaſſen,
und die herausſtürzenden glühenden Kohlen über
ſchütteken den Unglücklichen, der an Kopf und Geſicht,
Armen und Beinen dusgedehnte, ſchmerz-
hafte Verbrennungen erlitt. Mit dem ſtädti
ſchen Krankenguto wurde der Verletzie, der verheirgket
und Vater zweier Kinder iſt, ſofort nach dem Kranken
haus gebracht.

Die Radfahrerfalle
auf dem Radfahrweg in der Weißenfelſer Straße, bei
der Tankſtelle uünweit der Manteuffelſtraße, iſt ſchon
manchem Radler zum Verhängnis geworden. Hier
befinden ſich auf engſtem Raume eine Gaslaterne, ein
Straßenbaum und eine im Weg ſtehende Tankſtelle für
Autos, die den Weg ſehr einengen. Auch am Sonntag
kam hier ein junges Mädchen zu Fall und zog ſich
beim Sturz eine blutende Knieverletzung zu.

Die Polizei meldet
Das Polizeipräſidium Weißenfels, Kriminal-Kom

miſſariat Merſeburg, teilt mit:
Nach 4 Wochen gefunden. Der am 22. März in

der Saale ertrunkene jährige W. H. aus Merſeburg
iſt am 21. April in Hälle als Leiche aus der Saale
gefiſcht worden.

Das Ergebnis der Bahnhofsrazzig. Gelegentlich
einer Razzig auf dem hieſigen Bahnhof wurde die
wohnungs und arbeitsloſe Ch. K. wegen Landſtreichens
feſtgenommen und dem Amtsgericht Merſeburg zu
geführt.

Molorrad geſtohlen. Am 21. April wurde nachts
gegen 12 Uhr vor dem Reſtaurant Roland das Mor

anſprüche geltend gemacht werden, außer dork, wo

Schutz der Füſcheres auf der Gaale
und hre Nebenßfläfſen

Jahreshauptverſammlung der Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft für die Saale im
Regierungsbezirk Merſeburg.

ſpruch auf Schadenerſatz hätten. Von weiterenn e wurde bezweifelt, daß Eis
ſprengungen in dieſem n überhaupt not
wendig geweſen ſeien, und biktere Klage über den
dadurch verurſachten Schaden geführt.

Jn die Tätigkeit des Fiſchereiaufſehers
m in einem weiteren Referat Waſſerbauſekretär
Röhr recht intereſſante Einblicke. Er wies dar
an hin, wie ſchwer es ſei, die Fiſchgebiete vonein
ander abzugrenzen. Jn humorvollen Worten be
handelte er die oft recht bürokratiſchen Methoden
unſerer Behörden, richtete aber auch ernſte Worte
an die Fiſcher, bei auftretenden Schäden nicht zu
übertreiben und ſich bei Streitigkeiten unterein
ander nicht leichtſinnig einzulaſſen auf langwierige
Prozeſſe. Beſchwerden über zu ſchnelles Fahren
von Motorbooten könne nur dann mit Erfolg nach
egangen werden, wenn man genau die Geſchwindigkett der Fahrzeuge e habe. Soler be
andelte Redner noch die Unſitte des Badens in den
iſchgewäſſern und forderte den baldigen Erlaß

eines Badeverbotes.
Nach einer kurzen Debatte, die ſich hauptſächlich

mit dem Badeverbot beſchäftigte und in der u. g.
auch von dem Vertreter des Oberpräſidenten die
Mitteilung gemacht wurde, daß dieſes Verbot be
reits vorliege und in der nächſten Sitzung des
Provinzialrates verabſchiedet werde, ſo daß es
ſpäteſtens im Juni in Kraft trete, wurde eine in
zwiſchen eingelaufene

Entſchließung
verleſen, die einſtimmig angenommen wurde. Die
Entſchließung hat folgenden Wortlaut:

Die Verſammlung des Vorſtandes der Berufs
fiſcher iſt einmütig in der Auffaſſung daß die Ver
unreinigung der Saale und ihrer Man ar er
einen derartigen Grad angenommen hat, aß die
Exiſtenz der Fiſcher vernichtet iſt.

Die FiſchereiSchutzgenoſſenſchaft wird gebeten,
re mit den ſtaatlichen Behörden und der

andwirtſchaftskammer den Kampf gegen die Ver
chmutzer aller fiſchbaren Waſſerläufe mit aller
Energie zu führen, um eine Beſſerung der gegen
wärtigen Zuſtände zu erreichen.
Jn der Ausſprache über dieſe Entſchließung

wurde von Oberbergrat Reimann insbeſondere
er auf die unhaltbaren Zuſtände in der

kippach. Bis jetzt kenne man noch kein Mittel, das
die phenolhaltigen Abwäſſer genügend klären könne.
Jetzt ſeien einige neue Verfahren zum Patent an
gemeldet worden. In der übernächſten Woche finde
in Halle eine Sißung ſtatt, die ſich mit dieſen
Fragen beschäftigen werde. Selbſtverſtändlich ſei es
Unmöglich, aus den Jnduſtriegewäſſern je wieder
klare Forellenbäche zu machen. Jn der weiteren
Ausſprache wurde hervorgehoben, daß die Abwäſſer
der Rippach auch für die Landwirtſchaft große
Schädigungen im Gefolge haben. Auch die Mühlen
ſeien in Mitleidenſchaft gezogen. Beſonders inter
eſſant waren die Ausführungen eines Vertreters des
Leunawerkes, der den guten Willen des Werkes be
tonte, e urch, das Werk hintanzu

gltein. Das Werk habe alles getane e e al an, um ſolche zuverhindern Im Falle von Betriebsſtörungen i
die Werksleitung natürlich nicht imſtande, die Ab
wäſſer aufzuhalen. Wenn dadurch Schädigungen
der Fiſcherei verurſacht würden, ſei das Werk bereit,den Schaden zu erſetzen.

Nach etwa dreiſtündiger Dauer konnte Genoſſenſchaftsvorſteher v. Schon berg die Hauptver
ſammlung ſchließen, die getragen war von dem Geiſt
gegenſeitigen Verſtehens der Lebensbedürfniſſe der
verſchiedenen Gewerbe und Jnduſtriezweige. v

rsch.

rad, Marke Horex IM 60 286, entwendet. Dasſelbe
hat ſchwarzen Anſtrich, der Tank iſt mit grünen Strei
fen abgeſetzt. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

x

Schluß der katholiſchen Volks
miſſion.

Am Sonntag abend iſt die katholiſche Volks
miſſion nach 14tägiger Dauer zu Ende gegangen
Die katholiſche Kirche kennt derartige Miſſionen de
dem 30jährigen Kriege, wo unter Leitung der
Jeſuiten verſucht wurde, das Volk nach den Ver
n des Krieges der Kirche wieder zuzuführen.
Seit Mitte des 19. Jahrhunderts werden ſie ſehr
häufig und von nahezu allen katholiſchen Orden

ausgeführt. Die diesmalige Volksmiſſion, die
den Zweck hatte, den katholiſchen Volksteil in Merſe
burg dem katholiſchen Glauben zu erhalten und in
dieſem Glauben zu beſtärken, war ein voller Erfolg
für die Kirche. Etwa 75 Prozent der hier wohnenden Katholiken haben ſich beteiligt. Der Aufbau der
von den Miſſionaren, zwei Jeſuitenpatres, gehaltenen
Vorträge war etwa folgender: Zunächſt wurde die
Exiſteng Gottes bewieſen und dann die Geſtalt
Chriſti als Gottesſohn umriſſen. Die weiteren
Vorträge behandelten dann die den Menſchen in den
10 Geboten auferkegten Pflichten, die Sünde und
ihre UÜberwindung durch die Sakramente. Mit
Marienfeier und Generalkommunion klangen die
Vorträge aus. Wie groß die Anforderungen waren,
die an die Miſſivnare geſtellt wurden, erhellt dar
gus, daß ſie am Sonntag nicht weniger als ſechs
Predigten zu halten halten. An der General
kommunion am Sonntag morgen beteiligten ſich
etwa 280 Männer und 250 Frauen, wobei noch zu
berückſichtigen iſt, daß viele Arbeiter, die während
des Sonnkags an ihre Arbeitsſtelle n ſchon
tags zuvor die Kommunion empfingen. Am Sonn
tag nachmittag ſchloß die Feier mit einer ſtimmungs
vollen Erneuerung der Taufgelübde und dem brauſen
den Lobgeſang des Tedeum. Sicher wird die Feiereine e nachhaltige Wirkung bei allen hinter
laſſen, die ſie mitmachten.

Ekkehard-Spiele

Mit Muſik und Plakaten, wie die Reklameabteilung
eines Zirkus oder Propagandaſcharen politiſcher Par
teien, ſo ſah man in der vergangenen Woche eine
Jungengruppe durch die Straßen ziehen und die Werbe
zettel, die dabei verteilt wurden, beſagten, daß am
Sonntag abend im „Caſino“ die „EkkehardSpielſchar“
der Schilljugend einen Volkskunſtabend veran
talten würde. Wenn auch dieſes heilsarmeemäßige

erben auf den Straßen nicht nach jedermanns Ge
ſchmack iſt, eins verſöhnte wieder damit und das war,
daß die Jungen tatſächlich gut muſizierten.

Der Saal des „Caſino“ war daher gut gefüllt, wozu
ſicherlich der Umſtand mit beigetragen hatte, daß der

rsch.

frühere Freiſcharenführer, Oberleutnant Roßbach,
den Abend leiten ſollte. Jn einer kürzen Einführung
ſprach er auch ſelbſt über das Wollen der Schar, er
klärte, daß es ſich um eine Gruppe Jungen und Mädelshandele, die ſich ein ganzes Jahr ſreige macht
hätten, um dieſe Zeit als Arbeitsdienſtjahr dem Vater
land zu widmen. Am Wiederaufbau deutſchen Volks
tums wollten ſie arbeiten und jeder, der da mithelfen
wolle, müſſe ſich klar ſein, daß kein Schimpfen nütze,
ſondern nur vorleben. Die ſtraffe Diſziplin, die
in monatelanger pauſenloſer Arbeit erreicht wurde,
machte ſich deutlich bemerkbar bei den Darbietungen,
die beſonders ſauber ausgearbeitete Chöre mit Geigen
und Klampfenbegleitung brachten. Manchmal waren
ſie vielleicht zu ſtraff, zu gebunden, denn eine Vor
tragsweiſe, die bei einem Landsknechtlied mitreißt, kann
bei hauchzarter Lönsſcher Poeſie leicht um die eigen
artige Schönheit bringen. Wunderſchön klang aber
bei einzelnen Liedern die dunkle Summbeglei
tung, die wohl die Ruſſen importierten, ein eigen
artiges Orgelbrauſen als Hintergrund, das die Me
lodie auf ihren warmen Wogen trägt. An dem
Schwertweiheſpiel von Lienhard wäre wohl
bei der Sprache noch einzelnes zu feilen geweſen, ohne
daß es deshalb in Theater ausarten würde, doch dafür
e hier das Bühnenbild, trotz ſeiner Einfach
eik, vorzügliche Kompoſition, die ihre Wirkung nicht

verfehlte.
fall auf bei den Volkstänzen, wenngleich ſie zum Teil
in unſerer volkstanzfreudigen Stadt nicht mehr unbe
kannt waren. Beſonders gefiel hierbei der draſtiſche
Watſchenplattler und ein ſchwieriger Steyrer Figuren
tanz zu Zither und Klampfe, die ſehr ſicher und exaktvdrgeſahrt wurden. Beifall fand auch ein alter Haar
künſtlertrick, der ſchon vor Jahren auf „Zunftfeſten“
viel belacht wurde, aber auch jetzt ſeine Wirkung nicht
verfehlte, beſonders da er in wirklich ausgezeichneter
Weiſe dargeſtellt wurde. Von Herzen ſtimmten die
Zuſchauer am Ende der Darbietungen in das Schluß-
lied ein: „Kein ſchöner Land

Die Arbeit der Spielſchar iſt eine Tat, zu der man
ihr Glück wünſchen kann, und wenn Oberleutnant Roß-
bach ſagte, daß die Jugendbewegung zu viel ſuche,
ohne ſich mit der Umwelt auseinanderſetzen, ſo ſtimmt das
um Teil. Aber auch nur zum Teil, denn die
rbeit der Spielſchar haben andere Gruppen ſchon vor

Jahren gleichfalls aufgenommen, Jungen und Mädels
der Jugendbewegung, die aber nicht ein ganzes Jahrdafür frei hatten mit 50 Mark Monatsguſchuß ſondern

ſich ihre Zeit zur Vorbereitung mühſam von der kärg
lichen Freizeit, die der Beruf läßt, abknappſen mußten
Döch das ſoll das Verdienſt der Ekkehardſpiele nicht
ſchmälern, im Gegenteil wollen wir uns freuen über
jede Arbeit, die uneigennützig am verſchütteten Volks
tum geleiſtet wird.

Am Montag abend findet durch die gleiche Schar
eine Feierſtunde in der Stadtkirche ſtatt.

Das Volkslied das Kunſtlied.
Dieſes am kommenden Sonntag in der Aula der

AlbrechtDürer Schule ſtattfindende 1. ChorOrcheſter
Konzert der Vereinigten Männerchöre des Männer-
Turnvereins und Dilettantenvereins Merſeburg hat
großes Jntereſſe innerhalb der Merſeburger Ein
wohnerſchaft erweckt. Die zum Einlaß berechtigten
e e ſind faſt reſtlos umgefetzt worden, nur ein

einer Teil der vorgeſehenen Plätze iſt noch verfügbar.
Es wird ſich daher einpfehlen, den Bedarf an Program
men, die im Vorverkauf billiger als an der Abendkaſſe
ind, bei den Mitgliedern der ausführenden Chöre oder
m Reſtaurant „Bergſchlößchen“ zu decken. Der Ver
einigte Männerchor ümfaßt etwa 90 Sänger. Das ge
ſamte Granzau Orcheſter bringt hochwertige Darbi
ungen. Einfache Volkslieder von Silcher und Ot

tgraven werden erklingen. Der Kunſtgeſang iſt
ChorOrcheſter- Werken von Mozart, Grieg und
MendelsſohnBartholdy vertreten. Alles in allem: ein
künſtleriſches Programm, das niemand verſäumen
ſollte, ſich anzuhören.

Tarifver handlungen der Straßen
bahner.

Uber den Abſchluß eines Bezirkszuſatzabkommens
für Mitteldeutſchland zu dem am 1. Januar 1929 in
Kraft getretenen neuen Reichsmanteltarifs für das
im Betriebs und Verkehrsdienſt der öffentlichen
Straßenbahnen beſchäftigte Perſonal haben zwiſchen
dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe
und Gemeinden und den am Tarifvertrag beteiligten
Gewerkſchaften Verhandlungen ſtattgefunden. Da
dieſe zu keinem Ergebnis führten, wurde die An
gelegenheit der Mitteldeutſchen Bezirksſchiedsſtelle
für Straßenbahnertarifſachen zur Entſcheidung über
tragen, die noch am gleichen Tage einen Schieds
ſpruch fällte. Die Parteien haben ſich bis zum
22. April 1929 zu dieſem Schiedsſpruch zu erklären

Kleine Chronik.
Anſcheinend von Bekrunkenen wurde die

Straßenlaterne in der Weißenfelſer Straße, am Jrr
garten, in der Nacht demoliert. Da die Lampe ziem
lich hoch angebracht iſt, kann die Zerſtörüng nur
mittels eines langen Stockes oder durch Steinwürfe
vor ſich gegangen ſein.

Ein photographiſcher Lehrkurſus für Fort
geſchrittene beginnt am Dienstag, dem 24. April, im
„Alken Deſſauer“. Teilnehmerkarten ſind im Photo-
haus AdlerDrogerie, Markt 17, erhältlich.

Mehr Raucherabteile bei der Reichsbahn
Nach den Beobachtungen der Reichsbahn hat im
Reiſeverkehr die Zahl der Raucher zugenommen. Bei
der re wird jetzt daher wie die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft mitteilt je eine Hälfte der
Abteile oder Wagen für Raucher und für Nicht
raucher vorbehalten, und die bei ungeraden Zahlen
überſchüſſigen Wagen oder Abteile werden als
Raucherabteile beſtimmt.

Die Lungen des Landes
Schutz den Baumbeſtünden auch im

Kreiſe Merſeburg.
Jm Jntereſſe der Volksgeſundheit iſt ein Geſetz

zur Erhaltung des Baumbeſtandes und der Uferwege
erlaſſen worden, in deſſen Ausführung nun durch
e e des Landrats im Amtsblatt des
e guch Baumbeſtände und Grünflächen im
Kreiſe Merſeburg unter Schutz geſtellt ſind. Es
handelt ſich hierbei e üm die ausgedehnten herrlichen Denen erbet in der
Aue, die im Sommer Tauſenden erholungsbedürf
tiger, müder Stadtbewohner Ruhe und Kühlung-
bieten. Noch wichtiger zu einer kurzen Exholungs-
pauſe ſind die Anlagen in unmittelbarer Nähe von

Tageskalender.
Montag, 22. April.

Kammerlichtſpiele: Pflicht, zu ſchweigen. Freiw.
Feuerwehr Hauptverſammlung. Gewerbetrei
bende und Händwerker von Leung: Zuſammen
kunft. „Roland“: Konzert.

arm und voll brandete dagegen der Bei

t e
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Orten, unter denen beſonders die neuerworbenen
Waldſtücke des Zweckverbandes Le ung jenſeits der
Saale, der klaſſiſche Park in Bad Lauchſtädt,
in dem ſchon Goethe und Schiller luſtwandelten,
der Maatzſchpark bei Lützen am Schwedenſtein, wo
Guſtav Adolf 1632 für ſeinen Glauben ſiel, ſowie das
Herrenholz bei Altſcherbiß. Aber auch kleinere
Waldſtücke wie die bei Hohenweiden, Ratt-

mannsdorf, Corbetha und Creypau, ſowie
der Baumbeſtand des Kliatales bei Atzen dorf und
die großen Obſtgärten der Kirchengemeinde Crey
pau ſind in dem Verzeichnis der geſchützten Grün
flächen mitgenannt.

Veränderungen dieſer Baumbeſtände dürfen nur
mit Genehmigung des Regierungspräſidenten vor
genommen werden, ſofern es ſich nicht um Holznutzung
geringeren Umſanges für den eigenen Bedarf des

utzungsberechtigten handelt, oder um Eingriffe, die
zur Bekämpfung von Jnſektengefahren oder durch
Wind oder Schneebruch erforderlich werden. Auch
Maßnahmen zur Aufforſtung ſchlecht beſtandener
oder durch Waldbrände beſchädigter Flächen ſind
natürlich geſtattet.

Es iſt erfreulich, daß nun endlich, ehe es zu ſpät
wurde, der Schutz dieſer „Lungen des Landes aus
geſprochen wurde. Viel höher als der materielle
Nutzen iſt der ideelle Wert dieſer Oaſen in der troſt
loſen Kulturſteppe unſerer Gegend, und leider haben
wir viel zuwenig ſolcher Sauerſtofferzeuger, in deren
Schatten ſich die vergiftete Lunge des Stadtmenſchen
wieder geſund baden kann. Wichtiger als die paar
Mark, die das Holz der geſchlagenen Baumleichen
einbringt, t die Geſundheit unſeres Volkes, Und
jedes Mittel ſollte recht ſein, dieſe immer mehr zu
feſtigen.

Der Wald, das iſt ein Gotteshaus,
Und ſollt es ewi engGereinigt tret i tets heraus,
Ging ſündig ich hinein

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Der Polarlufteinbruch hat die Temperaturen außer
ordentlich ſtark hinuntergedrückt. Trotz ſtarker Luft
bewegung iſt es bereits in der Nacht zum Sonntag
vielfach zu Froſt gekommen, und auf dem Brocken iſt
das Thermömeter bis auf 8 Grad Kälte gefallen.e treten Schnee- und Graupelſchauer auſ Hoch
im Norden, im Raume zwiſchen Grönland und Spitz
bergen, wird aber nunmehr durch weſtliche Winde das
Polargebiet gegen Europa abgeriegelt, ſo daß neue
Polarluftmaſſen nicht mehr in die unſer Gebiet um
ſpielende Luftzirkulätion einbezogen werden. Wenn
auch die Kaltwetterperiode damit vor ihrem Höhepunkt
ſteht, ſo iſt doch mit einer ſchnellen Erwärmüng nicht
zu rechnen. Die Nachttemperaturen werden ſogar
noch tiefer ſinken als bisher, tagsüber werden jedoch
wieder ein wenig höhere Temperatürwerte erreicht
werden. Das Wetter neigt auch weiter noch zur Aus
bildung einzelner Regen, Schnee und Graupelſchauer,
doch wird es im allgemeinen ruhiger und etwas be
ſtändiger verlaufen.

Ausſichten: Jm ganzen ruhigeres und eiwas
beſtändigeres Wetker, aber noch immer einzelne Regen-
Schnee und Graupelſchauer, Nachtfroſt, mittags ein
wenig milder als bisher.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Anlage einer SpielwieſeX Leunna. Mit der Fertigſtellung der
Schule will man der Jugend neben dem Schulhof
einen mit Raſen bewachſenen Spielplaß zur Ver

fügung ſtellen. Zu dieſem Zwecke wird jeßt ein Stück
Land an der Turnhalle planiert und mit Gras
beſät. Erſt wenn eine ſtarke Bewurzelung und Ver
e h ſtattgefunden hat, und das dauert wenigſtens
ein halbes Jahr, kann der Platz zur Benußung frei
gegeben werden.

Ausbau der Leunatorſtraße.
X Leuna. Die Leunatorſtraße, die ſeit längerer

Zeit einen unfertigen und unordentlichen Eindruck
machte, wird jetzt fertig ausgebaut. Sie erfährt eine

r

Verbreiterung durch Hinzirnahme eines Streifen
Landes, erhält ihre Bordeinfaſſung und wird teil
weiſe gepflaſtert. Ein großer Teil Leungarbeiter,
die dieſen Teil der Straße benutzen, werden den Aus
bau begrüßen. Die Leunatorſtraße wird wahrſchein
lich noch in dieſem Jahre über die Ebertſtraße in
elane Merſeburg als Entlaſtung der Hauptſtraße
verlängert werden.

Ausbeſſerungsarbeiten an der Huelle in den Saale
anlagen.

X NRNeu-Röſſen. Die Holzbrücke mit dem Birken
ſtammgeländer das ſchon oft von rohen Buben
händen ausgebrochen worden war iſt durch eine
Betonplatte mit eiſernem Geländer erſetzt worden und
der Waſſerlauf gereinigt. Während der Arbeiten wurde
das Waſſer umgeleitet.

Zuſammenſtoß.
X NeuRöſſen. Weit vorgebeugt, gegen denWind und den agaufgewirbelten Staub ne

her am Sonnabend mittag ein Merſeburger Rad
ahrer die Spergauer Straße entlang, als ihm,ebenfalls in der Mitte der Straße ahrend ein

r re entgegenkam. Erſt im letzten Augen
lick erkannte er die Gefahr und bog nach rechts ab.

Er e noch das linke Wagenrat, und ein emp
indlicher Sturz war die Folge. Außer Ver
m an gen und Schürfungen ging es noch einmal
gut ab.

Eine Leiche gelandet.
S Trebnitz. Der Fährmann von Trebniß barg

unweit des Buſches aus der Saale die Leiche einer
etwa 30 Jahre alten Frau. Die Tote muß längere
Zeit im Waſſer gelegen haben. Bisher konnte ſie
nicht identifiziert werden.

Autobuslinie Eisleben Schafſtädt.
a Wled eept Die Kraftpoſtlinie Eislebenueſent wird vom 1. Mai ab über Weidenbach nach

Schaſſtädt verlängerk.

Aufſtieg der Geflügelzucht.
S Gröbers. In der außerordentlichen Generalverſammlung des Geflügelzüchtervereins Gröbers und

Umgegend wurde über die Tätigkeit ausführlich Be
richt erſtattet. Aus dem Geſchäfksbericht war zu ent
nehmen, daß der Verein drei Großfarmer zu ſeinen

Mitgliedern zählt, welche mit ihren über 10 000 Zucht-
kieren und ihren Rieſen-Zentralbrutanſtalten mit zu
den beſtangelegteſten und modernſten Farmen
Mitteldeutſchjands gehören. Die Vortragsabende
werden ſtändig von einer größeren Züchtergemeinde
beſucht. Bekannte Wiſſenſchaftler und Fachleute auf

neuen Jugendpflege ſeien genannt 3500

Der Huerfurter Kreisetat

Der den Kreistagsabgeordneten zugegangene Vor
anſchläg für das Rechnungsjahr 1929 zeigt eine
klare Gliederung und wirkt ſehr überſichtlich. Er iſt
ſparſam aufgeſtellt, die erforderlichen Mehraufwen
dungen halten ſich durchweg in dem nur dringend
notwendigen Rahmen, ſo daß der Etat mit den
Steuerſähen des Vorjahres ausgeglichen wird. Die
Endſumme beträgt für den Ordentlichen Etat in Ein
nahme und Ausgabe 1542 000 RM., für den Außer
ordentlichen Etat 850 000 RM.
Aus den einzelnen Plänen ſeien folgende Poſi
tionen erwähnt:

Allgemeine Verwaltung.
Die Gehälter der Beamten, e en eng

und Angeſtellten betragen 77 000 RM. Die Erhöhung
gegenüber dem Vorjahre beträgt 2000 RM. Dagegen
hat ſich der an die Provinzia e ünd
Witwen und Waiſenkaſſe zu zahlende Betrag von
5196 RM. auf 20500 RM. erhöht.

Polizeiverwaltung.
Unter den Ausgaben befinden ſich 2900 RM. e

die Geſchäftsführung der Amtsvorſteher, 2500 RM.zur Förderung des Jene bſwweſens
Bauverwaltung.

Man rechnet mit einem Anteil von 50 000 RM.
aus der Kraftfahrzeugſteuer. Für die Unterhaltung
ausgebauter Wege ſind eingeſeht. Querfurt
Qberröblinger Kreisſtraße 15600 RM.
Nebra-Lauchaer Freisſtraße 48000 RM
Laucha-Glein ger Straße in der Flur Laucha
und Dorndorf 28400 RM., Golzen-Bibraer
Straße in der Flur Golzen 7500 RM. Für Bei
hilfen bei der Jnſtandſetzung von mit Kreisprämie
ausgebauten Gemeindeſtraßen ſind 56 650 RM
vorgeſehen. An Zuſchuß für egeneubauten
erhalten die Stadt Querfurt eine I. Rate von 16 000
Reichsmark, Gemeinde Lodersleben 6250 RM.

Schulverwaltung.
Es ſind u. g. eingeſetzt für die Förderung des

B n Rinde Pehn 20 000 RM. r hilfsbedürftige Kinder, e zur Beſcha
Schulbüchern 5800 RM. Beihilfe an die Landwirt
ſchaftliche Schule in Querfurt 1500 RM. und an die
Obſt und Gartenbauſchule in Freyburg 200 RM.

Die Wohlfahrtspflege
erfordert einen Zuſchuß von 382950 RM. aus
Kreismitteln. Von den Ausgaben e nur die
größeren Poſten erwähnt, der Etat ſelbſt legt Zeugnis
ab von der vorbild lichen ſozialen Einſtel-lung des Querfurter rerha t eſrlſeg
Für Erholungskuren ſind 21000 RM. eingeſetzt, davon werden 10000 RM. wieder verein
nahmt, für allgemeine Kranken- und Siechenfürſorge
4000 RM., zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 20 000
Reichsmark, zur Bekämpfung anſteckender Krank
heiten 2000 RM. für S. 18 000 RM.
e der Gemeindepflegeſtationen 2800deichsmark, der t u en 24 000 RM.Erheblich höher als die Einnahmen G die Auf
wendungen, die der Kreis als Bezir n eber
band für die er ere Sozialrenkneralten ben e n mer Zuſchuß zu dieſem Kapitel allein beträgt 218nene Vor e ſürh zur

Aufhebung des Amtsgerichts in
Schkeuditz?

g Schkeuditz. Es ſind ſeit Jahren Beſtrebungen
im Gange, das alte und für die im Laufe der letzten
Jahrzehnte größer werdenden räumlichen Erforderniſſe
unzureichende Amtsgerichtsgebäude in Schkeuditz um
zübauen. Vor wenigen Tagen haben nun mit dem
preußiſchen Hochbauamt in Merſeburg Beſprechungen
ſtattgefunden, die ſich mit dieſen Fragen beſchäftigten.

Die Mittel für einen Neubau ſind vom Reichsjuſtiz
miniſterium in Berlin abgelehnt worden, ſo daß nun
mehr nur noch ein Um und Ausbau des Gebäudes
möglich iſt. Jm Zuſammenhang damit fand auch eine
Beſichtigung an Ort und Stelle ſtatt, die Verhand
lungen ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Außer
dem iſt die Möglichkeit erwogen worden, das Amts
gericht in Schkeuditz überhaupt aufzuheben und nach
Halle zu verlegen. Dieſe letztere Möglichkeit wird
damit erklärt, daß man in den betreffenden Kreiſen
der Juſtiz und des Hochbauamtes annimmt, bei dem
beabſichtigten Um und Ausbau auf Schwierigkeiten
von ſeiten der Stadt Schkeuditz mit Hinſicht auf die
im Bebauungsplan vorgeſehenen Baufluchtlinien zu
ſtoßen. Es iſt zu erwarten, daß der Plan einer Ver
legung des Amtsgerichts nach Halle bei betroffenen

Kreiſen berechtigte Entrüſtung hervorrufen wird.
Das Amt des Gemeindevorſtehers.

S Theſau. An Stelle des verſtorbenen Gemeinde
vorſtehers Buch mann wird bis auf weiteres Guts
beſitzer Richard Heilmann, hier, das Amt eines
Gemeindevorſtehers kommiſſariſch verwalten

Grundwaſſerbeobachtungsverband.

Kötzſchau. Die r Abteilung derLandwirtſchaftskammer in Halle hat zur genauen Feſt
ſtellung des Grundwaſſerſtandes die Grundwaſ er
beobachtung in der hieſigen Gegend eingerichtet. Für
die Landwirtſchaft iſt dieſe Einrichtung von größter
Wichtigkeit. Da durch die Meſſungen nachgewieſen
werden kann, inwieweit der Landwirtſchaft durch Ent
ziehung der Bodenfeuchtigkeit zu induſtriellen Anlagen
großer Schaden erwachſen muß. Weiter läßt ſich nach
weiſen, in welchem Maße den Brunnen der Ortſchaften
das Waſſer entzogen würde. Die Gemeinden Kötzſchau,
Schladebach, Witzſchersdorf, Rampitz, Stzſch, Nempih,
Treben, Groß Und Kleinlehna und Gut Altranſtädt
haben ſich zur Wahrung ihrer Intereſſen zu einem
Grundwaſſerbeobachtungsverband zuſammengeſchloſſen,
der ſich in drei Meßbezirke gliedert. Vorſitender des
Verbandes iſt Amtmann Eisfeld aus Kößſchau. Jm
ganzen ſind in den genannten Gemeindefluren
65 Kontrollbrunnen eingerichtet.

Aus dem Geiſeltal.
Die Arbeiksloſen nehmen ab.

Mücheln. Nach der Statiſtik des Arbeitsamtesdein Gebiete der Geflügelzucht wurden für dieſe Vor
tragsabende gewonnen. Wie bahnbrechend der Bund
deutſcher Geflügelgzüchter vorgeht, beweiſt die jetzige
Gründung eines Reichsausſchuſſes für Wirtſchafts
geflügel.

Halle hatte dieſes im Bezirk der Nebenſtelle Querfurt

zeichnen. An Arbeitſuchenden waren 1324 vor
und zwar: 1209 männliche und 115 weibliche.

am 15. d. M. 1251 deren e veranden,

fung von

die

Kreistag am 29. April. Keine Steuererhöhung im Kreiſe Querfurt.
Unterſtützung der Volks und Schulbüchereien, 2400
Reichsmark Beihilfe für Kleinkinderſchulen, 3500
Reichsmark Unterſtützung der e und
des Schülerwanderns, 2500 RM. Varlehen oder
Beihilfen für begabte Schüler oder Schulentlaſſene
und weitere 5000 RM. zur Förderung der Jugend

lege.t Zur Förderung der Wohnbautätigkeit in

So von Zinsverbilligungen für Darlehen an
r 8000 RM. eingeſetzt. Ein Poſten von

iſt für ſoziale Verbeſſerungen im Kreiſe
beſtimmt.

Für die Landwirtſchaft und Landesmeliorationen
ind außer den Summen für die Körungen, die z. T.
urch Einnahmen gedeckt werden, 1000 RM. e

Jmpfung gegen Maul und Klauenſeuche, 3000 RM.
zur Förderung des Obſtbaues und der Bienenzucht,
1000 Zur Förderung des Weinbaues und
13000 n Förderung der Ein rich
tun von aſſerverſorgungsanlagenim Kreiſe vorgeſehen.

Zur Durchführung von Notſtandsarbeiten
ind, um der Erwerbsloſigkeit zu ſteuern, 80 000

eichsmark eingeſetzt.
Das Steuerkapital

zeigt in der Einnahme zunächſt an größeren Poſten
Tee aus Hypotheken des Kreiſes, ferner 2160 RM.

ividende von Akkien der Mübag, rund 42 600 RM.
Dividende aus Kulkwißzaktien. Den Hauptteil des
Finanzbedarfs müſſen die Abgaben decken. Es
werden erwartet an

direkten Kreisſteuern (30 Prozent der Reichsein
kommenſteuerüberweiſungen und 60 Prozent der Real
ſteuern 600 000 e

Kreisanteil ans Reichsſteuerüberweiſungen 140 000
Reichsmark;

er 50 000 RM.Anteil an der Gemeindevergnügungsſteuer 5000
Reichsmark;

Jagdertragsſteuer 11 000 RM.
Gründerwerbesſteuer 180 000 RM.
Schankerlaubnisſteer 6000 RM.

e 9500 RM.ertzuwachsſteuer 10 000 RM.
d ehe 3000 RM.Jn Einnahme und Ausgabe läuft an Haus

sinsſteuer ein Poſten von 340 000 RM. durch
Unter den Ausgaben erſcheinen zunächſt Poſten in

Höhe von 95200 RM. zur Verzinſung und
ilgung von Anleihen. Die Provinzial-ab gabe beträgt 198050 RM. Aus den kleineren

Steuern müſſen einige Anteile an die Gemeinden ab
geführt werden.

Der Außerordentliche Etat
e die Aufnahme einer Anleihe von 850000

eichsmark vor, durch ſie ſollen gedeckt werden die
weite Rate zur Errichtung des Säugkings-e i ms 60 000 RM. unverzinsliches Darlehen zum

Bau der n e Schule inQuerfurt in Höhe von 5 000 RM. 40000 RM.
Darlehen a den Erweiterungsbau der
Obſte, ein und Gartenbauſchule in
Freyburg, 60 000 RM. zur Abdeckung eines Haus
e 40 000 RM. für Hausz insteuerhypotheken und 100 000 RM zur Gewährung

on Kreishhpotheken zur Forderung der Neubau

tei e
Rund um Querfurt

Wochenmarkk.
O Querfurk. Auf dem Wochenmarkte am Sams

tag waren die Preiſe dieſelben wie in der Vorwoche.
Auf dem Schweinemarkt waren 24 Stück angefahren.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 60 80 Mark pro
Paar. Der Markt wurde nicht geräumt.

Schulperſonalien.
O Querfurt. Der ab Oſtern nach Querfurt be

rufene katholiſche Hilfslehrer Müller iſt im Wege
des Austauſches nach Schraplau gekommen, während
der bisher in Schraplau amtierende tatholiſche
Hilfslehrer Freilowſki nach Querfurt verſeht iſt.

Aus dem Unſtruttal.

Heffentliche
Stadtverordnetenſitzung

Der Bürgermeiſter verläßt die Sitzung.
O Laucha. Die Verſammlung beſchäftigte ſich

mit einer Reihe von Grundſtücksangelegenheiten.
Jn der Frage des Feuerſchutzes für das inBau befinde Kreisſäuglingsheim handelt
es ſich um den bei der Etatsberatung geſtrichenen
uthar e von mindeſtens 100 Kubikmeter

utzinhalt. Nach langer Debatte wurde mit zehn
Stimmen ein Antrag angenommen wonach ſich die
Verſammlung grundſählich für den Bau
de s Hochbehälters gusſpricht, jedoch vom
S einen einmaligen Baukoſtenzuſchuß erwartet.

it 8 gegen 8 Stimmen wurde der vom Magi
ſtrat und Bauausſchuß e vorberatene Ent
wurf eines Ortsgeſetzes über Straßenanliegerbei
träg verabſchiedet

inſtimmig angenommen wurde die Magiſtrats
vorlage zur Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 19000 RM. e Beſtreitung der
durch den außerordentlichen Teil des Haushalts-
planes bewilligten Ausgaben. (Waſſerverſorgung
des Kreisſäuglingsheimes und Straßenpflaſterung.)

Eine weitere Magiſtratsvorlage, die eine Verein
Whnna in der ſtädtiſchen Sinn wen in der

iſe vorſieht, daß eine Anzahl von Fönds zu
ſammengelegt werden ſoll, wurde einſtimmig ange
nommen.

Durch eine andere Magiſtratsvorlage wird an
geregt, den noch vorhandenen Beſtand von etwa 700
Heimatbüchern und den noch beſtehenden Reſtvor
ſchuß auf die Stadt zu übernehmen und die Heimat
bücher, ſoweit ſie nicht noch abgeſetzt werden, zu Ge
ſchenken an die Schulentlaſſenen in den nächſten
Jahren zu verwenden. Die Vorlage wurde ange
nommen.

Eine ſehr lange Debatte entſpann ſich um die
Frage der

Bekrönung des Marktkriegerdenkmals,
Verhandlungen haben nach vieler Mühe das Ergeb
nis gehabt, daß der letzte Entwurf des Bildhauers
Otto in Loderskeben von der Bür tat beifällig
aufgenommen wurde, wie das die Denkmalsſpenden
aus allen Kreiſen erkennen laſſen. Dem Magiſtrat
war es gelungen, den Denkmalsfonds auf einen Be

tig

nur die Künſtlerhand berufen ſein kann, etwas Vollkommenes zu ſchaffen, n ſich die Mehrheit der
Sladtverordnetenverſammlung auf den Skandpunkt,
daß auch dieſe Arbeit im Orte vergeben werden
müßte. Sie lehnte die Mai lag welche
die Auftragsvergebung an den Bildhauer Otto vor
ſah, mit 6 gegen 1 Stimme bei 4 Enthaltungen ab.
Dieſes Abſtimmungsergebnis hatte zur Folge, daß
der Bürgermeiſter und der Beigeord-
nete die Sitzung verließen. d v

Jn den Berufsſchulvorſtand wurde an
Stelle des n Hofmeiſters Fliege der land
wirtſchaftliche Arbeiter Franz Peter einſtimmig ge
wählt. Die Verſammlung nahm ſodann noch Kennt

nis n r e des e en Sehrunzutreffende Behauptungen wegen der erſten Bohrderen auf dem Gelände des Kreisſäuglingsheimes
richtiggeſtellt werden.

Von der Schule.
O Laucha. Neu aufgenommen wurden 47 Kinder.

Entlaſſen ſind 30 Konfirmanden. In andere Schulen
gingen über 8 Kinder. Augenblicklich zählt die Schule
294 Kinder. Bei der diesſährigen de e er
hielt jedes Kind als Geſchenk der Stadt ein Buch „Aus
Lauchas Vergangenheit“ Jn die Fortbildungs
ſchule wurden 15 Lehrlinge aufgenommen gegen 37
im vergangenen Jahr.

Jm Kampf mit einem Hahn
ſchwer verletzt.

O Naumburg. Jn Haardorf bei Naumburg wurde
die Landwirtsfrau Hettſchold beim Füttern der
Hühner vom Hahne angeriffen. Sie erhielt dabei einen
ſolch heftigen Schnabelhieb gegen die Stirn, daß die
Stirnſchlagader zerriſſen wurde. Der Arzt konnte die
Frau nur mit Mühe vor dem Verbluten retten

Weißenfels und Umgebung.
Eröffnung der Dedega.

A Weißenfels. Am Samstag fand in Anweſenheit
zahlreicher Vertreter aus dem Hotel und Gaſtwirts
gewerbe, ſowie vielen e die Eröffnung der
großen Ausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe n
Nachdem Bäckermeiſter Gut geſell einen ſinnreichen
Prolog wirkungsvoll vorgetragen hatte, begrüßte
Hotelier Müller als Vorſitzender des Gaſtwirke
vereins die zahlreichen Beſucher und Ehrengäſte. Be
ſonders Oberbürgermeiſter Dähn, Landrat
Zimmermann, Polizeipräſident Krüger und
Reichstags ebgeordneter Köſter. Anſchließend wurde
die Ausſtellung, die ſehr reich beſchickt iſt, von Ober
bürgermeiſter Dähn eröffnet. Nachdem der Sänger-
chor des Kreisvereins der Gaſtwirte das Lied „Sei
gegrüßt vieltauſendmal“ geſüngen hatte, wurde ein
Rundgang durch die Ausſtellung angetreten, die bereits
am erſten Tage eine ſtattliche Beſucherzahl aufwies

Selbſtmord eines Wirkſchafksgehilfen.
A Selau. Der Landwirtſchoftsgehilfe Berthold

Bechſtein, der bei der Gutsbeſitzerin E. Böhme
in Stellung war, wird ſeit Ende März vermißt. Da
er einige Tage vorher eine Vorladung in einer Ali
mentenſache erhielt, nahm man an, daß er ſich ein
Leid zugefügt hat.

laclet alle Kinder von Merseburg
unck Umgebung zu seinen

T
im Lichtspielhaus Sonne

am Mittwoch u. Donnerstag, 24. u. 25. April
Beginn 14.30 Uhr) herzlich ein
„Rotüppchen“, „Nans Im Glück I.

„hampelmänns Iraumfahrt“
freuen sich auf alle Merseburger Kinder

Vorverkauf ist eröffnet im Ver-
kehrsbüro Kl. Ritterstr. 3.
Fiüntrittspreise: 25 und 45 Pfg.
für Kinder und 45 unch 70 Pfg. für
Erwachsene.

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Brieſmarken veigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. Sind Sie gerichtlich zur Zahlung eines Wochen
beitrags von 10 RM. verurteilt worden, ſo kann Jhre
Frau ohne neue gerichtliche Feſtſtellung den Betrag
nicht erhöhen.

K. W. Aufwertung iſt unzuläſſtg, da weder Rück
wirkung noch Vorbehalt in Betracht kommt. Vielmehr
iſt nach ſo länger Zeit die Aufwertung verwirkt. War
ten Sie ab, was Jhre Geſchwiſter tun.

F. M. Ein Mietvertrag iſt ſelbſtverſtändlich, wenn
auch nur mündlich, abgeſchloſſen. Sonſt könnten Sie
überhaupt nicht in der Wohnung wohnen. Da ſie be
ſchlagnahmefrei iſt, gilt für Sie nicht das MSchG.,
ſondern das Bürgerliche Geſetzbuch. Auf Grund deſſen
Vorſchriften konnke Jhnen gekündigt werden. Räumung
kann aber der Hauswirt nur erzwingen, nachdem er
gerichtliche Ausfertigung erwirkt hat.

B. H. Der Hauswirt ſcheint die drei Mieter nicht
für verpflichtet zu halten, den Flur abwechſelnd zu
reinigen. Tatſächlich hat er auch bisher deſſen Reini
gung mitübernommen. Dabei muß es m. E. auch
bleiben. Es würde gegen Treu und Glauben ver
ſtoßen, wenn er Jhnen und ſeiner Tochter zumutete,
zugleich für die drei Mieter im Hofgebäude die Rei
nigung zu übernehmen. Das mag er dieſen zumuten,
wenn er ſelbſt die Reinigung des Flurs nicht mehr

übernehmen will.
H. R. Der Hauswirt kann Jhnen nicht unterſagen,

eine Antenne auf dem Dache anzubringen, zumal die
Bedingung, die er daran geknüpft hat, von Jhnen erfüllt ſt Sie auch ſich verpflichtet haben etwaigen

Schaden zu erſetzen. Es wird Jhnen nichts übrigſtand von über 1100 RM. zu bringen und damit
etwa den Geſamtkoſten ſicherzuſtellen. Jm Gegen

bleiben, als auf Feſtſtellung zu klagen, daß der Haus
wirt verpflichtet iſt, die Ankenne zu dulden

ſaß zum Magiſtrat, der die Auffaſſung vertritt, daß

Dieſe Annahme ſcheint ſich nun

h

re c

es



Gasfragen
Von Max Fiſcher.

Als Auftakt e Ausſtellung „Gas und Waſſer“,
die am 19. d. M. in den Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm in Berlin eröffnet wurde, hatten die
Deutſchen Gaswerke Preſſevertreter eingeladen, um
n über einige das Leuchtgas betreffende Fragen

ufſchluß zu geben und Rede und Ankwort zu ſtehen.Die erſten e des Herrn Dr. We el be
trafen die Gefährdung durch das Leuchtgas. Er gab
eine Zuſammenſtellung der

Urſachen der tödlichen Unfälle
für die Jahre 1925 und 1926 in Preußen. Danach
kamen um durch

1935 1926

Srtrinken 2528 2569turz 3893 3985Uberfahren 3012 2986elektriſchen Strom e 900 275Rauch und Gass 75 505davon durch Leuchtgas etwa 300 300
rbrennen und Verbrühen 1178 930

Verſchütten und Erſchlagen 1309 1363
Der Vortragende ergänzte en edurch die Mitteilung, daß jährlich in Deutſchlan

allein 6000 Menſchen ertrinken und W in der Zeit
vom 15. Dezember 1928 bis zum 22. Februar 1929,
alſo in wenig mehr als 2 Monaten, 56 000 Menſchen
an der Grippe geſtorben ſeien. Er meinte auch
und dem kann man nur zuſtimmen daß ſich die
meiſten Unfälle durch Gas bei einiger Achtſamkeit
hätten vermeiden laſſen.
über die Entgiftung des Gaſes entſpann
ſich eine eingehende Erörterung, deren Ergebnis
war. Man kann es entgiften, aber das koſtet vor
Iäufig ſo ungeheuer viel, daß die Durchführung wirt
ſchaftlich ganz unmöglich iſt. Die deutſchen Gas
werke werden aber in Verbindung mit den aus
ländiſchen Gaswerken dieſes Ziel weiter verfolgen.

Der zweite Teil des Vortrages des Herrn
Dr. Wetzel bezog c auf die Zuſammenfaſſung der
Gasverſorgung und rührte ſomit an die viel erörterte

Ferngasfrage.

Er lehnte die Belieferung des ganzen a mit
Gas von einer einzigen Erzeugungsſtätte, alſo vomRuhrgebiet aus, ab und trat r die Gruppenver

ſorgung ein, alſo für den e rößererWirtſchaftsgebiete zur gemeinſamen Gasverſorgung,
ſei es von einem Punkt innerhalb der Gruppe oderbon mehreren Punkten aus. n Sürweſrengeh

land ſind in der „Südweſtdeutſchen S en
ſchaft bereits die Städte Frankfurt a. M., Mann
heim, Karlsruhe, Ludwigshafen, Heidelberg, See

Pforzheim, Wiesbaden und die Provin eſſen
Naſſau zuſammengeſchloſſen. Der Anſchluß von
Stuttgart und des Landesverbandes der Württem

bergiſchen Gaswerke, mindeſtens jedoch ein Zu
ſammengehen, iſt zu erwarten. Der Bau einer neu

itlichen Kokerei in Frankfurt a. M. iſt geplant, in
t iſt ein ſolcher Bau in Angriff genommen.

ebölkerten Freiſtaat Sach

des ganzen Landes zu einer
der er verſorgung

er

n un e

roßen Teilen von Bayern,
chland, e der Ausbau

a

Raume
wickelt ſich

die künftige Großgruppe Mitteldentſchland.
Die neuen Jnduſtriegründungen bei Magdebur
Stadt Magdeburg, Deutſche Continentale Gasgeſell
chaft, Georg von Gieſches Erben die ihren Urprung in er bei agdeburg entſtehenden n

induſtrie haben, werden dieſe Entwicklung weſent
lich beſchleunigen

Jn der Erörterung machte dann Herr Direktor
Lempelius noch die Mitteilung, daß in Rieſa einGaswerk für ganz Sachſen geplant ſei, ob es aber
gebaut werde oder ob e künftig von mehreren
uſammengeſchloſſenen Werken aus verſorgt werden

e, werde die nächſte Entwicklung ergeben.
Sb die Gasfernverſorgung von ganz Deutſchland

von einem en aus a iſt e e hruppengasverſorgung vorzuziehen iſt, iſt ſehron überſehen ſelbſt die Fachleute ſind ſich
ja über dieſe grundlegende Frage nicht einig Es
iſt mit dieſer Frage ähnlich wie mit der Strom
verſorgun Vor einigen Jahren glaubte man jae den Tod aller e und anderen örtlichen
Elektrigzitätswerke vorausſagen zu müſſen. Seitdem
hat man in Berlin das Großkraftwerk Klingenberg
gebaut, das Elektrizitätswerk Charlottenburg er
weitert und iſt nun gerade im Begriff, in Berlin
Siemensſtadt ein weiteres Großkraftwerk zu er
richten. Dabei liegt Berlin den Kraftwerken Golpa
und Zſchornewitz ſo nahe, daß man eigentlich meinen
müßte gerade für Berlin ſei der Bezug von Fern

ſtrom aus den Braunkohlengebieten dasliche erleben wir beim Gas ähnliche Wand
lungen der Anſchauungen vielleicht. Was das
Richtige ſein wird, wird die e lehren, denn
ſchließlich ſeßt ſich in der rauhen Wirklichkeit das
wirtſchaftlich Günſtigſte eben immer durch.

Techniſche Mitteilungen.
Ein ganzes Slektrodorf ſoll von der Vereinigung der

Elektrizitätswerke in Verbindung mit dem Zentralver
band der elektrotechniſchen Induſtrie auf der nächſten

andwirtſchaftlichen Wanderausſtellung in München vom
bis 9. Juni auf einer Fläche von 5000 Quadratmeteren und Wirſſchaſsgebauden, Kirche und Gaſt

haus und allem was zu einem bäuerlichen Gemeinweſen
gehört, aufgebaut werden. Darin wird vom Kühe
melken bis zum Eierausbrüten alles mit Hilfe der
Elektrizität ausgeführt.

Eine Glanzleiſtung des Klemm-Leichtflugzeugs ſtellt
der Flug des Piloten Kirſch von Stuttgart--Böblingen
nach London Lympney dar. Er brauchte zu dieſer
Strecke, die mit Bahn und Schiffahrt 22 Stunden in
Anſpruch nimmt, nur knapp 528 C unden,

Sachſen iſt e r e er nerſorgung am weiteſten fortgeſchritten doch, weil durch ſie ein billiges Erzeugnis, nämlich eben

Jm Jnduſſriegebiet
Eine BVeſichtigungsreiſe der Techniſch- Literariſchen Geſellſchaft.

Von Max Fiſcher, BerlinTempelhof.
Mehrere Mitglieder der vor einigen Monaten zum

Zweck der beſſeren Berichterſtattung über Fragen der
Technik an Tageszeitungen gegründeten Techniſch
Literariſchen Geſellſchaft unternahmen in dieſen Tagen

eine Stüdienreiſe in e en tn s KannSolche Studienraiſen ſollen auch künftig ſtattfinden,
teils um ebenſo wie die in der Geſellſchaft von t
ebenden Fachleuten gehaltenen Vorträge als GrunBe ür die Berichterſtattung zu dienen, teils aber auch

zur Vertiefung der Kenntniſſe der Berichterſtatter oder
als Vorbereitung auf künftige techniſche Ereigniſſe ſo
daß die Bearbeiter beim Einſetzen dieſer Ereigniſſe ſchon
im Bilde ſind.

Die vom Vorſitzenden der Geſellſchaft, Oberingenieur
Siegfried Hart m ann, glänzend vorbereitete Studien
reiſe führte die Teilnehmer zuerſt auf den

Verſchiebebahnhof Hamm,
wo ihnen durch die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft Ge
legenheit gegeben wurde, ſich von den ungeheuren Fort
ſchritten im Verſchiebebetrieb, alſo in der Zuſammen
ſtellung von Zügen, zu überzeugen. Es iſt geradezu
e welche ſinnreichen Vorrichtungen man erdacht

at, um dieſen Betrieb zu beſchleunigen und zu ver
billigen; wir werden noch Gelegenheit haben, dieſe
ragen eingehender zu behandeln. Heute will ich nur
o viel verraten, daß die Weichenſtellungen für die vom

Ablaufberg ablaufenden Wagen vorher feſtgelegt und
geſpeichert werden jeder ablaufende Wagen ſtellt dann
immer gleich die Weichen für den folgenden ſelbſttätig.
Dies ſchließt nicht nur Jrrtümer aus, ſondern geſtattet
die Erledigung der Arbeit in einem Bruchteil der früher
dafür erforderlichen et und mit einem Bruchteil der
früher erforderlichen Beſatzung.

Der zweite Punkt der Beſichtigung war die
Möhnetalſperre.

Es handelt ſich dabei um eine Mauer von 640 Meter
Länge und etwas über 40 Meter Höhe, durch die dasMohnetal abgeſperrt worden iſt, ſo daß ſich hinter der

Mauer ein See von 460 Quadratkilometer Fläche ge
bildet hat, in dem ganze Dörfer verſchwunden ſind. Die
Anlage dient hauptſächlich zur Regelung des
Ruhrwaſſerſtandes und erzeugt nebenbei im
Mittel 2150 Pferdeſtärken. Auch darüber wird noch
allerlei zu ſagen ſein, namentlich im Vergleich zu einem
anderen, zur Zeit noch in Bau befindlichen Waſſer
kraftwerk, nämlich zum Speicherkraftwerk Herdecke
(mit dem Ton nur auf dem erſten e), das am letzten
Tage der Reiſe beſichtigt wurde, und zu einem ähn
lichen im Entſtehen begriffenen Werk in Nieder
wartha bei Dresden. Es handelt ſich bei dieſen beiden
Werken darum, daß mit Dampffkraft erzeugter, ſonſt
nicht abſetzbarer Nachtſtrom dazu benutzt wird, Waſſer
in einen hochgelegenen Behälter zu pumpen und es
zur Zeit der Höchſtbelaſtung der Dampfkraftwerke wieder
ablaufen zu laäſſen, um ſo mit Waſſerturbinen „Spitzen
ſtrom“ zu erzeugen. Wenn auch der techniſche Wirkungs-

er Werke nicht ſehr groß iſt, ſo lohnen ſie ſich

der Nachtſtrom, in ein teures, nämlich Spitzenſtrom,
verwandelt wird.

Die dritte Beſichtigung galt einer

Kohlengrube
mit allen ihren Nebenbetrieben, wie z. B. der Kokerei,
und zwar einer muſtergültigen, der e Miniſter
Stein. Beſonders intereſſant i bei dieſer Anlage die
elektriſche Turmfördermaſchine, die täglich 5400 Tonnen,
alſo 5,4 Millionen Kilogramm Kohle aus dem Schacht
heraufholt. Dies iſt eine Höchſtleiſtung. Auch über
dieſes Gebiet wird noch zu ſprechen ſein. Vorbildlich
ſind übrigens auch die Wohlfahrtseinrichtungen dieſer
Grube, die uns ebenfalls gezeigt wurden.

Als vierter Punkt folgte eine Beſichtigung des
Werner Dortmund.

Die Amter des JInduſtriegebietes zeichnen ſich vor den
Amtern anderer Gegenden durch eine engere Verbindung

Die derrtſche

laſſen und den Leſern

aller Orte aus, ſo daß man innerhalb des Bezirks nicht
über das Fernamt nach den anderen Orten zu ſprechen
braucht, ſondern jeden Teilnehmer in einer anderen
Stadt oder in einem anderen Dorf ſofort über das
Schnellverkehrsamt haben kann. Wie nötig das iſt,
geht daraus hervor, daß in Dortmund von 3 Geſprächen
nur 2 innerhalb der Stadt geführt werden, während
jedes dritte in einen anderen Ort des Jnduſtriegebietes
führt. Das Verfahren wird noch weſentlich vereinfacht
und beſchleunigt werden, wenn erſt überall der Selbſt
anſchlußbetrieb durchgeführt iſt, was aber in verhältnis
mäßig kurzer Zeit der Fall ſein wird. Es wurde dannan noch die Unterlagerungstelegraphie gezeigt das

heißt die Telegraphie, die ſich auf einer Fernſprech
Fernleitung abſpielt, ohne daß die Sprechenden etwas
davon merken, und die Tonfrequenztelegraphie auf
ſolchen her e Weg bei der 6 Telegramme gleich
zeitig über eine Leitung gehen, und zwar in Geſtalt
verſchieden hoher Töne, die dann am Ende wieder
auseinandergeſiebt werden. Auf dieſen Leitungen wird
aber nicht gleichzeitig geſprochen

Eine Beſichtigung der
AuguſtThyſſenHütte in Hamborn

zeigte die Erzeugung des Stahls vom Erz an mit der
zum Teil unterhalb des Werkes gewonnenen Kohle in
acht gewaltigen Hochöfen und ſeine Weiterverarbeitung
bis zur Schiene, zum Träger, zum Draht und zum
Blech in fortlaufendem Arbeitsfluß, ſo daß die zum
Erſchmelzen erforderliche Wärme bis zuletzt vorhält; die
glühend durch die Walzen laufenden Blöcke und Schienenverdanken alſo ihre Glut noch dem Hochofen, während

man früher für jede Tonne Stahl nachträglich noch
500 Kilogramm Kohle aufwenden mußte. 200000
Tonnen, alſo 200 Millionen Kilogramm, Stahl erzeugt
allein dieſes Werk e von denen etwa 40 vom
Hundert ins Ausland gehen.

An dieſe Beſichtigung ſchloß ſich ein Beſuch der
Ausſtellung „Technik im Heim“ in Eſſen

an, die zur beſſeren Ausnutzung deſſen, was die Technik
bietet, im Haushalt anregen und ſo insbeſondere der
Hausfrau das Leben erleichtern ſoll. Durch Gegenüber-
ſtellung des Guten und Richtigen und des Schlechten
und Falſchen wird ſie ſicher viel Nutzen ſtiften. Man
ſieht in ſolchen Ausſtellungen immer ſehr viele Sachen,
die man gerne kaufen möchte, wenn man in ſeinem
Heim mehr und im Geldbeutel weniger freien Platz hätte.

Dieſe Beſichtigungen haben ungemein viel Anregung
geboten und werden ja auch im techniſchen Teil der
Tageszeitungen noch ihren Niederſchlag finden ob das
ſofort geſchehen wird, erſcheint mir fraglich, denn mir
ſchien die Auffaſſung bei den Beteiligten mehr dahin
u gehen, man müſſe über die große Fülle der Ein
rücke noch ſehr ſtark nachdenken, ſie gewiſſermaßen zu

nächſt verdauen. Gerade die Mannigfaltigkeit des Ge
ſehenen läßt ja die großen Linien erkennen, in denen
ſich unſere Technik zur Zeit bewegt, und ſo ſcheint es
auch mir beſſer, die Eindrücke ſich erſt auswirken zu
Fragen Einzeldarſtelln

ſteller ein: Dieſer Tage hat die Ausſtellung „Gas und
Waſſer“ begonnen, die neben der Ausſtellung auch Vor
träge bringen wird, und ſchon wird eine weitere Be
ſichkigung angekündigt, die beſonders intereſſante Dinge
zeigen ſoll. Das iſt ſo viel, daß man immer ungeheuer
ſchnell ſchlafen muß, um in der kurzen zur Verfügung
ſtehenden Zeit Geiſt und Körper wieder leiſtungsfähig
zu machen ſonſt bringt man ſchließlich noch Kilowatt
ſtunden und Kilogramm, Kohle und Kabel durch
einander Erſt wenn man nicht mehr träumt, man ſei
von einer Verſchiebelokomotive in glühendem Zuſtand
durch eine Waſſerturbine gedrückt worden, wenn man
nicht mehr Gas trinkt und das Waſſer anzuzünden ver
ſucht, dann kann man die wirklichen Ergebniſſe der
Reiſe zum Nutzen des Leſers verwerten; das will ich
dann auch tun.

Aerrsſtelleng
„Gas e Waſſer“ n Berlin

Von Dr.Jng. Otto Huppert, Berlin.
Die am 19. d. M. eröffnete Ausſtellung „Gas und

Waſſer“ in Berlin kann auf zweierlei Art beſucht
werden Will man nur einen allgemeinen Begriff vom
e Stande dieſer beiden Sondergebiete der Technik

aben, ſo mag es genügen, einmal durch die vier Hallen
z wandern und ſo viel Querwege einzuſchlagen, wie es
ie Körperkraft erlaubt. Will der Beſucher aber etwas

lernen, ſo möge er ſich beſcheiden und ſich nach dem
Führer das herausſuchen, was ſein beſonderes Intereſſe
erregt, und zwar ſelbſt dann, wenn er nicht nur einen
Tag, ſondern mehrere Beſuchstage zur Verfügung hat
Es iſt hier wie allen derartigen Rieſenausſtellungen:
Wer in kurzer Zeit alles ſehen will, ſieht ſchließlich
gar nichts.

Eines ſollte ſich allerdings jeder Beſucher anſehen,
nämlich das ihn gleich in der erſten Halle erwartende
bewegliche Muſter einer

neuzeitlichen Gaswerksanlage,
das von den 40000 Quadratmeter Geſamthallenraum
1000 Quadratmeter für ſich beanſprucht. Die Kohle
wird herangeſchafft, aufbereitet, das heißt auf die richtige

gebracht, von Beimengungen befreit und in
die Gaserzeugungsöfen gefüllt. So manche Hausfrau,
die ſeit Jahr und Tag mit Gas umgeht, wird ſich
wundern, wieviel Mühe und Arbeit nötig ſind, um das
der Kohle entſtrömende Rohgas ſo zu reinigen, daß es
weitergeleitet und ohne Nachteil für Geſundheit und
Gut benutzt werden kann. Wehe, wenn z. B. die
„Reinigeranlage“ das heißt die Schwefelreinigung, un
n r arbeitet. Gas, das noch Schwefel in Form
von Schwefelwaſſerſtoff enthält, iſt dadurch gefährlich
daß die Gaſe, die bei ſeiner Verbrennung entſtehen, und
die ſich daher in jeder Gasküche vorfinden, giftig ſind,
weil ſie ſchwefelige Säure enthalten. Auch die Beſeiti
gung und die Gewinnung von Ammoniak iſt von ge
ſundheitlicher und wirtſchaftlicher Bedeutung, denn dieſe
Stickſtoffverbindung wird zu guten Preiſen abgeſetzt, und
gerade durch den Erlös für Ammoniak und andere
Nebenerzeugniſſe, die in einem beſonderen Teil ſehr
eingehend behandelt werden, iſt meiſtens ein Gaswerk
das beſte Geſchäft für eine Stadt

Das wichtigſte Nebenerzeugnis iſt
der Koks,

deſſen Geſamtwärmewert in einem Gaswerk doppelt ſo
groß iſt, wie der in der Geſamtgasmenge ſteckende

Dennoch iſt der Koks ein Sorgenkind der Gaswerks
leiter, denn es hält oft ſchwer, den Preis für Gaskoks zu
erzielen, der ſeinem wirklichen Werte entſpricht. Das
kommt daher, daß von jeher der Zechenkoks, alſo der
ſchon auf der Kohlengrube erzeugte Koks, für beſſer
galt, und zwar nicht mit Unrecht. Heute hat ſich dies
allerdings vielfach geändert, und neuzeitlich eingerichtete
Gaswerke ſind ganz beſonders darauf bedacht, erſt
klaſſigen Koks herzuſtellen und ſchon die Kohle ſorgfältig
auf ihre Eignung zur Verkokung zu prüfen. Jn einem
Seitenabteil kann man die verſchiedenen Verfahren zur
Kohlenunterſuchung ſtudieren. Die Entwicklung der
Gaserzeugungsöfen, die auf der anderen Seite in natür
licher Größe vorgeführt werden, ergab ſich unter anderem
auch aus dem Beſtreben, einen guten Koks als Neben
erzeugnis wohlfeil zu gewinnen. Daher iſt es für den
Fachmann intereſſant, feſtzuſtellen, wie ſich die Kokerei
öfen, in denen auf den Zechen Koks als Haupterzeugnis
hergeſtellt wird, und die Gaserzeugungsöfen, bei denen
es in erſter Linie auf die Gewinnung von Gas an
kommt, in ihrer Form von Jahr zu Jahr einander
iminer mehr genähert haben. So ſcheint allmählich aus
der alten Gasretorte die Kokskammer zu entſtehen

Mancher Beſucher wird erſtaunt ſein, daß man auch
aus den Abfallſtoffen der Städte ein Gas von hervor
ragenden Eigenſchaften herſtellen kann, hat doch dieſes
ſogenannte

„Faulgas“
einen et von 7000 bis 8000 Wärmeeinheiten,
während Leuchtgas heute mit 4000 bis 4200 Wärme
einheiten abgegeben wird Wie der Name ſagt, entſteht
Faulgas durch Fäulnis das heißt durch Kleinlebeweſen,
die ja unſer Leben auf Schritt und Tritt in gutem und
böſem Sinne, meiſt aber in gutem, beeinfluſſen. Auch
eine Faulgasanlage braucht, um wirtſchaftlich arbeiten
zu können, gut durchgebildete techniſche Einrichtungen.
Man trennt in großen Klärbottichen die feſten Beſtand-
teile von den flüſſigen. Dieſe kommen auf die Rieſel
felder zur Gemüſedüngung, der Klärſchlamm aber wird
in beſonderen Fäulräumen zu Gas verarbeitet. Eine
Reihe von deutſchen Städten bedienen ſich bereits dieſes
Berfahrens Stuttgart z. B. erzeugt fährlich etwa eine
Million Raummeter Faulgas, die für 7 Pfennig für ein
Raummeter an das Gaswerk abgegeben werden. Wenn
die Bakterien ihre Arbeit getan haben und der Faul
vorgang zu Ende iſt, bleibt ein geruchloſer Rückſtand,

en über einige der wichtigeren
gen zu geben. Schon dringen

ja wieder neue Eindrücke auf uns techniſche Schrift

der weder gefährlich noch widerlich iſt und etwa die
Eigenſchaften von Humusboden hat.

Einerſeits befaßt ſich ſo die Technik der Gaserzeugung
mit der Verwertung der ſtädtiſchen Abwäſſer, anderer
ſeits machen den Gaswerken ihre eigenen Abwäſſer oft
viel zu ſchaffen. Dies zeigt zur Genüge der Hallenteil:

Phenolbeſeitigung.
Zur Reinigung des aus Kohlen gewonnenen Rohgaſes
wird dieſes mit Waſſer berieſelt. Was ſchließlich an
Giftigem und Schädlichem in dieſem Waſchwaſſer vor
handen iſt, verſucht man nachher ſo gut es geht zu be
ſeitigen, denn ſchließlich muß auch dieſes Abwaſſer
irgendwo bleiben, und es gelangt zum Schluß in dieFhußlaufe. Der ſchlimmſte Schädling iſt das Phenol,

die Karbolſäure; ſchon geringe Mengen ſchaden der
Fiſchzucht dadurch, daß Fiſche aus phenolhaltigen Fluß
läufen nach Karbol ſchmecken. Jn dem erwähnten
Hallenzelt zeigt die Emſchergeſellſchaft, die ſich mit der
Verarbeitung und Reinigung der geſamten Abwäſſer
des Ruhrgebietes befaßt, daß ſte mit Erfolg den Kampf
gegen das Phenol aufgenommen hat. Sie bedient
ſich dazu zweier Verfahren. Nach dem einen, dem
biologiſchen, werden wieder Bakterien zu nützlicher
Arbeit herangezogen. Sie nehmen den ſchädlichen Stoff
in ſich auf und vernichten ihn. Nach dem zweiten Ver
fahren wird die Phenolbeſeitigung in die Anlage zur
Gewinnung der Nebenerzeugniſſe eingereiht. Man ge
winnt das Phenol durch Behandlung des Gaswaſſers
mit Benzol und erhält ſo ein verkäufliches Neben
erzeugnis, das zwar die Koſten ſeiner Gewinnung nicht
deckt, dafür aber auch keinen Schaden mehr anrichten kann.

Auch die
Ferngasfrage

iſt behandelt, und ſo ziemlich alle für Ferngasanlagen
in Betracht kommenden Maſchinen werden vorgeführt
Die Kämpfe zwiſchen dem Ruhrbergbau und den Gas
werken in der Ferngasfrage ſind bekannt. Es berührt
angenehm, daß auf der Ausſtellung an Streit erinnernde
Hinweiſe zu fehlen ſcheinen. Ein Gutes hat die ziel
bewußte Arbeit der Ruhrkohleninduſtrie, die vor zwei
Jahren ſo kräftig einſetzte, jedenfalls gehabt die Gas
werke bekennen ſich durchweg zur ſog. Gruppen
gasverſorgung, bei der kleinere Orte zu einer
Gruppe zuſammengefaßt werden, die von einem
größeren Gaswerk bedient wird. Wer gleich mir Ge
legenheit gehabt hat, ab und zu den Betrieb kleiner
und kleinſter Gaswerke zu prüfen, muß dieſe Ent
wicklung begrüßen. Ein Gaswerk iſt eine chemiſche
Fabrik mit ſehr verwickelten chemiſchtechniſchen Vor
gängen und bedarf daher wiſſenſchaftlicher Leitung,
wenn der Betrieb wirtſchaftlich ſein ſoll.

Bevor wir uns nächſten Halle wenden, werfen
wir noch einen Blick in das Zelt, das uns zeigt, daß
die organiſchchemiſche Großinduſtrie im weſentlichen von

Steinkohlenteer
ausgeht. Wenige Damen werden ahnen, daß der größte
Teil der Farben, wie Anilin, Jndigo, Jndanthren, an
denen ſich ihr Auge erfreut, aus Teer hergeſtellt wird.
Auch Aſpirin, Pyramidon, Salvarſan und viele andere
Heilmittel ſowie die meiſten Entkeimungs und Spreng
mittel, auch Kunſtharz uſw. entſtammen dem Teer.

In der nächſten Halle wird uns ein lebendiges Bild

von den Vorgängen e SGeasverwertung in Haushalt, Gewerbe
und Induſtrie

gegeben. Aber hier wird es heiß, ſchon die Frühlings
wärme tut das ihre, doch kommen noch allerhand
lodernde d n Funken, Herde und Wärmeapparate
hinzu, und inſofern iſt man froh, wenn man dieſe
„Wärmehalle“ hinter ſich hat. Wir halten uns daher
auch nicht lange bei der Frage auf, was man alles mit
einem Raummeter Gas anfangen kann; wenn man
allerdings die 10 Brote und 80 Semmeln vor ſich
liegen ſieht, die mit einem Raummeter Gas gebacken
ſind, ſo prägt ſich dies ein. Doch für die Darſtellung
richtigen und falſchen Kochens ſollken die Frauen etwas
n opfern. Man kann lernen, wann und warum eine

asflamme zurückſchlägt, wann ſie rußt uſw.
Wir eilen zu den kühlen Hallen, die uns über

das Waſſer und ſeine Anwendung
belehren. Wie kommt man überhaupt dazu, dieſe un
enden Brüder, Gas und Waſſer, miteinander zu ver
inden? Die Frage iſt durchaus für den berechtigt,

der die geſchichtlichen Zuſammenhänge nicht kennt. Bis
zu dem Zeitpunkt, da die elektriſche Induſtrie einſetzte,
waren Gas und Waſſer die einzigen Jnduſtriegebiete
der Städte, und darum wurden ſie auch immer in einem
Zuge genannt und ſtanden auch meiſtens unter ein
und derſelben Leitung darum entſtand auch im Jahre
1859 der Verein deutſcher Gas und Waſſerfachmänner,
dem man heute dieſe wohlgelungene und wertvolle
Ausſtellung zu verdanken hat.

Unſere deutſche Waſſerverſorgung
iſt muſtergültig.

Am beſten iſt das aus tieferen Kies und Sandſchichten
entnommene Waſſer. An einer Stelle der Ausſtellung
drängt es ſich in wahrhaft gigantiſcher Fülle aus dem
Boden heraus Quellwaſſer iſt ebenſogut vorausgeſetzt,
daß die Quelle vor Verunreinigungen genügend geſchützt
wird. Dieſe Waſſermengen genügen aber bei weitem
nicht für den großen Waäſſerbedarf unſerer Zeit. Man
ſchätzt den Trinkwaſſerverbrauch Deutſchlands auf
2500 Millionen Raummeter im Jahre, eine Menge, die
dem Rauminhalte eines Sees von 2 Meter Tieſe und
je 35 Kilometer Breite und Länge entſpricht. Der
größte Teil dieſes Waſſers muß den Flußläufen ent
nommen werden. Dies iſt bei den heutigen Filtrier
und Reinigungsverfahren völlig unbedenklich; wer das
Intereſſe ünd die nötige Zeit hat, kann ſich in der
Ausſtellung davon überzeugen laſſen. Ein gewaltiges
Muſterbild zeigt den Rhein als Waſſerſpender von der
Quelle bis zur Mündung. Am Ende der letzten Aus
ſtellungshalle werden wir noch durch einen recht an
ſehnlichen Waſſerfall überraſcht.

Hervorzuheben iſt eine von Künſtlerhand geſchaffene
Einheitlichkeit in Formgebung, Gliederung und Farben
wirkung des Ganzen. Was aber am wichtigſten iſt. die
Ausſtellung „Gas und Waſſer“ läßt überzeugend die
ſtreng wiſſenſchaftliche Durchbildung dieſer beiden wich
tigen deutſchen Jnduſtrien erkennen.

e

Techniſche Stilblüten.
„Die Maſchine, dieſe Ausgeburt des Zweck

gedankens, dieſes geduldige Tier an der Tarantel
des Jngenieurgehirns „Alle drei Abteilungen
die Tiere, die Erzeugniſſe und die Maſchinen, boten
Hervorragendes.“ „Einladung zum Beſuch
des BodenſeeBezirksvereins und Beſichtigung des Luft
ſchiffes. „Graf Zeppelin mit Familienange-
hörigen.“ Technik und Naturwiſſenſchaft waren
damals noch ein kaum geborenes, in den erſten
Windeln liegendes Kind.“ „Man iſt noch
nicht ſo weit, daß man immer dasſelbe plan mäßig
ſortierte Ei auf den Markt bringt.“
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Das chineſiſche Verſailles
Der „Garten im ſtrahlenden Kreis“.

Von N. Galkin.
Sechs Meilen weſtlich von Pekings Mauern befindet

ſich ein Ort, der den klingenden Namen „Garten im
ſtrahlenden Kreis“ führt. Vom ſogenannten „Heiligen
Berg der 10 000 Ahnen“, der ſich, von vielen Tempeln
geſchmückt, zwiſchen Peking und den weſtlichen Bergen
erhebt, hat man eine herrliche Ausſicht auf die Ebene.
Man ſieht Kanäle, deren Ufer mit wunderſamen
Bäumen und Pflanzen bewachſen ſind. Zwiſchen
phantaſtiſchen Pflanzen erheben ſich Marmorſäulen,
Portale, Rokokoguirlanden auf Mauerreſten, über deren
Vorkommen im fernen China man eigentlich ſtaunen
müßte. Hier erhob ſich das größte Wunder des Orients,
das chineſiſche Verſailles, von deſſen Exiſtenz heute nur
ſehr wenige wiſſen. Hier ſollte aber auf Wunſch des
Kaiſers Tzehſi, bekannt unter dem Spitznamen „Der
alte Buddha“, der Wundertraum eines Rokokoſchloſſes
verwirklicht werden.

Die europäiſchen Fürſten der Rokokozeit liebten es,
ſich mit Chinviſerien zu umgeben. Katharina die Große
von Rußland hielt ſich mit Vorliebe in einem chineſiſchen
Pavillon in ihrem Schloßpark auf. Kaiſerin Maria
Thereſta nahm von ihrer Tochter Maria Antoinette in
einem pagodeartigen Häuschen im Park von Schön
brunn Abſchied. Iſt es da ein Wunder, daß auch ein
Kaiſer von Ching auf den Gedanken kam, ſich einen
europäiſchen Palaſt erbauen zu laſſen? Kaiſer Chien
lung, der vierte Herrſcher aus dem Hauſe der Mandſchu
Dynaſtie, empfing eines Tages, im Jahre 1734, eine
Miſſton von Jeſuiten, die ihn Zeichnungen von
Verſailles bewundern ließen. Die jeſuitiſchen Mönche
Pater Attiret und Pater Caſtiglione erhielten darauf
hin den Auftrag, für den Kaiſer ein Rokokoſchloß zu
bauen. Sie ließen aus Frankreich Architekten kommen,
und ſo entſtand das e Wunder. Die Jeſuiten
zauberten einen herrlichen Park aus der Erde. Spring
brunnen erſtanden zwiſchen phantaſtiſchen Pflanzen
Zwölf brüllende Fabeltiere, die mit künſtlichem
Mechanismus verſehen waren, ſpien ſchäumende Waſſer
ſtrahlen in die Luft. Kaskaden rieſelten über funkelnde
Treppen aus Jade, Goldkugeln, vom Waſſer bewegt,
drehten ſich in koſtbar aus geſchmückten Baäſſins. Die
ausländiſchen Künſtler haben gezeigt, was ſie konnten.
Die Heerſchar der Arbeiter ſchuf unter der Aufſicht der
franzöſiſchen Meiſter ein Rokokopalais, in dem ſich viele
Motive aus Verſailles wiederholten. Nur eines durften
die fremdländiſchen Baumeiſter nicht anwenden. den
überfluß des europäiſchen Rokokos an Amoretten,
Grazien und Göttern. Die Chineſen fürchten ſich näm
lich vor Statuen und glauben heute noch, daß ſie Un
glück bringen. Als noch vor kurzem neues Geld mit
einem Bruſtbild geprägt wurde, ſchüttelten alte Leute
mißtrauiſch den Kopf und behaupteten, daß es nichts
Gutes bedeute. Auch als einer der europäiſchen Künſtler
das Schloß mit einem Bild des Kaiſers Chienlung
ſchmücken wollte, ſtieß er auf unvorhergeſehene
Schwierigkeiten. Der Künſtler malte zuerſt das Bild
des Kaiſers mit Schatten auf dem Geſicht. Nun aber
war der Kaiſer über die Zumutung, daß er, der Sohn
des Himmels und der Sonne, Schatten auf dem
Geſicht habe, entſetzt. Auch die letzte Kaiſerin Tzehſi
erlaubte nicht, ihr Bild mit Schatten auf dem Geſicht
zu malen. Chienlung begnügte ſich aber nicht mit
einem Rokokopalaſt; er ließ in dem rieſigen Park nicht
weniger als 200 verſchiedene Schlöſſer errichten. Die
franzöſiſchen Künſtler zeichneten dieſes, wohl in der Ge
ſchichte einzig daſtehende Wunderwerk, getreulich ab und

hinterließen eine genaue Beſchreibung des Parks, der
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ein Stilgemiſch von Verſailles und altchineſiſcher Kunſt
darſtellte und von dem heute nur einige Reſte er

halten ſind. eDer Kaiſer ſelbſt lebte in einem Palaſt von

3 Palaſtes waren mitBildern, die mit Malakit und Lapis Lazult gemaltern. Die Wände des

waren, geſchmückt. Marmorterraſſen führten zum
Schlafgemach des Kaiſers, das mit Vaſen aus dunkel
blauem Emaille geſchmückt war. Auf den Terraſſen
ſaßen unter ſchimmerndem Baldachin die Frauen des
Kaiſers ihrem Rang gemäß. Auf dem Teich fuhren
mit Edelſteinen gezierte Dſchunken, die mit Kanonen
aus reinem Gold bewaffnet waren. Der ganze Rieſen
park war von Kanälen durchquert. Die Kanäle liefen
in künſtliche Buchten, in denen das Waſſer ſich mittels
ſeiner Mechanismen langſam und ſchnell bewegen
konnte. Alle Bäume in dieſem Paradies waren ver
goldet. In ſeinem Rokokopalaſt empfing Ehienlung
die Geſandten Peters des Großen und König Georgs III
von England. Ein Traum von Pracht und Glanz war
hier Wirklichkeit geworden. Der e war beſonders
ſtolz auf ſeine echten europäiſchen Gobelins und auf
Kriſtallkronen, die ihm Ludwig VI. zum Geſchenk ge
macht hatte. Nach dem Tode des Kaiſers Chienlung
geriet der Wunderpark allmählich in Verfall.

Als im Jahre 1860 die Chineſen während der
Friedensverhandlungen mit England und Frankreich
Mitglieder der Friedensdelegation gefangennahmen und
ſie den grauſamſten Foltern ausſetten, entſchloſſen ſich
die Großmächte, ein Exempel zu ſtatuieren. Sie gaben
ihren Generälen den Befehl, „den Garten im ſtrahlenden
Kreiſe“ der Erde gleichzumachen. In der Nacht zum
6. Oktober griffen die Engländer unter der Führung
von Sir Hope Grant und die Franzoſen unter dem
Befehl des Generals Montauban den Park an, in deſſen
Mitte Kaiſer Yuenmingyuen im tiefen Opiumrauſch
in ſeinem Märchenbett im Rokokopalaſt lag. Zwei
Tage lang dauerte die Bombardierung. Bis nach
Peking ſah man den Feuerſchein des Brandes, der
eines der wundervollſten Kunſtwerke der Welt zerſtörte.
Einige koſtbare Gegenſtände konnken gerettet werden
und ſind in Muſeen in London und Paris untergebracht.
Nun ſollte der Park auf Befehl der letzten Kaiſerin
aus den Trümmern mit all ſeinen Schlöſſern undPavillons wiedererſtehen. Es iſt aber anders geworden.
Das heutige demokratiſche China hat weder Verſtändnis
noch Geld für die Wiederbelebung der phantaſtiſchen
Träume der einſtigen Herrſcher. Man wandert ſtunden
lang zwiſchen Ruinen und träumt von entſchwundener
Herrlichkeit.

Für Deutſchland keine Gefahr
Das Geſpenſt der Pocken in England.

Von unſerem mediziniſchen Mitarbeiter.
Neben Peſt und Lepra gehören Pocken, auch

Blattern genannt, zu den alten Geißeln der
Menſchheit, in deren grauſamen Zeichen das
europäiſche Mittelalter ſtand, deren Auftreten aber ſich
bis in die neueſte Zeit hinein wiederholt. Während
die anderen furchtbaren Krankheiten der Menſchen,
Cholera und Lues (Syphilis) durch Berührungen ent
ſtehen, während die Urſachen des Krebſes heute noch
überhaupt nicht genau feſtgeſtellt ſind, haben die oben
genannten Krankheiten das eine gemeinſam, das ſie ſo
unheimlich macht: ſie verbreiten ſich durch die Luft.
Dabei iſt eigentlich nur die Peſt eine ausgeſprochene
Lungenkrankheit, während bei Lepra und Pocken kleine
harte Partikelchen der kranken Hautteile, in der Luft
ſchwebend, eingegtmet werden oder ſich auf der Haut
des geſunden Menſchen niederſetzen und nur ſo zur
Jnfektion führen.Wurte ewennen kommen in den letzten Jahr
zehnten in dem ziviliſterten Europa kaum mehr vor.
Der ſanitäre Fortſchritt der Neuzeit hat es mit ſich ge
bracht, daß Erkrankungen an Peſt und Lepra in
Europa überaus ſelten ſind und ſich in den Fällen,

Jn vierzehn Tagen beginnt in S aſcha u der größte
Prozeß, der in der Tſchechoſlowakei ſeit dem Beſtand
der Republik geführt würde: es iſt der ſchon vor ſeinem
Beginn ſprichwörklich gewordene Menſchen
freſſferprozeß von Kaſchau, der nicht nur
wegen ſeiner Uberdimenſionalität, ſondern auch des
wegen kulkurhiſtoriſch von Bedeutung iſt, weil die
Prozeßverhandlung vielleicht doch die dunkle Frage
reſtlos aufhellen wird, ob im zwanzigſten Jahrhundert,
wenige Bahnſtunden von den Kulturzenkren Europas
entfernt, Menſchen gehauſt haben, die ihre Mitmenſchen
nicht nur ermordeten, ſondern ſie auch auffraßen.

Würde man von dieſem Teil der Affäre abſehen, ſo
ſchrumpft die Angelegenheit zu den allerdings grauen
haften und beſtialiſchen Raubmorden der Bande des
Zigeuners Fi le Sandor zuſammen

In den Wäldern um Kaſchau herum leben ſeit
Jahren Zigeuner Während des Weltkrieges waren
die Frauen, Kinder und Halbwüchſigen h elbſt über
laſſen, und einer der Halbwüchſigen, Koloman Jano,
oder wie er ſich lieber nennt, Filke Sandor, ſowie ſein
Kollege RybarFlek, die heute 28 Jahre ſind, ſchufen
aus gleichgeſinnten, halbwüchſigen Zigeunerburſchen
eine verwegene Räuberbande, vor der die Bewohner
der Dörfer um Kaſchau nicht mit Unrecht zitterten.

Nach einem Raubmord wurde die Bande endlich
an Unter den Verhafteten befanden ſich zwei
Taubſtumme. Die Gendarmen verhörten die HZigeuner,
von denen die meiſten nur Ungariſch ſprechen. Schon
der Gendarmerie war aufgefällen, daß die Bande
einige Raubmorde zugab, aber um keinen Preis ver
raten wollte, wohin die Leichen gekommen ſeien. Nur
der Jüngſte, einer der beiden Taubſtummen, deutete,
als man ihm die gleiche Frage vorhielt, durch Geſten
auf den Mund etwas an, was die Gendarmen für die
Geſte des Freſſens hielten. So wurde der erſte Ver
dacht laut, daß die Zigeuner die Leichen der von ihnen
Getöteten auch verſpeiſt hätten.

Der Kaſchauer Unterſuchungsrichter vernahm die
verhafteten Bandenmitglieder auch nach dieſer
Richtung, und ſchließlich geſtand Filke Sandor i
daß ihnen ihre Frauen von beſonders gutgenährten
Leichen, hauptſächlich aber von Frauenbrüſten im
Lager Gulaſch gekocht hätten. Dieſes Geſtändnis zog
er ſpäter allerdings wieder zurück. Er hatte aber er
klärt, daß die Knochenteile der gekochten Leichenſtücke
am Lagerplatz vergraben worden ſeien. Man grub
an der bezeichneten Stelle nach, fand die Knöchelchen,
ließ ſie in Prag von Gerichtsmedizinern unterſuchen,
und dieſe kamen zu dem grauenhaften Ergebnis, daß
zwar die meiſten der Knochen Tierknochen ſeien, daß
aber unzweifelhaft einzelne Knochen von Menſchen
ſtammen und ebenſo außer Zweifel ſtehe, daß dieſe
Knochen mit dem ehemals daran haftenden Fleiſch ge
kocht worden waren. Gekochtes Menſchenfleiſch unter
ſcheide ſich nämlich weſentlich von ungekochtem und
könne nicht verwechſelt werden.

Noch ein grauenhafter Fund ſteht im Zuſammen
hang mit der Behauptung von Kannibalismus der
Räuberbande. Man hatte im Moldvarbach bereits auf
ungariſchem Gebiet eine Frauenleiche gefunden, der
Arme und Beine fehlten. Nun hatten die Zigeuner
erklärt, ſie hätten am liebſten Frauenarme und
Frauenbeine gekocht und gefreſſen, und ſie erzählten
auch, daß ſie einer Frau, die ſie erſchlagen hatten,
kunſtgerecht Arme und Beine ausgelöſt hätten.

sDer nächſte Redner der wirtſchaft

ten Woche

Profeſſor Dr. Fritz Terhalle, Hamburg,
wurde 1889 in Vreden (Weſtf.) geboren. Nach Voll
endung ſeiner Studienzeit widmete er ſich aus wiſſen
ſchaftlichen Gründen mehrere Jahre der kaufmänniſchen
Praxis in der Textilbranche und anderen einſchlägigen
praktiſchen Betätigungen. Nach einer längeren Studien-
reiſe durch die Vereinigten Staaten Nordamerikas
habilitierte er ſich in Breslau, wurde 1919 außerordent
licher Profeſſor in Jenag, 1920 Ordinarius in Münſter
und iſt ſeit 1922 in gleicher Tätigkeit an der Univerſität
in Hamburg. Seine Hauptwerke ſind: Die Kreditnot
am ſtädtiſchen Grundſtückmarkt. 1916. Währung und
Valuta. 1919. Steuerlaſt und Steuerkraft. 1921.

Die Reparationskontrolle. 1925.

wo ſie noch vorkommen, ſich auf einige wenige Hafen
ſtädte oder auf dünne Küſtenſtreifen beſchränken.
CholeraEpidemien entſtanden in großem Ausmaße
von allen europäiſchen Ländern nur in Rußland. Und
dies nur infolge der ziviliſatoriſchen Zurückgeblieben
heit der Bevölkerung. Denn gerade Cholera iſt wohl
die einzige Krankheit, von der behauptet werden kann,
daß es heutzutage beſchämend iſt, daran krank zu
werden. Denn es genügt, ſich die Hände zu waſchen
und das Eſſen nicht mit den Fingern anzufaſſen, um
davor bewahrt zu bleiben. Was nun die Pocken be
trifft, durch deren Aufflackern man jetzt in England
und Frankreich ſo beunruhigt iſt, ſo iſt dieſe erſt im
16. Jahrhundert nach Weſteuropa verſchleppte Krank
heit dadurch weniger gefährlich geworden, daß ſeit
Ende des 18. Jahrhunderts die Pockenſchutzimpfung
(entdeckt durch Jenner) eingeführt wurde. Dieſe Pocken
impfung iſt in faſt allen Ländern der Welt obliga-
toriſch, durch Geſetz vorgeſchrieben. Jn Rußland, wo
es heute noch ſehr viele Menſchen mit Pockennarben
und auch ſehr viel Pockenerblindete gibt, werden die
Schutzimpfungen zwangsweiſe durchgeführt, indem
eine Jmpf- Kommiſſion mit einem Arzt an der Spitze
von Haus zu Haus und von einer Dorfhütte in die
andere wandert und, durch die Vertreter der Staats
gewalt unterſtützt Pflicht tun.

In letzter Zeit iſt in Weſteuropa eine Bewegung
gegen die Pockenſchutzimpfung entſtanden, die jedoch

Erkranku

henfreſſer von Kaſchan
Den tſchechoſlowakiſchen Gerichtsbehörden graute

anſcheinend vor der Beſtialität dieſer Häftlinge, denn
die Anklagebehörde rückte immer mehr von der An
nahme der er e e ab. Der Prozeßtermin
wurde immer wieder verſchoben, ſo daß inzwiſchen von
den ſeinerzeit Verhafteten bereits drei an Lungen
tuberkuloſe geſtorben ſind. Zwei der Angeklagten ſind
taubſtumm. Die übrigen ſprechen nur Ungariſch,
können aber einige Brocken Slowakiſch. Siebzehn An
geklagte ſind Männer, zwei Frauen

Entweder will man an die furchtbare Frage der
Menſchenfreſſerei in Europa Anno 1929 nicht rühren
oder man hat tatſächlich nicht genug Beweiſe dafür.
Die Anklageſchrift, die 240 Maſchinenſeiten umfaßt,
legt der Vande „nur“ ſechs Raubmorde und einen
Raäubmordverſuch zur daſt, Vielleicht hat man die
Anklage wegen Kannibalismus deswegen nicht er
hoben, weil die Strafgeſetze hierfür einen Paragraphen
nicht kennen.

Faſt alle der angeklagten Zigeuner ſind vielfach
vorbeſtraft, vier von ihnen auch wegen Raubes. Die
Anklageſchrift ſchildert in der ausführlichſten Weiſe die
einzelnen Mordtaten, die der Bande zur Laſt fallen.
Exzeſſe ungeheuerſter Roheit, die in ihren Details er
ſchütternd wirken

Einen 14jährigen Jungen hat man niedergeſchlagen,
als er bei einer Mineralquelle Waſſer holte, und ihm
aus dem Ruckſack ein Speckbrot, eine Nickeluhr und
ſechs Kronen geraubt. Am 8. Oktober 1923 wurde der
Geſchäftsleiter des Konſumvereins in Stos, Andreas
Jmling, mit einer Hacke erſchlagen. Die Beute war
eine goldene Uhr und 55 Kronen. Jm Frühjahr 1927
haben 19 Zigeuner miteinander im Furkawald eine
hünenhafte Bäuerin erwürgt und ihr die Bruſt zer
trampelt. Man nahm ihr einen Korb mit Eiern und
dreiundvierzig Kronen weg. Die Leiche wurde ſplitter
nackt ausgezogen, damit die Zigeunerweiber ihre
Kleider bekommen konnten. Auf der Cajka-Pußta iſt
ein Holzfällerehepaar in ſeiner Hütte niedergemetzelt
worden. Die Frau bettelte auf den Knien um ihr
Leben. „Du mußt krepieren wie eine Saul!“, ſchrie
Filke, während Hudack die Hacke zum tödlichen Streich
ſchwang. „Da wir aber nur einen Sack Erdäpfel,
einen Sack Bohnen und drei Pölſter fanden, zogen
wir die Leichen aus und nahmen wenigſtens die
Kleider mit“, ſchließt das grauſame Geſtändnis. Der
jüdiſche Kaufmann Peter Rusniak fiel am 20. Januar
1927 unter den Hackenhieben der Zigeuner Er röchelte
noch, während man ihn auszug und vor den Augen
des Sterbenden die Beute, eine lederne Brieftaſche
mit 1400 Kronen, Taſchenuhr und Kette verteilte Dieſe
Bluttat wurde ſoſort entdeckt und führte ſchließlich zur
Verhaftung der ganzen Zigeunerbande.

Da die Erbitterung in der Kaſchauer Umgebung ſo
groß iſt, daß man Lynchjuſtiz befürchtet, wird während
des Prozeſſes ein Gendarmerieaufgebot von hundert
Mann den Verhandlungsort bewachen. Der Kaſchauer
Schwurgerichtsſaal iſt zu klein, um all die Menſchen
zu beherbergen, die in dem Prozeß mitwirken. Neun
zehn Zigeuner ſitzen auf der Anklagebank, neunzehn
Verteidiger ſtehen ihnen zur Seite, hundert Zeugen
ſind geläden, eine Unmenge Sachverſtändiger werden
vernommen. Man wird deshalb die große Reit
ſchule der Kaſchauer Kavalleriekaſerne als Verhand
lüngsſaal benützen. Drei Wochen wird der Prozeß
in Anſpruch genommen.

nicht ſehr zahlreiche Anhänger findet. Die Gegnerder S ützimpfung weſen der auf hin, daß Fälle von

ankungen trotz der Jmpfung vorkommen, wie die
Epidemie 1918/19 in Dresden bewieſen hat. (Damals
erkrankten in Dresden an wie 865 Menſchen
122 davon ſtarben.) Jndes iſt dieſe Beweisführung
nicht zwingend. Denn erſtens iſt die Wirkung einer
Schutzimpfüng von n an e Dauer und muß von
Zeit zu Zeit, etwa im Laufe von 5 bis 10 Jahren, er
neuert werden; W aber iſt feſtzuſtellen, daß,
wenn auch manchmal ein Geimpfter erkrankt, ſeine
Krankheit viel leichter verläuft, als bei einem nicht
Geimpften. Das hat auch die Dresdener Epidemie
bewieſen, bei der die Sterblichkeit trotz der damaligen
allgemeinen Unterernährung und verminderter Wider
ſtandskraft der Bevölkerung eine verhältnismäßig
niedrige war. So ſtarb in Dresden nur jeder achte
Pockenerkrankte, während bei den früheren Epidemien
jeder Fünfte und Dritte der furchtbaren Krankheit
erlag. Auf jeden Fall iſt feſtzuſtellen, daß ſeit der
Einführung der Schützimpfung Pocken nicht mehr zu
den Geißeln der europäiſchen Bevölkerung gehören.

Die jetzt in England wütende Pockenepidemie iſt
durch ein a eingeſchleppt worden. Es iſt anzu
nehmen, daß dieſe Epidemie ſchnell lokaliſiert wird.
Die Schutzmaßnahmen, die Frankreich gegen die Ein
ſchleppung der Epidemie getroffen hat, und die eine
recht d Huarantäne für die engliſchen Frankreich
reiſenden vorſehen, ſind dadurch erklärlich, daß die
franzöſiſche Küſte und Paris um dieſe Jahreszeit von
vielen Hunderttauſenden von Engländern beſucht
werden, und daß dadurch die Chancen der Ein
ſchleppung der Krankheit verhältnismäßig groß ſind.
Jedoch ſcheint die franzöſiſche Vorſicht, wenn auch ver
nünftig, ſo doch etwas zu weitgreifend zu ſein. Die
anderen europäiſchen Länder haben zur Zeit keinen
Anlaß, dem Beiſpiel Frankreichs zu folgen. Speziell
Deutſchland iſt das letzte Länd, das durch die
Pockenepidemie in England ſich beunruhigt fühlen

müßte. t Dr. med. F. R.
Das Geſicht

des kommenden Krieges
Das Wort Krieg iſt wieder aktuell geworden: die

Veröffentlichung des belgiſch- franzöſiſchen Geheimab
kommens hat dies bewirkt. Es hat ſich wieder einmal
gezeigt, daß in der heutigen Politik mit dieſem Begriff
als mit einer Möglichheit operiert wird, die ſtets im
Auge behalten bleiben muß, die jeden Augenblick zur
Wirklichkeit werden kann. Welchen Inhalt hat aber
dieſer Begriff? Es iſt üblich, ſich dabei in Gedanken
an die vergangene Zeit zu wenden, an den Weltkrieg
1914—-1918. Man begeht dabei einen peinlichen Fehler
Denn dieſe rückſchauende Betrachtung gilt nicht mehr
für die Gegenwart, ſie iſt veraltet. Um in das Geſicht
des kommenden Krieges zu ſchauen, muß man von
anderen Vorausſetzungen ausgehen, von neuen Voraus
ſetzungen, die heute ihre Gültigkeit haben. Man darf
dabei die Augen nicht zumachen und den Kopf nicht ab
wenden, wenn man den Sinn der Weltgeſchehniſſe be
greifen will.

Der kommende Krieg wird in noch größerem Maße
als der vergangene ein Maſſenkrieg ſein. Sogar
Länder wie Polen oder Rumänien werden mit Leichtig
keit mit je 2000 000 Mann ins Feld rücken können.
Frankreich wird nach dem neuen Mobilmachungsplan
ſchon zu Kriegsbeginn ein beinahe Vier- Millionen Heer
beſitzen. Aber die zahlenmäßige Größe der Kriegs
armeen wird eine verhältnismäßig nebenſächliche Rolle
ſpielen. Mindeſtens ebenſo wichtig wird die techniſche
Baſis der kämpfenden Armeen ſein. Die ungeheure
Entwicklung der Technik in den letzten Jahren hat eine
völlige Umgeſtaltung der Rüſtungen bewirkt

braucht.) Jm Ruſſiſch Japan

Der größte e der Technik iſt im Kriegs
lugzeugweſen feſtzuſtellen.
chwindigkeit eines Erkundungsflugzeuges von 130
Kilometer pro Stunde im Jahre 1918 auf 200 Kilo
meter im Jahre 1928 geſtiegen, die mittlere Strecke, die
ein Erkundungsflugzeug zurücklegen kann, von 175
bis 300 Kilometer auf 300 bis 600 Kilometer. Ein
Kampfflugzeug, das im Jahre 1918 erſt 150 Kilogramm
Sprengſtoff mitführen konnte, kann heute von 400 bis
ſogar 25 000 Kilogramm mitnehmen. Die Treffſicherhelt iſt von 15 anf 60 Prozent geſtiegen (für Bomben,
die aus der Höhe von 1500 Meter abgeworfen werden).

Die Tanks, die gegen Kriegsende eine große Rolle
geſpielt haben, konnten damals 4 bis 8 Kilometer pro
Stunde zurücklegen; ihre Ge d ngee iſt jetzt auf
60 Kilometer Segen Das Wirkungsfeld eines Tanks,
das etwa 15 bis 20 Kilometer betrug, beträgt heute
200 bis 250 Kilometer

Die Chemie hat Giftgaſe entdeckt, die früher nicht
bekannt waren. Die Lehre von den Giftgaſen iſt zu
einem ſelbſtändigen Wiſſenſchaftszweig geworden. Man
unterſcheidet heute eine lange Reihe von verſchiedenen
Giftgaskategorien, gegen die Gasmasken zu einem er
heblichen Teil machtlos ſind.

Ganz ungeheuer iſt die Mechaniſierung des modernen
Heeres. Ein InfanterieBataillon beſaß im Jahre 1914
je 2 fahrbare Maſchinengewehre, dagegen beſitzt heute
jedes Bataillon eines europäiſchen Heeres 36 tragbare
und 12 fahrbare Maſchinengewehre. Jede Diviſion hat
die Zahl ihrer Maſchinengewehre von 24 bis 36

auf 468 erhöht. SDementſprechend iſt auch der Artilleriebeſtand ver
größert. Eine Diviſion, die in den Zeiten des Welt
krieges 48 Geſchütze (alle leichten Kalibers) beſaß, ver
fügt heute über 72 Geſchütze, davon zur Hälfte ſchwere.
Vor dem Weltkriege 1914—1918 beſaß keine Armee
der Welt irgendwelche ReſerveArtillerie. Heute bildet
z. B. in Frankreich die Reſerve- Artillerie beinahe die
e des geſamten Artilleriebeſtandes.

ußerordentlich geſtiegen iſt die Kriegsluftflotte. Vor
dem Kenktich beſaßen die führenden Kriegsmächte
nicht mehr als 200 bis 300 Flugzeuge. Heute hat
Frankreich 2000, Italien 800, England und Amerika
je 700 Kriegsflugzeuge. Selbſt Polen verfügt über eine
e von über 300 Einheiten. Die Reſerven
ſind in dieſen Zahlen nicht einbegriffen.

Dieſes Bild ändert ſich noch gewaltig, wenn man
die Wachstumsmöglichkeiten der Kriegsflugzeuge berück
ſichtigt. 1914 beſaßen ſämtliche Großmächte zuſammen
8 bis 10 Flugzeugbau und auch Motorenfabriken mil
einer Geſamtarbeiterzahl von 3000 Mann. Heute ver
fügen dieſelben Länder über 80 Flugzeug- und 40
Motorenfabriken mit über 100 000 Arbeitern. Frankreich
kann pro Jahr gegen 2500 Kriegsflugzeuge und 3500
Motoren produzieren, England 1800 Flugzeuge und
1200 Motoren, Jtalien 1200 Flugzeuge und 500
Motoren.

Alle dieſe Zahlen beweiſen, daß der kommende Krieg

viel zerſtörender ſein und mehr Vorräte jeder Art ver
zehren wird, als der vergängene. Jm Weltkriege
mußten die jährlichen Mannſchaſtsreſerven 70—80 Pro
zent der urſprünglichen Heeresgröße erreichen. Dieſe
Zahl wird im kommenden Krieg nach den neueſten
Mobilmachungsplänen auf 100 bis 120 Prozent ge
e werden. Beinahe unüberſehbar ſind die An
orderungen, die an die Induſtrie geſtellt werden. So
unüberſehbar ſie auch ſind man weiß ſie doch zu
berechnen. So iſt in Amerika ein Mobilmachungs
plan der Induſtrie ausgearbeitet, der wie ein Märchen
klingt. Die Umſtellung auf die Kriegsanforderungen
wird dort innerhalb weniger Stunden erfolgen können.
Das wirkt vielſagend, wenn man berückſichtigt, daß
jedes e de Land bereits itn erſten Kriegsjahr
über 254 Milliarden Patronen und über 100 Millionen
Granaten brauchen wird.
im dritten Jahr des Weltkrieges im Jahre 19m ſchen Kriege 1904/08 ha
Rußland 954 000 Granaten verſchoſſen und im Ja
1870/71 betrug die e Zahl nur 817000.

Vergleicht man die jetzigen Kriegsvorbereitungen
mit den Rüſtungen vor 1914, ſo erſcheinen dieſe bei
nahe wie ein Puppenſpiel. Der künftige Krieg wird
viel ſyſtematiſcher und viel intenſiver vorbereitet als
der Weltkrieg. Die ungeheuren Anſtrengungen, die
dabei gemacht werden, werden ſicherlich nicht umſonſt
ſein. Der alte Satz „Wet Frieden will, muß ſich zum
Krieg rüſten“ hat längſt ſeine Gültigkeit verloren.
Rüſtungen führen zum Krieg, ob man es will oder
nicht. Je länger aber der Frieden dauern wird, um ſo
weiter werden die hier mitgeteilten Zahlen überholt.
Denn eine Höchſtgrenze gibt es hier nicht, um ſo furcht
barer wird dann die Exploſion ſein. Deutſchland aber
ſteht inmitten der waffenſtarrenden Welt ungeſchützt da
und wird, wenn es losgeht, der Willkür der Kämpfen
den ausgeliefert, die ſich durch keine Vertragsverpflich
erbon und Friedensverſicherungen gehemmt fühlen
werden.

Gerichtserhandiungen

Vor den Schranken des Gerichks.

Am kommenden Donnerstag wird vor dem
Schöffengericht Naumburg a. d. S. um 12 Uhr ver
handelt werden gegen den Regiſſeur Erich El., die Ab
teilungsleiterin Frau Marie Sk., beide früher in Naum
burg, jetzt in Berlin, den Kaufmann Paul A. in
Weißenfels und den Oberſpielleiter Joſef F. in Leipzig
wegen Vergehens gegen S 533, 534, 536 Reichsver
e e Es betrifft die frühere Devoli

m b. H.
Wegen Hehlerei.

Großes Schöffengericht Weißenfels.

Am Abend des 13. Auguſt war bei dem Gaſtwir!
Fleiſcher in Stöbnitz ein Einbruch verübt und
dabei Zigarren, Zigaretten, etwas Kleingeld und ein
Tiſchtuch geſtohlen worden. Als Täter wurde einige
Tage ſpäter der aus der polniſchen Armee deſertierte
Arbeiter J. ermittelt, der bereits abgeurteilt wurde.
Jetzt ſtand nun der Arbeiter Erich Eh. aus Neu
biendorf (Kr. Huerfurt) vor dem Schöffengericht,
der damals vor dem Dorfe auf J. gewartet hatte,
dieſem ein Stück die geſtohlenen Sachen tragen half
und ſchließlich als Belohnung 5 Päckchen Zigaretten
in Empfang nahm. Der Angeklagte leugnete zwar,
wurde aber durch einen anderen Beteiligten, der eben
falls bereits beſtraft wurde, belaſtet und deshalb wegen
Hehlerei an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von einer Woche zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt

Der Zorbauer Kindermord vor Gericht.
Schwurgericht Weißenfels.

Vor etwa 2 Jahren verkehrte der ledige Leunga
arbeiter Alfred Sch. in Zorbau mit der Arbeiterin
B. aus Weißenfels. Kurz nach der Geburt, die im
elterlichen Hauſe des Sch. ſtattfand, wurde das Kind
von den Eltern getötet und auf die Seite gebracht.
Als Schwenk ſpäter ein anderes Mädchen heiraten
wollte, drohte die B. des öfteren, ihn ins Zuchthaus
zu bringen, wodurch die Polizei auf die Sache auf
merkſam würde und beide verhaftete. In der Schwur-
gerichtsſitzung gab die Angeklagte B. an, daß ſie im
Laufe des Tötungsverſuchs ohnmächtig geworden ſei
und ſich auf nichts mehr beſinnen könnte, während Sch.
die Tat zugab. Letzterer wurde zu 3 Jahren Ge
fängnis verurteilt, während die Mutter des Kindes
freigeſprochen wurde.

So iſt die mittlere Ge

Das hatte n erſt



ß

Seine r

Nr. 93,
Merfeburger Korreſpondenk. Monkag, den 22. April 1929 Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland

Autolinie Halle Bernburg Magde-
burg.

e Salle. Wie verlautet, iſt der Gedanke einer
Uberlandautobuslinie zwiſchen Bernburg und Magde
burg noch nicht fallengelaſſen worden. Es beſteht im
Gegenteil die Abſicht, die Linie bis Halle durch
zuführen. Die Reichsbahn ſträubt ſich angeblich
allerdings noch gegen die neue Verbindung, dagegen
ſoll der Magiſtrat von Bernburg ſeinen bisher
ablehnenden Standpunkt verlaſſen haben.

Verlegung der Schiffsbrücke.
g Brachwitz. Die Schiffsbrücke aus Alsleben wird

ma hier kransportiert und an der Stelle der alten
Fähre aufgebaut. Die Transport Kauf und Auf
baukoſten belaufen ſich auf 60 000 Mark.

Schloß Delitzſch wird Jugendherberge.
Delitzſch. Jm Delitzſcher Schloß, das die Stadt

dem iskus, wie bekannt abgekauft hat, wird neben
der olksbücherei, dem Muſeunm und dem Kinderhort
auch eine Jugendherberge untergebracht werden.
Ferner plant die Stadt den Ausbau eines Teils des
Gebäudes zu Schulz wecken

2A-Millionenetat.
Delitzſch. Der Magiſtrat hat den Etat für

1929/80 vorgelegt, der mit 2 269 520 M. abſchließt und
keine Steuerhöhung vorſieht. Die Zuſchläge
er wie bisher, 280 Prozent zur Grundbermögens-
teuer, 650 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer und
1700 Prozent Zur Gewerbekapitalſteuer, zu denen
20 Prozent Filialſteuer treten, betragen.

Der Schrecken ſeiner Familie.
In der Nokwehr ſchlägt der Sohn ſeinen Vater

zum Krüppel.
Delitzſch. Jn der Nacht hat ſich in einem Hauſeder Wieſenſtraße eine San ntcege di gelegen e

Jnvalide Schmidt, der ſchon öfter betrunken nach
Hauſe kam und ſeine Familie bedrohte, griff im
Rauſch feine Frau und ſeinen Sohn an und verſuchte,
die Einrichtung der Wohnung zu zerſchlagen. Der
19 Jahre alte Sohn ſetzte ſich, als er die Mutter be
drängt ſah, mit einem großen Krückſtock zur Wehr und
ſchlüg auf den betrunkenen Vater ein,
der zu Boden fiel und um Hilfe ſchrie Bei einem er
neuten Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden zertrüm
merte der Sohn dem Vater mit dem Krückſtock alle
Backenknochen, ſo daß die Zähne heraus
et An dem mußte eineperation vorgenommen werden. er Sohn, der an
ab in der Erregung über die unberechtigten Mißhandlungen im Affert gehandelt zu haben, wurde in

Haft genommen, dann aber wieder entlaſſen.

Neue Arbeitsgelegenheit
Mansfeld. Auf der Halde des Zirkelſchachtes

ſind augenblicklich vier Kläuber damit be äftigt,
Geſteinsproben zu entnehmen. Wahrſcheinlich ſoll,
wenn ſich die Ergebniſſe lohnen, auch dieſe Halde
nachgekläubt werden.

Ein Nervenkranker wird vermißt.
t Der 38 Jahre alte Diplomkaufmann

Hennig Boyens aus Stettin, der als Nerven
kranker ſeit einiger Zeit in dem Waldort Roitzſch
zu Beſuch und zur rholung weilte, iſt ſpurlos
verſchwunden. Auf ſeine r iſt es zurück
zuführen, daß er ſtändig den hohen Betrag von etwa

00 Mark mit ſich

Dragiſche Liebesgeſchichte.
Eilenburg. Hier ließ ſich der OberingenieurEmil Ketzler vom Leipziger n e üheriahren, Er

hatte ſchon vor einiger e in Steglitz bei Berlin
einen Selbſtmordverſu gemacht. Ketzler, der
55 Jahre alt und unverheiratet iſt, hatte ſeine Liebe

e l eee Wer eder Ausſichtsloſigkeit dieſes Verhältniſſes iſt die Ur
ſache der Lebensmüdigkeit zu ſuchen

Wer ſind die Entenräuber?
r Eilenburg. Auf dem Schwanenteiche im Eilen

burger Stadtpark waren im Vorjahre neben den
Schwänen auch einige Enten ausgeſetzt worden. Die
Enten brüteten im Laufe des Jahres etwa 20 bis 30
Nachkömmlinge aus. Jmmer aber waren die Tiere
nach einigen Tagen Lebensdauer verſchwunden. Man
nahm an, daß die im Schwanenteich lebenden
Waſſerratten die Tiere aufgefreſſen hätten. Ein
alter Fiſcher war der Meinung, daß die Räuber
anderswo zu ſuchen ſeien. Er durchfiſchte den
Schwanenteich und fing ein paar ganz gewaltig

20 herumtrug. Mannimmt an, daß er irgendwo umberirri

n

große Hechte. Eines dieſer Tiere wog ſechs Pfund,
während zwei andere das Gewicht von je vier Pfund
hatten. Man iſt nunmehr der Meinüng, daß die
Hechte die jungen Enten verſpeiſten.

Der flüchtige Rendant feſtgenommen.
Wörlitz. Der flüchtige Kaſſenrendant H.

Knecht aus Wittenberg iſt in Worlih in einem
Hotel feſtgenommen worden.

Viehverwerkungsgenoſſenſchaft.
Koswig. Eine Verſammlung von Landwirten

aus dem Fläming befaßte ſich mit der Gründung einer
Viehverwerkungsgenoſſenſchaft. Die
Landwirte führten Klage, daß ihnen die Fleiſcher Preiſe
bieten, die weit ünter dem Börſenpreis liegen, ſo daß
die Exiſtenz in Frage geſtellt ſei. Man will durch die
Genoſſenſchaft verſuchen, Börſenpreiſe zu erzielen

Verkehrsverbeſſerungen
der Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahn.

Heringen (Helme). Die bisher von Nord
hauſen über Sundhauſen nach üÜthleben durch
Krker Kraftfahrlinie der er ererEiſenbahn wird in aller Kürze bis h in
GHelme) weitergeführt werden. Die Linie
dient der Perſonen und einsDieſe Verkehrsverbeſſerung wird ins eſondere von der
Arbeiterſchaft der von der erweiterten Kraftfahrverbin
dung berührten Orte freudig begrüßt, die zum großen
Teil in Nordhauſen und in nächſter Umgebung ihren
Broterwerb hat.

Der Deutſche Werkbund ſtellt
in Paris aus.

Prof. Walter Gröpius.
In Paris findet im Sommer dieſes Jahres eine große
Kunſtgewerbe Ausſtellung ſtatt, an der ſich auch der
Deutſche Werkbund beteiligen wird. In der künſtleriſchen Leitung der Deutſchen Werkbund Ausſtellung
in Paris hat Pref Walter Gropius eine e
Rolle. Den Begründer und früheren Direktor des
„Bauhaufes“ verbinden viele Fäden mit der modernen
franzöſiſchen Architektur. So toird ſeine Mitarbeit
icherlich auch von e Seite lebhafteBegrüßung finden.

Wieder ein Opfer Gottſchalks.
Halberſtadt. Der Konkurs des Getreidehändlers

Ernſt Gottſchalk hat ein neues Opfer nen Das
Amtsgericht gibt bekannt, daß über das ermögen der
offenen Handelsgeſellſchaft Malzfabrik Wegeleben das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes er
öffnet wurde. Es iſt kein Geheimnis daß die Malz
fabrik Wegeleben ein Opfer des Getreidehändlers und
Rennſtallbeſizers Gottſchalk iſt, der durch Selbſt
mord endete Der Leiter der Geſellſchaft, Weymar,
hatte ſich in umfangreicher Weiſe in Getreide eſchäfte
mit Gottkſchalk eingelaſſen und war bei dem Konturs
Gottſchalks einer derjenigen Landwirte, die am er
heblichſten beteiligt waren.
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Seltenes Jubilänm.
Stolberg (Harz). Die ZwillingsbrüderReid meiſter e beide ihr 50jähriges Ar

beitsjubiläum im Dienſte der Fürſtlich-Stolbergſchen
Straßenbauverwaltung. Sie haben zuſammen den
ſelben Beruf ergriffen und ſind an demſelben Tage
bei demſelben Arbeitgeber in Dienſt gekreten, dem
ſie beide 50 Jahre treu geblieben ſind.

—Ddq

ſeit dem Dezember auf abgelegenen

urteilt worden. Jm

Wanderer, führt dich einſt dein Fuß
Weimar. Durch einen lurſchützen wurde ober

halb des Rödchens, nördlich Weimar, in einer Kiefern
ſchonung eine an einen Baum geheftete Poſtkarte ge
funden mit der Aufſchrift: „Wandererl Führt Dich
einſt Dein Fuß an dieſe Stelle, ſo gehe 150 Schritte
weiter und Du findeſt die Leiche eines (einer) Lebens
müden.“ Trotz Abſüchens jenes Waldtells hat man
jedoch nichts finden können.

Nur fahrläſſige Tötung.
Zeit. Jn der Strafſache gegen den Arbeiter

Walter Schmidt aus 3 der in der Nacht zum
25. März den Arbeiter Friß Hem mann auf bem
Heimwege von einem Tanzvergnügen erſchoß, handelt
es ſich, entgegen anders lautenden Nachrichten, nicht
um vorſätzliche Tötung. Nach den Feſtſtellungen hat
Schmidt mit einer vermeintlich entladenen Se bſtlade
piſtole im Scherz auf San nre angelegt. Tatſächlich
befand ſich aber im Lauf noch eine Patrone. Die
Staatsanwaltſchaft in Naumburg hat Anklage wegen
fahrläſſiger Tötung erhoben.

Zuchthaus für einen Sittlichkeits
verbrecher.

Altenburg. Das Gemeinſame Schöffengericht
verurteilte den 28 jährigen Arbeiter Herbert Sei del
u zwei Jahren 6 Monaten Zuchthaus und fünfahren Ehrenrechtsverluſt. Der Angeklagte hatte

egen und im
lde Sittlichkeits an a rete Frauen undMädchen verübt und durch in reiben die Offent

lichkeit in Altenburg und Umgebung erheblich beun
ruhigt.

Ein ZeißPlanetarium für Skandinavien.
Jena. Wie aus Stockholm berichtet wird, iſt

dort der Kaufvertrag für die h eines Zeiß
planetariums, des erſten für die ſkandinaviſchen
Staaten, unterſchrieben worden.

30 000 Zigaretten geſtohlen.
Gera. In der Nacht ſind Diebe in das Kontor

und Lager einer Zigarrenfirma eingedrungen. Es
wurde ein eiſerner Geldſchrankerbrochen und
Schreibpulte aufgeſprengt. Geſtohlen wurden etwa
30000 Zi J retten, durchweg führende Marken,
ſowie ein in der Höhe noch nicht feſtgeſtellter Geld
betrag in Dollarnoten und Tſchechenkronen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Die Kirche iſt zu teuer.
Rehmen (Landkreis Saalfeld). In einer Kirchen

vertreterverſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, vor
läufig keine Goktesdienſte mehr abzuhalten.
Die Gründe liegen in dem Mangel an verfüglichen
Mitteln. Für das Organiſtenamt wurden früher bei
allſonntäglichem Orgelſpiel 300 M. vergütet.

Nach einer Anordnung von Eiſenach aus ſoll
nun doch noch alle 14 Tage Gottesdienſt abgehalten
werden, wofür eine Organiſtenvergütung von 200 M.
gewährt werden ſoll. rüher zahlte die Landeskirche
15 Prozent als Aufwand für den Kirchendienſt zurück.
Jetzt iſt die Summe auf 8 Prozent heruntergeſetzt
worden, eine Summe, die gerade zur Beſoldung des
Rechnungsführers der Kirchkaſſe ausreicht. Aus Spar
ſamkeit wird auch nur noch mit einer Glocke geläutet.

„Jns Fettnäpfchen getreten.“
Erfurt. Der 38 de alte polniſche Arbeiter

Albert Kowalſky in Weißenſee ſollte im November 1928
ſeinen Hausgenoſſen, einem Ehepaar, etwa zehn Pfund
Knackwürſte r haben und war n ſchweren
et im Rückfall zu einem Jahr Gefängnis ver

v m Berufungstermin vor der
Kleinen Stvafkammer Erfurt wurde folgendes feſt
geſtellt Das Ehepaar hatte ein Schwein geſchlachtet
und das Geſchlachtete in ſeiner zu ebener Erde liegen
den Wohnſtube untergebracht. Während ſein zwei
einhalbjähriges Kind in der danebenliegenden Kammer
ſchlief, hatte das Ehepaar am Abend etwas in der

tadt beſorgt. Als es zurückkehrte, erzählte das Kind
weinend, der „Polacke“ ſei dageweſen und Wurſt mit
genymmen. In der Tat war das nach dem Hofe
führende Dupe von außen geöffnet wörden; dann
war der Dieb eingeſtiegen, hatte dabei mit einem
nackten Fuß in die am Boden ſtehende, das Fett
enthaltende Schüſſel getreten und a dem
Boden wie auf dem Fenſterbrett Spuren hinterlaſſen.
Am folgenden Morgen nahmen zwei Polizeibeamte
von Kowalſkys Füßen Abdrücke, die nach Größe und
Fußlinien genau mit den Fettſpuren übereinſtimmten.
dowalſky beſtritt, der Dieb zu ſein, behauptete viel

mehr, die in ſeiner Wohnung gefundenen, verwiſchten
Spuren ſtammten von Wurſtſuppe her, die Kinder
von ſeinem Arbeitgeber gebracht und verſchüttet
hätten. Die Strafkammer verwarf ſeine Be
rufung unter Aufrechterhaltung der von der Vor
inſtanz erkannten Strafe.

12 000 Bibelforſcher ſuchen Quartier.

F. Leipzig. Die internationale BibelforſcherVer
einigung ruft die Vertreter ihrer deutſchen Ortsgruppen
in den Tagen vom 19. bis 21. Mai zu einem großer
Kongreß in Leipzig. Die Leipziger Ortsgruppe bittet
daher die Einwohner, bei der Gewinnüng von be
Pahrert billigen Quartieren behilflich zu ſein.

ährend der Tagung wird in der großen Halle 7 der
Techniſchen Meſſe der Präſident der Vereinigung,
Richter Rutherford aus Neuyork, ſprechen.

Her Raubmord in Stötteritz
Dachdecker Werner und Klara Paſchold feſtgenommen.

Die Leiche gefunden. Teilgeſtändnis

Leipzig. Wie ſchon berichtet, wurde am Donners
tag abend in einem Schrebergarten des Gartenvereins
„Naturfreunde“ der Kopf des ſeit dem 26. März 1929
vermißten Leipziger Straßenhändlers Guſtav Kirch
berg in einem Beet vergraben aufgefunden. Unter
dem Verdacht, den Mann ermordet und beraubt zu
haben, ſtehen der Dachdecker Reinhold Werner und
deſſen Geliebte Klarag Paſchold. Beide konnten in
Zückelhauſen bei Holzhauſen feſtgenommen
werden. Von Vernehmüngen wurde Abſtand genom
men, da Werner in Magenkrämpfe verfiel

Bei der Durchſuchung der Habſeligkeiten der Ver
hafteten fand man in der Handtaſche Klara Paſcholds
einen Pachtvertrag über einen e in dem
die Polizei nun Nachgrabungen veranſtaltete. In einem
der brachliegenden Beete wurden in etwa 50 Zentimeter
Tiefe vergräben die Beine und ein Arm des Zer
tückelten aufgefunden. Weitere Grabungen förderten
n einem zweiten Beet aus etwa einem Meter Tiefe

zwei Körperhälften und den zweiten Arm zutage.
Sämtliche Teile waren in Sackleinewand verpackt und
feſt. verſchnürt. Trotzdem behauptete Werner immer
noch, er habe mit der Tat nichts zu tun. Gleich ihm
ſtellte ſeine Wirtſchafterin Klara Paſchold jede Betei
ligung in Abrede. Bei einer weiteren Vernehmung
Sönnkag nacht erklärte dann Werner, ſeine Wirtſchaf
terin Paſchold habe Kirchberg erſchoſſen.
Er e ſei nur an der Beſeitigüng der Leiche beteiligt
geweſen.

Schweres Motorradunglück.
Vier Perſonen verletzt.

Löbau i. S. Ein ſchwerer Motorradunfall er
eignete ſich in der Nacht auf der Staatsſtraße Löbau-
Neugersdörf beim Gaſthaus „Zum Zimmer“ in
KleinSchweidnitz. Zwei mit je zwei Perſonen be
ſetzte Motorräder ſtreiften ſich beim Begegnen aus
noch unaufgeklärter Urſache. Die beiden Räder ge
rieten ins Schleudern und wurden mit voller Wucht
auf die Straßegeſchleudert, ſo daß ſie noch
eine erhebliche Strecke weiterſchleiften. Beide Lenker
blieben mit ſchweren Schädelbrüchen, ſchweren
Gehirnerſchütterungen ſowie Beinbrüchen auf derStraße liegen. Einer der Beifahrer erlitt ebenfalls
mehrere Knochenbrüche und eine leichte Gehirn
erſchütterung, eine junge Dame innere Verletzungen
und Hautabſchürfungen. Alle vier Perſonen liegen
im Löbauer Krankenhaus danieder.

Die Schulkurnhalle als Nachkquartier.
Löbau. Als die Lehrerin in der Schulturnhalle

der Schule in Sohland an der Röder beim Beginn
einer Turnſtunde die Fußmatten aufrollen ließ, kam
ein Mann zum Vorſchein. Er war nachts durch ein
Fenſter eingeſtiegen und hatte in den zuſammengerollten
Matten gen ächtigt. Ehe ſich Lehrerin und Kinder
von dem Schrecken erholt hatten, war der Eindringling

davongelaufen eEin neues Hallenbad,
Chemnitz. Die Stadtverordneten beſchloſſen den

Neubau eines Hallenſchwim m ba des für ſechs
Millionen Mark. Auch die Erweiterung des Um
formerwerkes des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, die
s Millionen erfordert, wurde genehmigt, ebenſo der
Ausbau des Chemnitzer Schloßgrundſtückes zu einem
Heimatmuſeum. Zum Schluß wurde noch der Er
richtung eines Pumpwerkes an der Flöha zur
Verbeſſerung der Chemnitzer Trinkwaſſerverſorgung
zugeſtimmt und 300 000 Mark dafür ausgeworfen
S dritten Bürgermeiſter wurde Bürgermeiſter

chenker (Soz.) wiedergewählt

18 Zentner Weißmetall verſchoben.
Zwickan. Ein in Planitz wohnender Stanzer

hat bei einer Firma in Zwickau größere Mengen
Weißmetall geſtohlen und ſie gemeinſam mit
einem Klempner zu einem Rohproduktenhändler in
Zwickau gebracht. Auf einem ſolchen nächtlichen
Transport wurden ſie von einem Polizeibegm-
ten beobachtet. Es handelt ſich im ganzen um
18 Zentner im Werte von 5000 Mark

—„JJ„-„J[— Ser e 3 2Jm Filmparadies
Roman von Rudolf Reymer.

(Nachdruck verboten.)
„Zwiſchen uns, denke ich, ſind aber ſolche Forma

litäten unnötig, wie? Kennen uns, brauchen uns
keine Filmkomödie e rer e Du ſcheinſt
deiner Freude über das Wiederſehen kaum Herr zu
werden haha! Tja er ſah an ſeinem abge
trageen Anzug herunter „bin nicht ſo in Form
wie du. Habe nicht ſolch Schwein gehabt wie du
bin durch alle Goſſen gezerrt worden vom Schickſal
ſchlimme Jahre das, auf und ab und hoch und nieder

will dir die Erzählung erſparen wird ja jetzt
alles anders werden verſteht ſich.“

„Was willſt du ſtieß ſie hervor.
„Hahaha, wie liebevoll du mich anredeſt? Was

ich will Frage, nachdem n drei Jahre nicht
geſehen hat! Als ob du einen läſtigen Bittſteller ab
zuwimmeln hätteſt! Was ich will dich natürlich!“

„Mich?! Biſt du mein Gott, ich hätte nicht den
Gedanken ausſchalten dürfen, daß du eines Tages,
früher oder ſpäter, auftguchen würdeſt. Jch hätte
immer vorbereitet ſein müſſen.“

„Sehr richtig, mein Liebling. Wer ſich die Sym
pathie aller männlichen Filmfreunde ſo wie du im
Fluge erobert hat, darf darauf rechnen, d ihn die
alten, guten Bekannten n auf der Leinwand
wiedererkennen und ſich beeilen, dir die ſag
ihrer Bewunderung und Verehrung perſönlich zu
Füßen zu legen. Na, und da ſollte ſchließlich dein
eigener Mann, der trotz verſchiedener Trennungen
immerhin vier Jahre mit dir verheiratet iſt, nicht

der erſte ſein, der weder Geld noch Reiſe ſcheut, um
zu dir zu fliegen Jch bitte dich du beleidigſt mich
geradezu damit, mir zu unterſtellen, ich hätte dich
vielleicht nicht erkannt oder vergeſſen. Bei meiner
Ehre, ich war ganz außer mir vor Vergnügen, als ich
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dich bor vier Wochen in einem Chikagoer Vorſtadt
kino erblickte. Jch geriet förmlich in einen Zuſtand
von Jrrſinn, ſo packte mich die Sehnſucht! Jch war
von der einen fixen Jdee beſeſſen nach Hollywopod,
nach Hollywood! Es war keineswegs leicht, eine ver
dammt koſtſpielige Reiſe aber da war mir natür
lich keine Wurſt zu teuer na, und nun bin ich da,
mein Engel

„Schweig!“ Jhr an die Wand gepreßter Körper
flog Sie hielt den et erhoben, mit halbgeſchloſſe-
nen Lidern. Die Hände lagen mit geſpreigten Fingern
wie angeſogen an der Stofftapete.

„Nun, nun begütigte er. „Du haſt ja ein
Recht darauf, hyſteriſch zu werden Filmſtar-
allüren

Er warf die Zigarette in die Schale, erhöb ſich,
mit einem Ruck den Seſſel fortſtoßend, und kam lang
ſam auf ſie zu.

Jhre Augen weiteten ſich. Er ſchlich über den
Teppich näher, den ſtechenden Blick auf ſie geheftet.„James!“ ſchrie ſie auf und bebte ſtärker Sofort
dämpfte ſie ihre Stimme. Die Dienerſchaft brauchte
nicht aufzuwaächen. Sie ſprach leiſe und ſcharf, ihn
mit unverhülltem Abſcheu betrachtend. „Du du

was willſt du von mir? Nichts habe ich mehr
mit dir zu tun. Komm nicht näher, ſage ich dir.
Höre, ich brauche dir nicht mit Gründen zu kommen,
höre! Ich verlange, daß du gehſt, wie du gekommen
biſt ſofort wir haben nichts mehr gemeinſam mit
einander ich werde dir Reiſegeld geben auch
das verauslagte du wirſt morgen früh heute
morgen aus Hollywood verſchwinden für immer
hörſt du 2“

damals jün
dummes M

albern davon kann heute keine Rede mehr ſein
Film lernt man das

z

ſich brauchſt nichtzu glauben, daß ich fordere, du ſollſt mir vor Freude

um den Hals fallen und mich abküſſen. Bin ich ja
auch von früher her gewohnt, von der erſten Zeit ab
geſehen, wie Haha! Alſo wir wollen mit offenen
Karten ſpielen ich verlange nicht, daß du das
verliebte Frauchen ſpielſt und mich als lange entbehr
ten Gatten in deinen Kreiſen vorſtellſt. Wäre dir
auch nicht gerade ein Vergnügen, wie

„Was alſo willſt du wiederholte ſie unſicher.
„Nichts ſo gut wie nichts! Jeder ſoll nach

ſeiner Faſſon ſelig werden du lebſt dein Leben
weiter ein gewiß höchſt amüſantes Leben! War
das ein Kollege, der da draußen unter der VLaterne,

e

Sie ſtampfte mit dem Fuß auf. „Laß das
„Pardon, ich miſche mich ja nicht in deine kleinen

Affären. Amüſiere dich du haſt es ja dazu! Gott,
eigentlich freue ich mich, daß du nicht mehr das Gäns
chen von früher biſt, ſo etepetete ich konnte dieſe
ſogenannten moraliſchen Skrupel nie leiden aber es
iſt doch wohl ſelbſtredend, daß du mich in deiner Lage
für mein großzügiges Entgegenkommen entſprechend
entſchädigſt. Wo ich darauf verzichte na, man
braucht dich ja nur anzuſehen, um zu wiſſen, worauf
ich Verzicht leiſte!“

Er begleitete ſein Kompliment mit einem ekel
haften Lächeln der Bewunderung für ihre Schönheit.

„Du willſt Geld —-2“ fragte ſie kalt.
„Gott, wie geſchäftsmäßig und welch dumme

Frage dazu! Jeder Menſch braucht Geld das iſt
bekannt. Allerdings ich brauche mehr als die
meiſten und beſitze weniger das iſt alles in einem
Satz geſagt. Jch ſehe, dein Verſtändnis für das Ver
hältnis, in dem wir jeht ſtehen, wächſt. Natürlich
nichts geſchenkt das war einmal Leiſtung und
Gegenleiſtüng!“

Sie fühlte, daß ihn die Ausſicht auf Geld hündiſch
gefügig machte und daß ihre Überlegenhett wüchs.

„Hör zu! Jch heiße hier Miß Eyre und will es
auch bleiben für die Welt Das verſtehſt du 2“

Er grinſte. „Vollkommen! Du haſt auch wirklich
ſo etwas Unverheiratetes an dir, obwohl ich doch
wiſſen muß

„Schweig! Du ſollſt Geld haben, ſehr viel Geld

ein e e„Halt!e rief er, ſeine Gier kaum zügelnd. „Kein
Wort von Scheidung! Du weißt, darin willige ich
niemals ein

„Jch weiß es“, erwiderte ſie hart und kurz. „Jch
weiß es nur zu gut! Du ſollſt Hollhwood verlaſſen.
Gehe nach Frisko meinetwegen, wenn du in Kali
fornien bleiben willſt.“

„Nun Los Angeles iſt groß genug, um ſich
unſichtbar zu machen, meine ich dann bin ich in
ſtets erreichbarer Nähe

Sie ſchwankte.
„Meinetwegen wenn du dich nur unſichtbar

machſt, dann ſollſt du Geld haben genug Geld
„Genug das iſt mehr als Morgan hat“, ent

gegnete er philoſophiſch. Auch iſt es keine Summe,
die man auf einen Scheck ſetzen kann
J Hie überwand ihren Ekel. „Wieviel alſo willſt
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Er verſank in Nachdenken. „Hm ich glaube,
es wäre in beiderſeitigem Jntereſſe, wenn wir keine
einmalige Summe vereinbarten

„Wie?“ fuhr ſie auf, „keine einmalige 2 Wenn
du wiederkommſt und willſt von neuem anfangen
hüte dich, James, mich zum Außerſten zu bringen!“

„Ruhig, meine Liebe, ruhig! Errege dich nicht!
Laß mich ausreden! Jch will nur dein Beſtes!“ Er
beteuerte es mit einer Miene niederträchtiger Auf
richtigkeit. „Eine große Summe eine wirklich
große, würde dich gewiß in Schwierigkeiten bringen.
Du müßteſt einen Dritten bemühen nein, nein, es
iſt in beider Sinne, einigen wir Uns auf einen monat
lichen Wechſel auf Lebenszeit natürlich

„Auf Lebenszeit!“ ſtieß ſie voll höchſten Abſcheus
heraus. „Auf Lebenszeit mit dir

„Kein Pathos, meine Teuerſte“, unterbrach er ſie
haſtig. „Es genügt, wenn du eine einmalige Jnſtruk-
tion an deine Bank erteilſt, und die Uberweiſungen
erfolgen automatiſch, ohne daß du überhaupt etwas
davon bemerkſt außer der Laſtſchrift. Das iſt der
allergewöhnlichſte Weg von der Welt

Victorh ſtarrte einige Sekunden mit zuſammen
gezogenen Brauen in das Licht der Tiſchlampe. Dann
machte ſie eine entſchloſſene Kopfbewegung.

„Warte“, befahl ſie und ging nach der Tür.
O bitte verbeugte er ſich verbindlich
Als ſie das Zimmer verlaſſen hatte zog er ge

dankenlos ein Etui aus der Weſtentaſche und ließ es
aufſpringen. Es war leer.

Er trat an den Rauchtiſch, öffnete die Doſe, füllte
ſorgfältig ſein Etui mit Zigaretten, ſteckte es wieder
zu ſich und zündete eine neue Zigarette an.
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Der Start des „Graf Zeppelin“ zur
zweiten Mittelmeerfahrt verſchoben.

Der Luftſchiffbau Zeppelin gab am Sonntag den
Paſſagieren, die an der Mittelmeerfahrt des „Graf
Zeppelin teilnehmen, einen Tee. Jm Einverſtändnis
mit den Paſſagieren wurde der für heute, 6 Uhr,
angeſetzte Start wegen des ſchlechten
Wetters verſchoben Der Aufſtieg wird Mon
tag oder Dienstag nachmittag erfolgen. An Stelle von
Miniſterpräſident Braun, der an der Fahrt nicht teil
nimmt, wird Regierungsrat Dahlmann vom Reichs
verkehrsminiſterium, Abteilung für Luftſchiffahrt, die
Mittelmeerfahrt mitmachen. Es wurde im Luftſchiff
wiederum ein junger Mann entdeckt, der ſich als blinder
Paſſagier eingeſchlichen hatte.

Zwei Einbrecher und ſieben Hehler
feſtgenommen.

Die Ermiktlungen über den großen Einbruch bei
einer Pelzkonfektionsfirma in der Nieder
wallſtraße in Berlin in der Nacht zum 12. April,
wobei Rauchwaren im Werke von etwa 10 000 Mark
erbeukel wurden, haben dazu geführt, daß in einem
Grundſtück im Norden Berlins für 6000 Mark Pelz
waren, die aus dem Einbruch ſtammten, aufgefunden
wurden. Bald darauf wurden auch die beiden Ein
brecher feſtgenommen, die ein Geſtändnis ab
legien. Außer ihnen wurden noch ſieben Hehler feſt

Ein ungeheuerlicher Plan
Der Vater gräbt nach der Leiche

ſeines Kindes.
Ein erſchütternder Vorfall hat ſich auf dem neuen

Luiſen- Friedhof am Fürſtenbrunner Weg in
Charlottenburg zugetragen. Dort hatte die
Beerdigung eines drei Monate alten Kindes ſtatt
gefunden. Bei Einbruch der Dunkelheit ſchlich der
Vater des Kindes wahrſcheinlich in einem Anfall
von Schwermut auf den Friedhof, grub die
Leiche des Kindes aus und ſuchte mit ihr zu
entkommen. Friedhofsbeamte wurden rechtzeitig auf
den Vorfall aufmerkſam und nahmen den Mann feſt,
der darauf der Polizei zugeführt wurde. Der Vater
zeigte ſich ſchon am Grabe tief erſchüttert. Gegen
5 Uhr verließen die Eltern den Friedhof und begaben
ſich mit mehreren Verwandten in ihre Wohnung. Es
ſcheint, daß er erſt zu Hauſe unter der Nach
wirkung des erſten Schmerzes auf den un
geheuerlichen Gedanken gekommen iſt, die Leiche des
Kindes auszugraben.

7000 Mark in der Zigarrenkiſte.
Wenn man ſeine Erſparniſſe zu Hauſe aufbewahrt,ſtatt ſie zur San zu bringen.
Um die Erſparniſſe vieler mühevoller Arbeits
jahre beſtohlen wurde die 70 Jahre alte Zeitungs

austrägerin Gliſe H. in der Prinz Handjerh- Straße
zu Neukölln. Die alte Frau, die dort im Erd

oß a Hof ein Stübchen bewohnt, war vor
r Arbeit nach nen Als ſie heime tniſſe ihrer Wohnungſie alle Behäehrte, fat edurchwü t. Es war den Dieben nicht ſchwer ge

fallen, ſich Eingang zu verſchaffen, weil die Tür
nicht beſonders geſichert war. hne Zweifel ſind
die Einbrecher Leute, die davon wußten, daß Frau H.
einiges Geld für ihre alten Tage geſpart hatte. Jm
Küchenſchrank fanden ſie eine Zigarrenkiſte,
die 7000 Markin verſchiedenen Scheinen
enthielt. Jn einem Kommodenfach entdeckten ſie
noch 100 M. in Silber, die ſie ebenfalls mitnahmen,
dazu eine Halskette mit einem goldenen Medaillon
und einen matt goldenen Damenring mit einem
grünen und zwei weißen Steinen. ie betagte
Fran die vor dem Nichts ſteht, iſt durch den Dieb

ſtahl völlig e SolcheVorkommniſſe ſind tief zu beklagen. Jmmer wieder
wird in der Offentlichkeit darauf hingewieſen, keine
Erſparniſſe oder größere Geldbeträge zu Hauſe auf
subewahren. Erſparniſſe ſollten bei den Sparkaſſen
angelegt werden, wo ſie a bringen und vor
Diebſtahl oder Verluſt geſchützt ſind.

Rieſenbrand in einem bayeriſchen
Dorf.

Wie der Regensburger Anzeiger“ berichtet, wurde
die Gemeinde Tönnisberg bei Vohenſtrauß von
einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht. Man ver
mutet Brandſtiftung. Nicht weniger als 22 Städel
mit ſämtlichen Heu und Strohvorräten, Fahrzeugen,
länd wirtſchaftlichen Maſchinen uſw. wurden innerhalb
kurzer Zeit ein Raub der Flammen. Der Schaden
wird auf 200 000 Mark geſchätzt und iſt nur zum Teil
durch Verſicherung gedeckt. Die Betroffenen ſind in der

Hauptſache kleine verſchuldete Landwirte. Zur Linde
rung der erſten Not wurden vom Regierungspräſiden
ten, dem Biſchof von Regensburg und dem Kreistags
ausſchuß 9000 Mark zur Verfügung geſtellt und einem
Hilfskomitee von der Regierung eine Kreisſammlung
bewilligt.

Eine Stadt will zum Dorf werden.
Die Körliner Arbeitsgemeinſchaft der Hand

werker, Kaufleute und Gewerbetreibenden beſchloß, die
Umwandlung der en Stadt Körlin (3000 Ein
wohner) in eine Landgemeinde zu beantragen. Man
erhofft dadurch eine Verbilligung der Verwaltungskoſten,
die die kleine Stadt ungeheuer z. B. mit 800 v. H.
Gewerbeſteuer belaſten.

Unfall auf einen Neuyorker Neubau
Während der Arbeiten auf dem 24ſtöckigen Neubau

des Gebäudes der Weſtern Union im Südweſten Neu
yorks brach der Ausleger eines Krans beim Hoch
ziehen mehrerer Skahlträger in der Höhe des 11. Stock
werkes. Die Skahlkräger krachten durch das Stahl
fachwerk und das Mauerwerk und zertrümmertken die
Faſſaden der auf der anderen Seite der Straße ge
legenen Häuſer. Vier Arbeiker, die ſich auf dem
Gerüſt am 11. Stockwerk befanden, wurden gektökel.
Fünf weitere wurden von den Trümmern
begraben und konnken noch nicht befreit werden.
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Der Neubau liegt
in dem Vierkel der Produktengeſchäfte, in deſſen engen

Straßen ein ſtarker Wagenverkehr herrſcht. Der Unfall
rief in der ganzen Gegend eine Panik hervor.

Furchtbare Folgen eines Kinder
ſtreites.

Tokte und Verletzte guf der Strecke
Ein richkiggehendes Gefecht, bei dem es Tole und

Verwundete gab, entſtand in dem Dorfe Samalont
in Agypten infolge eines Streites zwiſchen einem
Knaben und einem Mädchen, in den ſich die Verwandten
und Freunde der beiden Familien einmiſchten. Man
griff ſchließlich, als die Gemüter ſich erhizten, zu Ge
wehren und Meſſern. Ein blukiger Kampf enlk
ſpann ſich. Als die beiden Parteien auseinander ge
bracht würden, zählke man fünf Tokte und fünf
und zwanzig 5chwerverwundeke.

Schreckliches Ende
eines Dorſvergnügens

Aus Preßbur wird gemeldek: In der Ge
meinde er e e i Preßburg hatte ein Schau
budenbeſitzer mit einem Ringelſpiel Aufſtellung re
men. Als am Donnerstag abend das Ringelſpiel ge
rade in größter Geſchwindigkeit ſich um ſeine Achſe
drehte, brach dieſe ab und der ganze Bau knickte
zuſammen. Eine der Gondeln, ein Auto dar
ſtellend, wurde in die Menge geſchleudert und
e eine Frau mit ihrem kleinenKind. echs Schulkinder wurden ſchwer
verletzt darunter ein Knabe derark, daß er mit dem
Tode ringt. Infolge der Panik wurden weiker zahl
reiche Frauen und Kinder niedergeſtoßen, jedoch nür
leichter verletzt. Eine Kommiſſion ſtellte feſt, daß das
Ringelſpiel in einem überaus baufälligen Zu
ſtande war. Der Beſitzer wurde verhaftet.

Der König mit 2000 Anzügen.
König Achmed Zogu von Albanien hat den Ruf,

einer der ſchönſten Männer Europas zu ſein. Während
ſeiner Studienzeit in Konſtantinopel und Paris wurde
er von ſeinen Verehrerinnen ſo bewundert, daß er oft
nach auswärts flüchten mußte. u Zogu hat feine,
weiche und regelmäßige Züge, dazu blaue Augen und
eine angenehme Stimme. Er iſt ſtolz darauf, ſich den
beſtangezogenen Monarchen Europas zu nennen Seine
Phantaſie auf dem Gebiet der Herrenmode übertrifft
manchen Einfall des Damenmodekönigs Poiret. König
Zogu beſitzt zur Zeit eine Garderobe von 2000 ver
ſchiedenen Trachten und Anzügen In dieſer reichen
Sammlung befinden ſich Trachten aus jeder Ecke
Albaniens, unzählige Galaanzüge ſowie klaſſiſche Ko
ſtüme. Der König liebt es nämlich, ſich als Hamlet,
Othello und Lohengrin zu verkleiden. Der König hat
niemals einen Anzug zweimal getragen. An dem
Tage, an dem er vom Parlament zum König von
Albanien proklamiert wurde, trug Achmed Zogu eine
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Ein praktiſches Wochenendfahrzeug.

Das kombinierte Motorrad und Paddelboot
iſt eine praktiſche Neuerung, die den Wochenendſportle rn viel Freude machen dürfte. Der Beiwagen zum
Motorrad iſt aushebbar und fofort als Paddelboot zu
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artige Fahrzeuge in Gebrauch.
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gebrauchen. Jn England ſind ſchon mehrere der

a er

weiße goldbeſtickte Tunika, die mit Fuchspelz beſetzt
war, ſowie einen herrlichen purpurroten Mantel. Eine
große Schneiderfirma in Paris hat ſich monatelang mit
der Anfertigung dieſer prunkvollen Krönungstracht
beſchäftigt.

Kohlenlager bedrohen ein Dorf.
Jn New Straitsville im Staate Ohio liegt

ein ſeit 45 Jahren brennendes Kohlenlager, das bei
einem Streik in den achtziger Jahren des e Jahr
hunderts in Brand geſteckt wurde. Von Zeit zu Zeit
bahnen ſich die ſich ſammelnden Gaſe vulkanartig einen
Weg ins Freie. Neuerdings hat ſich das Feuer wieder
einen Weg an die Erdoberfläche gefreſſen und erfüllt
die ganze Umgebung mit giftigen Gaſen. Verſchiedene
Häuſer und die Schüle von New Straitsville ſind vom
Feuer unmittelbar bedroht. Jntereſſant iſt, daß ſich
über dem Brandherd eine beinahe tropiſche Flora ent
wickelt hat, die auch im Winter nicht zurückgeht.

Ein Katzenköker en gros
Jn Rom iſt ein Mann verhaftet worden, der ange

klagt wird, 40 000 Katzen geſchlachtet zu haben
Als er feſtgenommen wurde, fand man ihn gerade
damit beſchäftigt, einer Katze das Fell abzuziehen, und
bei der e e entdeckte man über 500 Katzenfelle.
Der Angeklagte geſtand, daß er täglich 40 bis 50 Katzen
getötet Und das Fleiſch an einen Freund verkauft habe,
der dieſes dann als Seeteren an Reſtaurants,
Wurſtfabriken und Privatperſonen weitervertrieb. Die
Polizei hatte in letzter e zahlreiche Anzeigen erhalten, keh beſtändig Haus n auf geheimnisvolle Weiſe

verſchwanden. a ſich viele über den Verluſt ihrer
Lieblinge nicht beruhigen konnten, ſo wurde eine Unter
ſüchung angeſtellt, und ſie führte zur Feſtnahme dieſes
Katzenköters en gros, der ſich jetzt vor Gericht wegen
feiner ſo erfolgreichen Jagd nach „Dachhaſen“ zu ver
antworten haben wird.

RadioEcke
Hienstag, 23. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
h re Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

ermarkt.
15.15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.16.30 Uhr: Bunter Wanraliſhel Nachmitt Mitmrkende: Hed

Violine, Und
A. Simon

tſche Welle: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr: Pro Sr. J. v e Bonn: Die Jdee der
Körperkultur

19.30 Uhr Ovberſtud.-Dir. Dr. Heee Prüfer: Elternſprechſtunde neten raktiſcher Erziehungsfragen).
20.00 Uhr Sin

Blumer. Werke von Anton Dvoräck.21.15 Uhr n e Literatur. Robert Louis Stephenſon „Das

la n en S ſeen den Sprecherofmann, atl uſpielhaus, Dresden.Nach den Abendmeldungen bis 24.00 e Tanzmuſik Waldo

Oltersdorf und ſein Tanzorcheſter.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

12.00 Uhr: Prof. Völcker, Lektor Claude Grander: Franzöſiſchr Une Page de la Sage (Cil o
12.25 Uhr: Rektor Richard Karſelt (Dialog): olks wirtſchaft

liches Rechnen: Die Schokolade
14.30 Uhr derte Fried Kieling: Schnurren und

wänke. twen ernee R. Henſeling: Die Wunder des Hime
mels.

onie

e ſie h e enee cöſi r Fortgeſchrittene.18.5 Uhr: Stud Rat Dr. Georg Th
decküngen und Erfindungen zuſtande? (IV.

19.20 Uhr Priv.Dozent Dr. Hans Weinert: Der Urſprung des
d e ne ts. (I.)Ab 20.00 Uhr n von Berlin.

20.00 Uhr. Sendeſpiele: „Gräſin Martza“, Operette in drei
Teilen von Julius Brammer und Alfred Grünwald. Muſik
von Emme
Dir.: Br. Seidler Winkler.

22.45--28. 15 Uhr Bildfunkverſuche.

Leitung: Franz RößnerSerantwortlich: Dr. er pol. Hangs Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung: Franz Gomm für den lokalen Teil
t Kundt fir Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal;Georg für Sport und Aus aller Welt. Pa u
Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th e Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Er ſchob die Hände in die Hoſentaſchen und durch
ſchritt das Zimmer, die Bilder und Bronzen
taxierend.

Als er die Tür hinter ſich gehen hörte, nahm er
die e et aus dem Mund und drehte ſich
ſchnell um.

„Ah, weißt du“, ſagte er, als wäre ihm etwas
plötzlich eingefallen, „jeht mitten in der Nacht kannſtdu mich de nicht gut vor die Tür ſetzen. Jch werde

hierbleiben und
Sie riß mit den Händen an dem Scheckbuch.
„Nein gab ſie leidenſchaftlich zurück, „nein,

das das keinen Cent bekommſt du, wenn du dich
nicht ſofort davonmachſt! Hierbleiben

„Gott“, beruhigte er ſie, „ſchließlich ſind wir doch
verheiratet. Jch meine, du wirſt ein Zimmer mit
einem Diwan haben ich brauche mich ja nicht ein
mal auszuziehen.“

Sie atmete erleichtert auf. Sie hatte ſchon ge
fürchtet, er wollte ſich für längere Zeit einniſten.

„Nein, es wäre mir nicht angenehm, wenn dich die
Dienerſchaft ſähe. Man könnte glauben nimm
dir eine Nachtkaxe nach Los Angeles. Du findeſt
Hotelzimmer genug da

Er zuckte die Achſeln und ſah voll Jntereſſe nach
dem Scheckbuch. e

„Alſo ſagte ſie, einen Füllhalter nehmend.
„Alſo wiederholte er.
„Wieviel brauchſt du den Monat
„Brauchen das iſt wieder ſo eine naive Frage

von dir. Alſo 1200 Dollar denke ich.“
Er blickte ſie lauernd an. Er hatte doppelt ſoviel

genannt, als er zu erhalten hoffte.
Ohne aufzuſehen, füllte ſie ſchnell den Scheck aus,

riß ihn ab und legte ihn auf den Rauchtiſch.
„Hier
Bedächtig las er das Formular durch, hielt es

gegen das Licht, faltete es ſorgſam und ſchob es in
die Taſche. Seine kleinen Augen bekamen ein böſes
Flackern. Es wurmte ihn, daß er nicht mehr ver
langt hatte. Ein Filmſtar operierte mit ganz anderen
Summen natürlich was für ein Dummkopf
war er! Nun

„Schönſten Dank, meine Liebe“, ſagte er ver
ftimmt.

„Jch glaube, jetzt wären wir fertig“, erwiderte ſie

Urz. g„Jch glaube auch“ erwiderte er trocken.
Sie kampfte mit ſich, während ſie ihn vbeobachtete,

wie ex den Mantel anzog. Eine Angſt ſtieg in ihr

hoch. Sie dachte an den kleinen deutſchen Seeoffigzier
James Perth mußte mußte verſchwinden.
Sie faßte ihn von hinten an der Schulter.
Er ſah um ſich mit einem erſtaunten Blick. Sie

hob ch auf den re zit hin hoch„James du ſollſt immer dein Geld pünktlich
bekommen. Schreibe mir nur, wohin du es geſchickt
haben willſt. Aber

Jhre Hand klammerte ſich flehend an ſeine
Schulter.

aber du kommſt nicht wieder, James, nicht
wahr Jetzt nicht, wenigſtens jetzt nicht! Meine
Nerven ſind überanſtrengt von der Arbeit. Jch ver
mag keine Anſtrengungen zu ertragen.“

it zuſammengekniffenen Augen betrachtete er ſie
von oben. Sie halte beide Hände auf ſeine Schultern
gelegt. Er umfaßte ihren Rücken und zog ſie an ſich.

„Nein“, ſagte er langſam, ihr feſt in die Augen
ſehend, während ſie ſich vergebens aus der Umarmung
zu befreien ſuchte. „Jch komme nicht wieder. Warum
ſollte ich auch 2

Sie riß ſich los und taumelte zurück.
Seine gläſernen Augen lächelten vätſelhaft.
„Gute Nacht, Mary“
Er nahm ſeinen Hut und ging.
Victorh hörte ſeine ſchleifenden Schritte noch auf

dem Gartenkies. Dann fiel die eiſerne Pforte zu.
Sie machte ein paar Schritte, ſchlenkerte die

Arme und fiel auf den Teppich.
Stoßweiſe zuckten Kopf und Bruſt in verhaltenem

Schluchzen.
r

Es iſt ſchwer zu ſagen, wer die ſchlechteſte Nacht
hinter ſich hatte am Morgen nach dem ereignis- und
wechſelvollen Tage Gutenſchlag, Müller oder
Victory Eyre.

Je
am Frühſtüuckstiſe
Schmerzen an der

hatte.
Der Autvausflug hat ihn überanſtrengt, dachte er

voll Sarkasmus Wenn man auch bis Mitternacht
in den Bergen bleibt dann verſchläft man am
liebſten den anderen Tag

Hanns Müller ſtieg im Hausanzug durch die
Zimmer, ſobald er den Wagen Gutenſchlags hatte
davonrollen hören. Er blätterte in einigen amerika
niſchen Zeitſchriften und warf ſie bald mißmutig zur
Seite, da er ſich über die faden Puppengeſichter der
photographierten und gezeichneten Girls ärgerte. Er
ging in die Bibliothek hinüber um ein deutſches Buch
zu leſen. Auswahl gab es genug. Er las die Titel
auf den Lederrücken und konnte ſich für keines ent
ſcheiden

Er ſetzte ſich und prüfte jede von den Dutzend
Zigarrenkiſten auf ihren Jnhalt. Endlich wählte er
eine offenbar beſonders ſchwere, ſchwarze Braſil und
begann ohne Genuß zu rauchen

Nach dem fünften Zug verſpürte er mit verdop
pelter Heftigkeit den raſenden Kopfſchmerz, mit dem
er erwacht war, und warf die Zigarre fort.

Unerträglich ſchien ihm mit einem Male der
Gedanke, daß er nöch Wochen hier in Hollywood zu
bringen mußte. Er dachte an den Kreuzer, der jetzt
die Hawaiinſeln verlaſſen hatte und in der Südſee
manövrierte. Er dachte an den ſchweren, ſchönen
Dienſt, an die Abende in der Offiziersmeſſe, an die
Kameraden, an Kapitänleutnant Volkmar Eine
plötzliche Sehnſucht riß an ihm. Wie einen Freund
verehrte, ja liebte er ſeinen Kommandanten, den
klugen, gütigen Mann, der ihm als Menſch und Offi
zier Vorbild war.

Was war das hier für eine Welt dieſes ameri-
kaniſche Filmparadies wie man es nannte! Jagd nach
Gold und Senſationen eine Rotte von Exiſtenzen,
die blendeten, bis man hinter die Kuliſſe ſah War
das ein Beruf überhaupt Jn techniſcher Hinſicht
gewiß. Ein Mann wie Gutenſchlag war zweifellos
eine Perſönlichkeit, deren Leiſtungen Achtung ver
dienten. Aber dieſe menſchlichen Marionetten, die an
den Fäden des Regiſſeurs zappelten dieſe Künſt
ler“, Kombödiantennaturen! Die Frauen, eine wie die
andere eine wie die andere!

Das Schrillen des Tiſchtelephons unterbrach ſeine
Meditationen. Er erhob ſich und ſtreckte die Hand
aus. Ließ ſie wieder ſinken. Wenn der Anruf nicht
Gutenſchlag galt, ſondern ihm wenn

Er ließ den Apparat läuten Ein Diener erſchien
„Verzeihen Sie, Herr, ich glaubte, Sie wären nicht
hier. Das Tiſchtelephon rief

„Fragen Sie, wer anruft. Wahrſcheinlich wird
Herr Gutenſchlag verlangt.“

Der Diener hob den Hörer ab. „Einen Augen
blick bitte. Jch werde nachſehen.“

Er hielt die Hand auf das Sprachrohr und
flüſterte Müller zu.

„Miß Eyre fragt, ob Sie zu ſprechen ſind 2“Er bemühte ſh. gleichgültig zu erſcheinen, wäh
rend er ebenſo leiſe antwortete.

„Sagen Sie, ich wäre nicht wohl. Hätte einen
Rückfall, läge zu Bett

Der Diener brachte den Auftrag zur Ausführung
und hing dann wieder ein.

„Danke“, ſagte Müller, ihn verabſchiedend.
Die Erinnerung überfiel ihn ganz plötzlich und

zerrte an ihm. Er hätte vor Schmerz auſſchreien
mögen.
Dieſe Frau, auch r Die Enttäuſchung hätte
ihn nicht ſo e etro n wenn ſie ihm nicht mit
ſolch abſcheulicher Brutalität bereitet worden wäre.
Freilich, von Liebe war da nichts geweſen zwiſchen
ihnen doch dieſer entzückende Flirt, mit dem reis
vollen Wechſelſpiel der Stimmungen und Empſin
dungen, dieſes gefährliche Jonglieren auf der Grenze,
das ſo prickelnd war, bis zum höchſten Stadium des
Flirts getrieben, faſt bis zum Kuß und dann dieſer
emeine, häßliche Fauſthieb, als die halbgeöffneten
ippen zehn Zentimeter von den ihrigen entfernt

waren dieſe ſchamloſe Offenheit des Eingeſtänd
niſſes „Gute Nacht und das Tor ins Schloß ge
woren hinter ſich und dem ſchon ungeduldigen Galan.
Das war gemein wäre nicht einmal einem kleinen
ſaee zu verzeihen. Er preßte den Mund zu
ammen, um nicht das Wort über die Lippen zu laſſen,
das er dachte, das häßliche Wort.
Tagelang gingen Gutenſchlag und ſein Gaſt um

einander herum. Jeder war ſroh, daß der andere
wenig und nur von neutralen Dingen ſprach. Guten
ſchlag würgte die quälende Ahnung, das nagende
Halbwiſſen mit Heroismus hinunter und ſtürzte ſich
mit Gier in die Arbeit an den erſten Aufnahmen
zum „Zirkus Bonelli“. Es war gut, daß Miß Ehre
nachdem ſie noch an den zwei folgenden Tagen ver
geblich den Leutnant zu erreichen verſucht hatte nicht
mehr anrief. Müller peinigte jetzt die Langeweile
und die Unfähigkeit, ſich zu irgendeiner zerſtreuenden
Beſchäftigung anzutreiben. Eigentümlich war, daß
ihn jetzt Vickory mehr beſchäftigke als zuvor und ihn
der Gedanke an ſie quälte obwohl ſelbſt von einem
Flirt nicht mehr die Rede ſein konnte. Er wußte
nicht, daß es vorher die ſchöne Frau geweſen war, die
ihn gefeſſelt hatte und daß jetzt der Menſch der ihn
enttäuſcht hatte, ihn ſchmerzlich beunruhigte.

(Fortſetzung folgt.)

onge: Dresdner e re Dirigent:

Kälmän. Leitung: Cornelius Bronsgeeſt.
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Hauſſe in Aeberraſch
Ein Bombenſteg des VfL. über die Sportfreunde!

Die Revanche unſerer 99er im Privatſpiel gegen Boruſſia mißlungen!
Boruſſia geſchlagen! Wagker verliert einen Punkt!
Punktteilung zwiſchen 98 und 99

Merſeburg 22. April.
Mehr auf einmal kann man beim beſten Willen

nicht verlangen Ein ſolches Durcheinander haben wir
in der 1 aKlaſſe lange nicht gehabt. Jetzt, da die
Saiſon ihrem Ende zuſteuert, kommt Leben in die „Tol
geſagten“, und der Uberraſchungsteufel ſchlägt Purzel
bäume ob ſeiner gelungenen Streiche. Völlig unerwartet
kam dieſe Wendung der Dinge uns allerdings nicht, wir
deuteten bereits in unſerer Vorſchau auf eine mögliche
Hauſſe in dieſer Richtung hin

Die Hauptſpiele des Tages kamen in ſtarke Schnee
böen hinein. Während der Herrſchaft des zum Teil
orkanartigen Sturmes wurde jede Ballberechnung illu
ſoriſch. Verzweifelt mühten ſich die Spieler damit ab,
den Ball ihrem Willen untertan zu machen Vergebene
Mühe! Er verfiel rettungslos den Launen der Elemente,
die ihn manchmal in ganz unmögliche Richtungen
e Und draußen er die Unentwegten und
uchten frierend Schutz hinter jeder möglichen Deckung
gegen die Unbilden des widerhaarigen Frühlings!

Ganz ohne Einfluß auf die re war dieſe
Witterung nicht, aber ſie iſt auch nicht die Alleinſchuldige
an den Senſationen des 21. April. Die relativ magere
Ausbeute unſerer 99er gegen die Grünhoſen und den
Reinfall der Boruſſen in Ammendo darf man ohneweiteres auf die Nachwehen des eedeune
kampfes auf dem 9er Platz (am Sonnabend) ſetzen,
der S Anforderungen an dieſe Mannſchaften ſtellte.
Dieſe Folgen waren beſtimmt nicht vorkaltuliert und
werden beiden wenig Freude bereitet haben. Die
Boruſſen beſonders haben ihren Merſeburger Sieg teuer
bezahlen müſſen. Er koſtet nicht nur zwei Punkte,
ſondern läßt den Meiſtertraum ins Ausſichtsloſe zer
rinnen. Dabei hatten die Boruſſen immer noch Glück,
daß auch der Rivale Wacker gegen die rachedürſtenden
96er Haare laſſen mußte, wenn auch nicht ganz ſoviel.

Der Hockey Länderwetlkkampf Deutſchland
egen Holland in Berlin endete nicht mit demrwarkeken dailſchen Siege, ſondern torlos, 0: 0.

Die mitteldeutſche Hockehverkrekung verlor in
Breslau im Silberſchildſpiel gegen Südoſt mit 2: 3.

Die e chaft des VMBv. ſicherte ſichC. Freital durch einen knappen 4-:3 Sieg. Das
Spiel der Damen (Forkung Leipzig Dresdener S.
22) muß wiederholt werden.

Die Waldlaufmeiſterſchaft der Deutſchen Turner-
ſchaft gewann S yring, Wittenberg

adländerkampf Schweig Deutſchlandin rich endet mit einem deutſchen Sieg von 16 8

Vollſtändig aus dem Rahmen fällt der Bombenſteg
unſeres V L. über die Sportfreunde, der unſeren
Blau Weißen eine weſentliche latzverbeſſerung ein
bringt. Kein glückliches Ungefähr legte den Merſe
burgern dieſen glanzvollen Erfolg in den Schoß, ſondern
er war die Auswirkung einer ſtrategiſch überragenden
Spielanlage und des Sicheinſetzens jedes einzelnen
Spielers bis zum letzten. Die Sportfreunde wurden
einfach in Grund und Boden geſpielt.

Der Sportverein 99 kämpfte am Sonnabend
abend in ſeinem Revancheſpiel gegen die Boruſſia wieder
einmal recht unglücklich Torchancen hatte er mehr als
die Schwarzhemden. Ein vierter Sieg dürfte den Bo
ruſſen kaum mehr glücken. In ihrem Punktſpiel
gegen die 98er hatten die Merſeburger nicht ihre ſtärkſte
Mannſchaft zur Stelle, und en em lag ihnen das
ſchwere Spiel des Vortages in den Gliedern. Hieraus
erklärt ſich ziemlich eindeutig das etwas unerwartete
Unentſchieden gegen den Sportverein 98.

Die glatten Ergebniſſe:
98—99 3 3!
Wacker--96 Halle 1:1!
VfL—Sportfreunde 9 2!
Ammendorf Boruſſia 2: 1!

Wie dieſe Uberraſchungsquoten zuſtande kamen

Der 9:2-Vombenſieg des VfL. über die
Sportfreunde!

Der weitaus Beſſere ſiegt verdient.
Der VfL. lieferte ſein beſtes Spiel der

Saiſon Ganz groß die Abwehr, ohne den geringſten
Tadel die Deckungsreihe, und verblüffend aktiv und tor
hungrig der Sturm. Ja, woher dieſer Sturm, den wir
ſchon ſooft hilflos und ohne Energie ſpielen ſahen, geſtern

plötzlich das Schußtalent genommen, das wiſſen die
Götter. Aus dent Mannſchaftsbild ragte eigentlich nie
mand heraus; es war alles in Hochform. Ge
waltige Energiemaſſen hatten Sander, Piwon, Bartſch
und Kugler und Kabermann auf Lager. Unglaublich,
was dieſe fünf in dieſer Beziehung geſtern einſetzten.
Alles andere wurde mitgeriſſen. Die Sportfreunde
kämen einfach gar nicht däzu, auf eigener Geige zu
ſpielen; ſte hatten zu tanzen, was die Merſeburger an
gaben. Moraliſch brachte ſich der VfL. inſofern in
Poſitur, als er bei der Platzwahl den Rückenwind
wählte und in Ausnutzung dieſes Bundesgenoſſen den
Gegner an ſeiner empfindlichſten Stelle traf, indem er
ſofort einige Tore vorlegte. Nichts können die Veilchen
weniger ertragen, als Minustore in der erſten halben
Stunde. Dann iſt's gewöhnlich aus und vorbei mit
jedem Selbſtvertrauen. Trotzdem hatten ſie geſtern das
Rennen noch nicht aufgegeben, als beim Stande von
6: 1 für Merſeburg gewechſelt wurde. H. Böhme führte
ſeine Leute nach der Pauſe wieder auf den Platz mit
den Worten: „Wir wollen das Ding noch gewinnen!“
Der Wille war auch tatſächlich vorhanden, aber das
Können reichte nicht. Gegen dieſen V. der ſeine
Glanzzeiten wiedererſtehen ließ, war nichts zu machen.
Er gewann beide Halbzeiten, die mit dem Wind mit
6 1 und die gegen den Wind mit 3: 1. Einwandfreier
kann die ſpieleriſche Uberlegenheit nicht belegt werden.
Während bei den Sportfreunden A. Böhme und Richter
fehlten, erſchien beim VfL. Henſeleit nicht, auch Däne
fehlte. Für den erſteren mußte Lorr, der ſchon das
Reſerveſpiel hinter ſich hatte, einſpringen. Und weiter:
Beim Stande von 3 1 ſchied der linke Läufer der Sport
freunde, Garrn, aus. Und gleich nach dem Wieder
h nach der Pauſe ſtellte der Schiedsrichter Kluge
don Pf. hinter die Barriere. So ſtanden nur noch
10 gegen 10. Und nun entpuppte ſich der VfL. als der
intelligentere Taktiker. Er operierte mit 4 Läufern und
s Stürmern gegen den Orkan und hielt damit die jetzt
mit Rückenwind ſpielenden Hallenſer glatt in Schach, ja
Eine Angriffe blieben ſtändig gefährlicher als die des

latzbeſitzers, der nach und nach völlig das Syſtem ver
oren hatte. Ecken 10:6 für VfL.

Die Tore ſchoſſen 1. Minute täuſcht Becker blendend Hart
mann, ſchießt an Latte, Kluge vollendet. 4. Minute nimmt
S. Böhme a anke, direkt unhaltbar. Ausgleich! 19. Mi
nüte kämpft ſich nder durch, legt Piwon vor, der ſchießt das
2. Tor. Aus dem Gedränge get Sander dann auf um
mit einem prachtvollen Kopfgieher 1 ler 9 Als Hart
mann Glismann umdribbeln will, nimmt dieſer ihm das Leber
ab und jagt es in die Maſchen. Ein feines Zuſpiel Piwon
Becker bringt das Halbzeitergebnis von 6 1. Böhme
werkürzt nach 5 Minuten durch blitſchnelles Erfaſſen auf 6 2
Dann ſchießt

Bartſch das ſchönſte Tor des Tages,
er geht an er Außenſeite an allen Widerſachern vrrbet,
täuſcht den ſich ihm entgegenwerfenden Hartmann und knallt im
vollen Lauf den Ball haarſcharf unter die Latte. Immer mehr
kommt Merſeburg in Schwung. er die beiden letzten Tore
zeichnet dann der locker laſſenbe Sander ven ntwortlich.
Erſte Halbzeit Merſeburg völlig überlegen, zwekke Hälfte erſteMinuten n e ſtark im An i dann offenes Spiel

Krüger, Retdeburg, leitete gut.

99 läßt einen Punkt bei 98?
Gegen 98 nur unentſchieden 3:3 (2:1).

99 büßte einen Punkt ein! Die Elf war ge
ſchwächt. Brödel und Zorn waren durch Heine und
Dr. A. Wuttke erſetzt, wobei Heitkamp Mittelläufer
und Stahl rechter Flügelſtürmer ſpielten. Die Nach
wehen des ſchweren Sonnabendſpieles machten ſich

be einzelnen Mannſchaftsteilen doch ſtärker als er
wartet bemerkbar. In der erſten recht lauen Halbzeit,
die auf beiden Seiten trotz Schneehuſchen lebhaft an
Sommerfußball erinnerte, gelang bei Gegenwind die
Führung. Lebhafter ging es in der zweiten Hälfte zu,als die ne die Schwächen der BlauGelben er
kannt hätten. Leider nahm hier das Kampfmoment,
namentlich auf ſeiten der Hallenſer, Formen an, als
wenn noch eine Meiſterſchaft zu vergeben wäre.
Kirchner im 98er Tor rettete durch ſeine Pracht
leiſtungen für die Grünhoſen einen Punkt, nachdem der
Schiedsrichter ein einwaändfreies Tor für 99 nicht an
erkannte.

Wie die Tore fielen:
Jn der 13. Minute

n Vorlage, die Roßburg z

eſpielt iſt,
Händen in

74. Minute iſt der gefährliche rechte
Flügel der a
ſchließenden Ecke fällt der 3 3 Ausgleich, da Rodeck
die Ausſicht verſperrt iſt. In der letzten Viertelſtunde
iſt 98 ganz in die eigene Hälfte zurückgedrängt, doch
Kirchner iſt unüberwindlich. Der Unpaärteiiſche Beck
(Spoörtfreunde) fand oft Widerſpruch

Ammendorf Boruſſig 2:1.
Eine herbe Enttäuſchung für den Meiſteranwärter und die

Beſtätigung unſerer Warnung, daß e bei ſeinem
rieſigett Kämpfeseifer heute ſe dem Gegner gefährlich werden
kann. Man muß es den Ammendorfern laſſen ſö gut wie ſie
hat ſich bisher ſelten ein Liganeuling geſchtagen.

Wacker--96 1.1.
Wenn man in Betracht zieht, daß 96 mit 8 Erſatzleuten zum

Wackerplatz hinauszog, kann man beinahe von einem Vollerſoder San deten ſprechen. Der Meiſter iſt doch, ſo ſcheint

ziemlich abgekämpft.

S Verein e
D. Wack er 1412 2 66 29 26 22 Boruſſia I6 I 3 59 26 25 7399 Merſeburg. [17 11 5 55 36 33 11
OſFavorit 18-9 7 249 47 20: 16

14464 43 85 12: 166 VBfe. Merſeburg 1515 7 346 13 17
7Sportfreunde 171 62 65 15 19S. e 34 471 13 I9 Ammendorf 174 11237 65 10. 24
10] Eintracht 14 18 25 74 1.27

Henning (98) Frühſahrswaldmeiſter!
Zeit als 19281 Der VſL. Rerſeburg,

Merſeburg, 22. April.
Vom Frühling waren nur ganz leiſe Anzeichen

zu bemerken, es war empfindlich kuhl, und dadurch
wurde mancher Läufer von der beabſichtigten Teil
nahme abgeſchreckt. Wenn trohßdem die ranſtal
tung als ein Erfolg anzuſprechen iſt, ſo liegt die
Haupturſache einmal an der ſcharfen Konkurrenz
zwiſchen Halle und dem Süden des aues, dem man
unter allen Umſtänden die über zwei Jahre im Be
ſitz gehabte n der e wieder abjagen wollte, und
Zum zweiten an der Neuheit der Waldlaufſtaffeln.
dun, geſtern gelang den Hallenſern der große Wurſ.

Waldlaufmeiſter wurde ein Hallenſer, und zwar ein
Läufer, der ſich ſyſtematiſch auf dieſe Strecke vor
bereitet hat. Der ſympathiſche 98er, der ſchon länger
nach dieſem Titel angelte, hat damit das Erbe
Pragers angetreten, der zwei Jahre hintereinander
dieſe Konkurrenz gewann, Sachen noch im Jahre
1926 n großer Rivale Bauer (96) jeden Angriffabgeſchla en hatte. Die Zeit Henning s beweiſt,daß ein Würdiger dem kranken her nachſolgte Sie
iſt beſſer als die im Vorjahre von Prager gelaufene
Hem er er allerdings die nötige Konkurrenz).
Aber auch der Marathone Trappiel lieferte ein
großes Rennen, und nur dem Umſtande, daß erzum erſten Male die e Strecke in der Dölauer Heide
lief und mit den Eigenarten des Terrains noch
nicht zur Genüge vertraut war, iſt es zuzuſchreiben,
daß der Röſſener hinter Henning endete Der dritte
Anwärter, Schramm (985, immer unermüdlich und
ewig nur Plactert, machte auch diesmal ſeinem Rufe
Ehre und holte ſich ſeinen Platz, er wurde mit giem

Privatſpiel

Eine verpaßte Revanche-
Gelegenheit!

99 von Boruſſia 2:4 (2:0!) geſchlagen!
Die Frage nach dem Spielſtärkeren haben auch

dieſes Mal die Boruſſen zu ihren Gunſten beant
wortet. Allerdings werden ſie ſich die Einſchränkung
gefallen laſſen müſſen, daß ihr Sieg 85 enmäßig
vecht ſchmeichelhaft glatt ausgefallen iſt. Wohl hatten
ſie in ihrer Geſamtleiſtung, was Flüſſigkeit der a
ſammenarbeit und Stellungsſpiel anbetrifft, ein Plus,

aber die zahlreicheren und beſſeren Tor legenheiten
hatte unſtreitig 99. Damit dürfte der Spielverkauf
am treffendſten r ſein. Das flotte undauf beachtlicher Stufe ſtehende Spiel ſah die 99er
während der erſten Hälfte mit e ehemeiſt im Angriff, doch langte es nur zu zwei Treffern
durch Benze und e da die Leiſtungen der
Flügelſtürmer, wie in den letzten Spielen, mit denen
des Innentrios nicht Schritt hielten. Gegenaktionender e ſind ſtark auf Meißner re
und leiden oft unter Überkombingtion, ſo daß ſich

Gelegenheiten zum Stören bieten. Nach dem
echſel erzwingen die BlauGelben dank hervor

ragender Störüngsarbeit von Heitkamp und
Brödel offenes Spiel. Wien s glänzende, wen
auch manchmal glückliche Abwehr und ſtärkeres Kör
pereinſetzen der Verteidigung laſſen hier jeden Erfolg
von mindeſtens einem halben Dutzend prächtiger
Chancen zunichte werden, wohinge die Gegenſeite
darin glücklicher war und zu Tref ern kam, die uns
zum Teil bei größerer Aufmerkſamkeit in der Deckung
vermeidbar erſchienen. Jn der 78. Minute erſchien
ür 99 ein Tor ſicher, doch wurde Thon aus gün
tiger Stellung recht unſanft vom Ball gedrückt.Wenig ſpäter ſche eine Verteidigerhand den Ball

von der Torlinie. Den fälligen Elfmeter ſchießt Roß
burg unplaeiert, er wird gehalten. Das war bei 83:2!
Es war die Ausgleichsmöglichkeit. Beim Stande von
3:5 hätten wir 99 einen Sieg über die ohne Paul
mann ſpielenden Byruſſen zugetraut. Weiſe
(Preußen) pfiff im allgemeinen gut.

Scharfe Poſitionskämpfe. Nur knappe Etgebniſſe.
Die Spiele in dieſer Klaſſe hatten gang naturgemäß

gleichfalls unter den außerordentlich ſtarken Windböen
zu leiden, die über die Spielfelder raſten. e war
dadurch jede Balltechnik und Ballbehandlung; Vorteile
hatten dabei nur die Mannſchaften, denen dieſe Talente
im allgemeinen abgehen

Zunächſt die Zahlen

a d ig-1816 Halle
Feumark Schkeuditz s

Röſſen Reideburg 2.2
Preußen Mücheln 4 0.

2 1 nur für Kahna! Das hätte beinahe eine
ſchöne Uberraſchung geben können, wenn ausgerechnet
den Leuten aus Paſſendorf es vorbehalten geweſen wäre,
ſo bald ſchon nach Erreichung der Tabellenſpitze den
Kayngern dieſe Würde wieder zu gefährden.

Das Duell Reumark- Schkeuditz bewies neuer
lich die Kampfkraft der Schkeuditzer. Auf eigenem
Platze ſpielend mußten die ehemaligen Ligiſten nunauch dieſe zweite Niederlage über ſich ergehen laſſen.

Groß iſt nun die Differenz in der Minuspunktzahl, die
die Geiſeltaler von der Spitzengruppe trennt, mehr als
doppelt ſo hoch iſt deren Verluſtkonto.

Aus der Rehabilitierung, zu der ſich Röſ ero als
Folge der letztſonntäglichen Niederlage gegen 1910 ge
wappnet hatte, wurde alſo nichts! 2:2 unentſchieden
iſt doch mehr ein Erfolg der Reideburger, deren
„Tatendrang“ jetzt unberechenbar im wahrſten Sinne
des Wortes iſt.

Unſere Preußen holten ſich mit 420 (2:0) von
Mücheln weit leichter als man erwartet die beiden
Punkte heim.

4:0 (2:0) wurde Preußen mit Mücheln
fertig!

Auffällige Erkenntnis aus dieſem Spiel wurde die
Tatſache, daß Mücheln bei weitem nicht mehr die Mann

lichem Abſtand von den beiden erſten Dritter lms,
der 96er Student, erſchien nicht am Start. 96

ſchaft iſt, wie ſie beiſpielsweiſe damals war, als ſie

Die Neiſterſchaft
Her Gonlegan-Waoldlcerfer

Traypiel (Marathon) leiſtet erbitterten Widerſtand. Beſſere
der Sport verein 99 und

den Waldſtaffeln!
Marathon Röſſen plaeieren ſich in

ſoll ja bekanntlich prinzipiell n jeden Waldlaufſein h. Hb dies aber die Urſache von Dims Rich.

er iſt, laſſen wir dahingeſtellt.
echt gut machten ſich Merſeburg und Röſſen

bei den Waldlaufſtaffeln, die zum Teil Bruſt an
VfL. nebenBruſt Kämpfe brachten u der

dem erſten Platz in der Klaſſe Jugend 19/14 auchnoch den dritten Platz in der Filaſſe der Jugend
11/12 belegen konnte, endeten unſere 99er bei der
3 3,7-Kilpmeter-Staffel für Anfänger auf dem
dritten Platz, und die Marathonen ſicherten ſich in
der Knabenſtaffel eine gute zweite Poſition

Ergebniſſe und Verlauf:
10- Kilometer Meiſterſchaft: Es dauert gar nicht lange, bis

ſich S und Trappiel, der dem älteren Konkurrenten wie
ein Schatten folgt, von dem Gros abſondern, dem auch Schramm
allmählich einiges Terrain abnehmen kann. Verſuche des letz
teren, zu dem führenden Paar aufzuſchließen, ſcheitern. Die
beiden erſten Runden abſolvieren der 9ser und der Röſſener,
dicht beieinander liegend, der a beobachtet dauernd und
ſcharf die leiſeſte Veränderung im Tempo feines Gegners Bei
Beginn der dritten Runde liegen die beiden immer no zu
ſammen, bis etwa nach 500 Meter Henning einen günſtigen
Heländeſtreifen zu einem plötzlichen Zwiſchenſpurt benußt, der
ihn etwa 30—35 Meter von ſeinem unbequemen Begleiter ent
fernt. Das war die Entſcheidung Denn das nunsum Teil ſandige und anſteigende Gelände geſtattet dem c
etwas mitgenommenen Trappiel keinen e mehr. Sieger
alſo S an (28) in 87:29, 2. Trappiel Marathon) in
87:39, der damit die ne Zeit duch noch unterbot,
3. Schramm in 88:04 n.Staffeln: x 7 Kilometer, Anfänger- 1. Nelſon
Halle 1 40:175, 2. Blau-Weiß 10:1759 (Bruſtbreite), 8, 99 Me.
10:50, V. Halle 11:39.

ilometer, Jugend, 11/12: 1. PSV. Halle 32:42,
ean V. Me, 3415388 Kilometer, Jugend, 18/14. V. Merfeburg

2748,5, 2. 28: PSV. Halle 30:559. PSV. e 30:55.3*1 Silometer, Knaben, 15/ ſp. 1. Reichs ba I 13.58,Maralkon Röſſen 14;80, a Ken I e

das abgebrochene Spiel der erſten Runde gegen Preußen
in friſch fröhlichem Angriffsgeiſt 2:0 für ſich geſtaltete
Nichts mehr war vorhanden von dem, was die Elf
damals auszeichnete und ſie für jeden Gegner als ein
recht ernſt nehmendes Objekt machte. Statt deſſen
machte ſich bei ihnen auffallend bemerkbar, daß faſt jede
Entſcheidung des Schiedsrichters ihnen Anlaß zum
Reklamieren gab, ſpäter auch reichlich hart geſpielt
wurde, ſo daß zwei Mann aus ihrer Elf unter die
Zuſchauer mußten. Auch der mitgebrachte Reiſetroß
verhielt ſich teilweiſe ungehörig. Müchelns Eindruck war
alſo durchaus nicht der beſtel! Für die Preußen waren
die Beſucher, wie ſchon geſagt, nicht der Gegner, der
e zu beſonderen Leiſtungen zwingen mußte, auch zeigte
ie Merſeburger Elf nicht das, was in ihr an Können

ſteckt. Allerdings iſt das Fehlen Kunths und die ſich
daraus ergebende Umſtellung ein entſchuldbarer Grund
hierfür. Vollkommen verkehrt aber war es, daß in der
zweiten Halbzeit nicht mehr Temperament eingeſetzt
wurde, um dem geſchwächten und vollkommen zurück
gedrängten Gegner eine weit höhere Niederlage auf
uzwingen. Nach 10 Minuten ſchon gab PreußensMinelſtürmer durch aus der Luft verwandelter Flanke

ſeinem Verein die Führung, und vor dem Seitenwechſel
noch erzielte durch energiſches Nachſetzen derſelbe Spieler
einen zweiten Treffer. War bis dahin der Spielverlauf
noch teilweiſe intereſſant geweſen, hatte Müchelns Tor
wart (beinahe der einzige Lichtblick in der Gäſteelf!) vor

allem ſehr gute Leiſtungen gezeigt, ſo änderte ſich die
Situation dann vollkommen. Geſchwächt durch die
Herausſtellungen, war Mücheln bald vollkommen zurück
gedrängt, Beſonderes wurde nicht mehr geboten. Zwei
weitere Tore ſchufen das 4: 0Schlußreſultat. Der
für Ecke (Sportfr.) in letzter Minute beſtellte Unpar
teiiſche Zacharias (99) amtierte einwandfrei, fand
bei Müchelns Elf für ſein Mühen aber wenig Ver
tändnis, die ſein Amten auch als Grund zu einem

rot e ſt benutzte.

Haushoch überlegen uns doch nur 2:1?
Kahna--1910 Halle 2: 1.

Das Eckenverhältnis von 25: 1 ſagt genug! Die
überlegenheit Kahnas war wirklich haushoch. Was aber
der Hauptgegner der Kaynger war, das war nicht etwa
Halle 1910 die Hallenſer mußten ſich hübſch meiſt in
ihrer eigenen Hälfte aufhalten ſondern das war der
geradezu unheimlich ſtarke Sturm, der über den Platz
fegte und von der Grube Rieſenmengen von Kohlen
ſtaub auf das Spielfeld wehte, ſo daß oft genug den
Spielern jede Sicht unmöglich gemacht wurde.

Halle 1910 ſchoß das erſte Tor, dann war es mit
dem Können vorbei, und Sie vers, Kaynas Mittel
ſtürmer, brachte durch zwei ſehr ſchöne Leiſtungen ſeinem

Verein Ausgleich, Sieg und damit zwei Punkte Nach
dem Wechſel ereignete ſich nichts mehr in Kaynas
Hälſte, die die Hällenſer nur dreimal noch beſuchten.
Schäller in Kaynas Tor bekam nicht einen einzigen Ball
auf ſeinen Kaſten. In der Halliſchen Hälfte aber
brodelte es ſtändig, und doch fiel weiter kein Tor. Der
orkanartige Sturm mit Kohlenſtaub ließ meiſt die Sicht
nach dem Tor kaum zu, und dann verteidigte auch Halle
recht erfolgreich. Knapp, aber ſehr ſicher behielt Kayna
ſo die Punkte im Hauſe.

Erſt in Endſpurt?
Schkeuditz gewinnt gegen Reumark 4:3 (1-3)

Einen ſelten feſſelnden Kampf gab es in Neumark
zu ſehen. Die Gäſte mußten ſchwer kämpfen, um
weiterhin die Ausſichten nicht ganz aufzugeben. Neu
mark gefiel in dieſem Treffen ſehr gut. Beſonders
lieferte Metz ger als Mittellaufer ein großes Spiel
Jhm iſt es auch zu verdanken, daß Neumart mit
2 Toren in Führung geht. VfB. kämpft verzweifelt
und ihm gelingt auch bald durch prachtvolles Kopftor
des Linksaußen der erſte Erfolg. Die aſtgeber wiſſen
jedoch durch ein drittes Tor das Halbreſultat von 3.1
herzuſtellen.

Nach der Pauſe ziehen die Schkeuditzer alle
Regiſter ihres Könnens. Ungeſtüme Angriffe rollen
gegen das Spielvereinigungstor. Die Hintermannſchaft
mit großer Unterſtützung durch Metzger zeigen ſich aber
allen e gewachſen. Energie und großer
Kampeswille der Schkeuditzer ſchaffen aber durch ein
zweikes Tor und kurz danach durch einen unhaltbaren
dritten Treffer das Unentſchieden für VfB., der jetzt
etwas mehr vom Spiel hat. Seine Angriffe ſind weit
gefährlicher. Der Linksaußen des VſB. kämpft für
zwei und bringt die Angriffsreihe immer wieder in
bedrohliche Nähe des Spielvereinigungstores. Ein
ſchön angelegter Angriff ſchließt dann auch mit dem
nicht unverdienten Siegestreffer des VfB. ab.

Ein ſehr intereſſantes, aber in jeder Beziehung
faires Spiel ſieht die ſympathiſchen Schkeuditer als
verdienten Sieger. Etwas Pech brachte Neumark um
das Unentſchieden. Beim Sieger konnte der Torwart
die Leiſtungen der letzten Spiele nicht erreichen. Sonſt
Anlere die Flughafenleute wieder ausgezeichnet. Beim

nterlegenen lieferte, wie ſchon erwähnt, Metzger
ein ganz großes Spiel und ſtempelte ihm zum beſten
Mann auf dem Felde. Der Schiedsrichter wußte
zu gefallen.

e

Verein S s s S Tore Pkte.

1 Kayna 16 18 21 55: 1827:52 reußen 1814 83 61 2529:73 chkeuditz 1813123 65-38 38 8
4Neumark. l 8 7 47 32 17 155 Mücheln I6 55 6 34 39 15 176Röſſen I18 714 7 46 49 18. 18
7Sportbrüder 15 44 7)35 33 I8
8 Reideburg I15 43 8 30 57 11 199 1910 Halle I 23 9 19 62 721

10 Giebichenſtein 17 368 19 55 12
I Olympig 17 1481 67 50

Braunsdorf Meiſter der 2c Klaſſe
Beuna mit 10 geſchlagen!

Das Spiel und damit die Meiſterſchaft wurde be
reits in der 3. Minute nach Spielbeginn entſchieden
als Braunsdorf das einzige Tor des Tages ſchoß, es
war eine ſchöne Leiſtung Tore zählen Und da nun
einmal die Braunsdorfer das einzige Tor ſchoſſen, ſind
ſie Meiſter, verdient. Aber doch war wohl in tech
niſcher Beziehung Beung wohl die etwas beſſere Gif,
die das fürs Auge gefälligere Spiel zeigte. Nur der
Sturm war recht hilflos und konnte nicht ſchießen.

d
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Allerdings zeigte Braunsdorfs Hüter Leiſtungen, die
ſeiner Elf zur Meiſterſchaft verhalfen.

e

VfL. Reſ. Sportfreunde Reſ. 0: 4.
Dieſe Niederlage der Merſeburger bleibt (Gott ſei Dankl)

ungewertet, da der Schiedsrichter nicht erſchienen war. Jm
übrigen ſtanden dem V. zu dieſem Spiel nur fünf Spieler
ſeiner Reſerve zur Verfügung, die übrigen ſechs ſind erkrankt

e

Deutſchlands Elf gegen Jtalien.
Die deulkſche Mannſchaft zum Fußballänder-

kampf gegen J kalien am kommenden Sonntag iſt
wie folgt aufgeſtellt. Stuhlfauth, Beier, Weber,
Geiger, Leinberger, Knöpfle, Reinmann, Hornaner,
Pötklinger, Frank, Hofmann (München).

Turn und Sportverein Jahn.
Jahn I Ammendorf I O 1.

Das Treffen der genannten Mannſchaften auf dem
ſchönen Gemeindeſpielplatz in Ammendorf hatte eine
große Zuſchauermenge herbeigelockt. Galt es doch für
Ammendorf als erſtklaſſige Mannſchaft, die durch
Merſeburg zweimal erlittenen Niederlagen wieder
wettzumachen.

Das Spiel litt ſehr unter dem herrſchenden Nord
weſtſturm, der ein Zuſammenſpiel nicht zuließ. Das
Spiel mußte föogar für einige Zeit unterbrochen wer
den, als Schneeſchauer über den Platz fegten. Erſt
geht Minuten vor Halbzeit fiel durch Ammendorfs
Linksaußen das einzige Tor des Tages. Oft ſchien es,
als ob ſich das Blatt wenden würde, denn Jahns
Sturm und ſein Mittelläufer entwickelten oft gefähr
liche Angriffe, die jedoch durch Ammendorfs glänzendeVerteidigung unſchädlich gemacht wurden. Mit dem
Herausſtellen des Merſeburger Mittelſtürmers in der
zweiten Spielhälfte wurde aber die Möglichkeit eines
Ausgleiches genommen, und Ammendorf konnte als
Sieger den Spielplatz verlaſſen. Jahn II verlor mit
5 0 gegen Ammendorf II.

Das Spiel der Handballmannſchaft Jahn gegen
Schafſtädt fiel aus, da Schafſtädt nicht erſchienen war

C Hoekey

Jn Apolda geſchlagen
M59C. ITu5hC. Apolda I 0 5.

Um eine Enttäuſchung reicher kehrte die J. Mann
ſchaft des MHE. aus Apolda zurück, denn was die
Apoldaer zeigten, das konnte man nicht mehr Hockey
ſpiel nennen. Das Treffen war als Propagandaſpiel
gedacht, verfehlte aber in jeder Beziehung ſeinen Zweck
vollkommen. Man konnke vom TuHC. Apolda zum
mindeſten verlangen, daß er Schiedsrichter zur Stelle
hatte und nicht 2 Herren davon war einer noch
Jugendlicher die vom Hockeyſpiel nur wenig
Ahnung hatten.

Zum Spiel: Nach leicht überlegenem Spiel, das
der MHC. Sturm infolge der Härte der gegneriſchen
Hintermannſchaft nicht in Tore auswerten konnte
ging's mit 0:0 in die Pauſe. Kurz nach Halbzeit fiel
dann das einzige reguläre Tor des Spieles aus einer
verwandelten Strafecke. Merſeburgs Mittel und
linker Läufer mußten auf kurze Zeit infolge Ver
letzungen das Spielfeld verlaſſen; das Spiel wurde mit
unglaublicher Härte durchgeführt. Von den anderen
Toren reſultieren 3 aus Abſeitsſtellungen und das
vierte aus einem im Schußkreis hochgehobenen und
direkt aufs Tor geſchlagenen Ball. Das Spiel ging
deshalb verloren, weil die Merſeburger Mannſchaft
gegen einen ſolchen Gegner zu rückſichtsvoll ſpielte

S. Jugend-TuhC. Apolda Jugend 2:1.
Die MHC.Juſehr ſchönen Erfolg an und ſchlug die ſpielſtarke
Apoldaer Jugend ſicher mit 2: 1. Die Mannſchaft hatte

keinen ſchwachen Punkt, ließ ſich auch nicht durch das
harte Spiel der Gegner verwirren und ſpielte wie aus
einem Guß. Beſonders hervorzuheben ſind Rechts
außen und linker Verteidiger. Beide Tore ſchoß der
Halblinke. Mit dieſem Spiel iſt die MHE. Jugend
ſeit November 1928 ungeſchlagen.

c Handban sh.

PGSWV. Merſeburg Pokalſieger
in Eisleben

Wie erwartet, konnte unſer PSV. als Sieger vom
Handballturnier der Spielvereinigung Eisleben
heimkehren. Nachdem im Vorrundenſpiel

PSV. Merſeburg Askania Aſchersleben 6:3 (3:2)
r hatte und Spielvereinigung Eisleben von

Sportv. Roitzſch mit 83:5 beſiegt wurde, ſtanden
ſich im

Endſpiel PSV. Merſeburg und SV. Roitzſch
gegenüber. Die Merſeburger zeigten eine vortreffe Geſamtleiſtung und ſiegten verdient mit
obwohl die Roitzſcher beim Wechſel noch mit 3:0 im
Vorteil waren.

Radsport

Hpolka Sieger im
QuerfeldeinRennen

Guter Verlauf der erſten Veranſtaltung des
Merſeburger Radrenneclubs 1927.

Bei Schneegeſtöber ging die Fahrt los. 13 von
16 gemeldeten Fahrern nahmen den Kampf im erſtenMerſeburger Straßenrennen auf. Er endete mit
einer kleinen Uberraſchung. Obwohl man damit gerechnet hatte, daß Opolka reif für einen Sieg iſt,
hatte man Walter Hermann weiter vorn erwartet.
Er endete aber erſt an 7. Stelle.
Wenn auch der Sieg der Spitzengruppe nicht

adurch in Frage geſtellt wurde, ſo muß doch feſt
gehalten werden, daß die letzten dadurch noch mehr
ins Hintertreffen kamen, daß ſie durch die Kohlen
bahn Weißenfelſer Straße--Depot aufgehalten wur
den. Hier konnte Hermann gerade noch durchſchlüpfen
Auſholen konnte er nicht mehr, da er beim „Laufen“
zuviel Terrain verloren hatte. Gieſe und Angermann

waren in einen Sturz verwickelt, ſo daß ſie für die
Spihe nicht in Frage kamen. Selke hatte ſich leider
verfahren, da angeblich die Streckenbeſetzung eine
Lücke aufwies. Die Teilnahme des Publikums war
ſowohl am Start wie am Ziel diesmal weniger ſtark.

Uber den Verlauf des Rennens ſei kurz nur ge

e lend GHBlücklichereend reihte ihren Siegen wieder einen

ar daß bis Zſcherben Möbius (Niedereichſtädt)
führte, der aber dann dem Sieger Opolka die Spitze
überlaſſen mußte, der im Ziel mit etwa 5 Langen
Vorſprung einlief. Dritter wurde Wiegel mit etwa
50 Meter Abſtand.

Das Ergebnis: 1. Opolka (RadrennClub 1927 Merſeburg), 2. Möbius (Niedereichſtädt,
Einzelahrer) 5 Längen zurück, 8. Wiegel (RCE. 1927
Merſeburg), 4 Lampert (RC. 1927 Merſeburg),
5. Schneider, 6. Oßwald, 7. Walter Hermann.

Schmelings nächſter Gegner.

ExEuropameiſter Paolino
wird im Neuyorker Ausſcheidungskampf um die Welt
meiſterſchaft im Schwergewicht am 27. Juni e
unſern Schmeling in den Ringtreten. Der Deutſche
ExEuropameiſter im e wird gegen
den „baskiſchen Holzfäller“, der lange Zeit Inhaber
des höchſten europäiſchen Boxertitels war, keinen

leichten Stand haben.

(anavan r
Röſſens Jugend Gruppenmeiſter!
Sie ſchlägt Diemitz J. Jugend 6:5 (nach zweimaliger

Verlängerung).
wei gleichwertige Mannſchaften ſtanden ſich im

Entſcheidungsſpiel gegenüber. Man darf ſagen, der
hak geſtegt. Keine Mannſchaft wollte

der anderen ein Tor
ſtand war 2 2, der

im voraus laſſen. Der Halbzeit
Schluß 4. Der Kampf mußte

verlängert werden. Röſſen konnte wieder das erſte
Tor vorlegen, doch war auch Diemitz nicht müßig und
ſtellte den Ausgleich her. Bald war die 20-Minuten
Verlängerung verſtrichen. Es ging bis zur Entſcheidung
und da war es Röſſen vergönnt, in der 87. Minute
e Entſcheidungstreffer durch den Linksaußen zu er
zielen.

Das war der Meiſterſchuß! Wir gratulieren!
Dagegen verliert Röſſen II.

Im Entſcheidungsſpiel Röſſen I Langenbogen J
mußte ſich Röſſen eine hohe Niederlage von 2: 10 ge
fallen laſſen. Die Langenbogener waren den Röſſenern
körperlich weit überlegen. Der Halbzeitſtand war noch
3 2. Der böige Wind in der zweiten Hälfte trieb
aber dann alles auf das Röſſener Tor, ſo daß die
Niederlage unvermeidlich wurde, zumal dem Tor
wächter die Sicht infolge des Schneeſturmès oft ge
nommen war.

Und Röſſens Meiſterelf 3:12 (2)
Eine hohe Niederlage mußte Röſſens Meiſterklaſſen

Elf dank der Diſziplinloſigkeit mehrerer Spieler, die
einfach nicht erſchienen, ſo daß 5 Mann aus der
zweiten Mannſchaft nochmals mitſpielen mußten, hin
nehmen. Das Schlußergebenis lautete gegen HTuSpV.
3 12. Röſſens Schüler gewannen gegen Giebichen
ſteins Schüler 3:2.

Kötzſchau I verlor
das Wiederholungsſpiel um die Meiſterſchaft gegen
Büſchdorf I 35 (1:5) trotz tapferer Gegenwehr.
Alle Meiſterhoffnungen Kötzſchaus ſind dahin

ATV. ſchlägt Frankleben T 7:1 (4:0).
Zum fälligen Rückſpiel war Frieſen Frankleben

Gaſt des ATV. Wenn man in Betracht zieht, daß die
Gäſte 2 Klaſſen tiefer ſpielen als der Platzbeſitzer, ſo
zeigten ſie doch, daß auch mit ihnen in Zukunft zu
rechnen ſein wird. Sie führten ein recht gefälliges
Spiel vor, was den ATV. zur Hergabe faſt ſeines
ganzen Könnens zwang.

Die Meiſterklaſſenelf enttäuſchte nach der ange
nehmen Seite und zeigte gutes Paß- und Zuſammen
ſpiel, aber auch die Gäſte wehren ſich tapfer. Trotzdem
muß der gute Franklebener Torwart bis zur Halbzeit
den Ball viermal paſſieren laſſen. Jn der erſten
Minute nach Halbzeit erzielt Frieſen das verdiente
Ehrentor. Trotz verzweifelter Gegenwehr kann ATV.
noch dreimal einſenden, während Frieſen leer ausgeht.
Die Torſchützen waren: Heinz 3, Kabiſch II 2,
Schwarze 1, Etzrodt. Schiedsrichter Stephan von
MTV. pfiff zur Zufriedenheit.

MTvV. ſiegk in Halle
gegen den dortigen Kaufm. TV. mit 4:3, nachdem der
harte Kampf beim Wechſel noch 2:2 unentſchieden
ſtand. Bericht folgt.

SportAllerlei
Krach im Lager der Amateurboxer.
Wir Deutſchen ſind wirklich ein ſpaßiges Völkchen!

Statt in gemeinſamer Zuſammenarbeit einem Ziele
nachzuſtreben, zerreiben wir unſere beſten Kräfte ſeit
den früheſten Anfängen der Geſchichte, ſo iſt es ge
blieben bis in unſere Tage.

Und der Sport macht natürlich keine Ausnahme
Wohin wir blicken, faſt überall erleben wir das
traurige Schauſpiel, daß gleichgerichtete Organiſationen
ſich wütend. befehden, ihr Hauptaugenmerk darauf
richten, daß die „Konkurrenz“ nur ja nicht zu ſtark
wird.

Der Abwechſelung halber ſind jetzt der Reichs
verband für Amateurboxen und der Deutſche Schwer
athletikverband wieder einmal „brüderlich“ in die
Haare geraten. Auf der Tagung des Reichsverbandes
in Dortmund wurde erneut ein generelles Startverbot
egen Mitglieder des DASV. erlaſſen und damit der

affenſtillſtand der letzten Zeit offiziell aufgekündigt.
Run iſt es natürlich ſchwer zu ſagen, wer das Kar

nickel war, das angefangen hat. Die Reichsverbändler
ſchieben die Schuld dem anderen Verband in die

Deutſche reiſen viel. Wenn ein Seiler in Zermatt
ſagt, daß die Zeit der Engländer vorbei ſei, und daß
die deutſche jetzt als die enkdeckungsluſtigſte und größte
Reiſenation zu gelten habe, dann iſt unbedingt etwas
Wahres daran; denn gerade Zermatt haben die Eng
länder entdeckt und berühmt n Jetzt dominieren
die Deutſchen. Wie ſie in St. Moritz, in Davos, in
Jnterlaken, in Lugano, Locarno, Venedig, am Semme-
ring, in Budapeſt die erſte Stelle behaupten.

Der größte Strom geht natürlich nach wie vor nach
r

Schweiz,

dem Hauptreiſeland der Welt. Seit der Jahrhundert
wende drängt ſich der Deutſche immer entſchiedener im
roßen ſaiſonmäßigen Völkergemiſch dieſes Landes vor.Doß er heute noch nicht wieder überall beſonders gern

geſehen iſt, wird als Nachwirkung der Kriegspſychoſe
bezeichnet. Bevorzugt werden von deutſchen Beſuchern
die Südſchweiz, und hier die erſten Plätze Lugano und
Locarno, Vierwaldſtätterſeegebiet mit Luzern und
Engelberg und Berner Oberland mit dem unbeſtrittenen
Hauptplatz Jnterlaken. Der Drang nach den erſten
Plätzen iſt unverkennbar, beſonders im Winter, wo das
Engadin von Deutſchen überflutet wird. So kann es
nicht überraſchen, daß 42 Prozent aller Auslandbeſucher
der Schweiz Deutſche ſind. Die Größe der Landſchaft,
die Vereinigung mit Angehörigen anderer Nationen an
weltbekannten Plätzen regt in erſter Linie zum Beſuch
der Schweiz an.

An zweiter Stelle, kurz vor Hſterreich, ſteht immer
no

Jtkalien,

das Land, das wir angeblich mit der Seele ſuchen. Hier
ſind bevorzugt: Meran, Venedig, Mailand, Riviera
und Gardaſee, im weiteren Abſtand Rom, Neapel,
Sizilien. Seit Aufhebung des Viſumzwanges iſt der
Zuzug nach Italien indeſſen nicht erheblich größer ge
worden. Jmmerhin ſtellen die Deutſchen noch die meiſten

de

fremden Gäſte des Landes Nach den Gründen für
Jtalienreiſen re nicht lange nachzuforſchen. Die Sonne,
die Glanzpunkte von Rivierag und Adria, die Kunſt
ſtätten locken Erholungsbedürftige und Bildungs
hungrige geſtern wie heute an.

Dicht hinter Jtalien folgt das Bruderland
Hſterreich,

das als Fremdenland immer mehr in Aufnahme
kommt. Die Anſtrengungen dieſes Landes ſind unverkennbar und eſdren entſprechende Würdigung.

Die Elektriſierung weiter Teile der Bundesbahn, die
in den letzten drei Jahren entſtandenen zahlreichen
Bergbahnen, Strandbäder uſw. üben ihre Wirkung
aus. Am ſtärkſten wird in Hſterreich das Land Tirol
von Deutſchen beſucht. Jnnsbruck, OHtztal, Steinach
und Seefeld, ſodann Kitzbühel haben zum Teil und zu
Zeiten 90 Prozent ihrer Gäſte als Reichsdeutſche in
den Kurliſten verzeichnet. Das Land Salzburg mit
dem internationalſten Beſuch (neben dem erſtklaſſigen
Semmering) erhält aus Deutſchland ebenfalls die
meiſten Gäſte. Am Semmering dominieren zuſammen
mit den Deutſchen die Ungarn. Es iſt begrüßenswert,
daß die alte Kultur Hſterreichs und die landſchaftliche
Schönheit ſeiner Länder in Deutſchland ſeit einigen
Jahren ſtärker gewürdigt werden.

Durch die gerühmten, vielbeſuchten Heilbäder mit
ihren außerordentlich hohen deutſchen Frequenzziffern
kann auch die

Tſchechoſlowakei

die deutſchen Beſucher an die erſte Stelle beim „Beſuch
aus dem Ausland ſetzen. Karlsbad, Marienbad,
Johannisbad, Piſtyan, im Abſtand Prag ſind die Ziele
der Deutſchen. Karlsbad mit ſeiner hohen Beſucher
zahl verzeichnet zu gewiſſen Jahreszeiten bis 75 Pro
zent deutſche Kürgäſte; ähnliche Zahlen melden die
übrigen Heilbäder, ſelbſt das ſlowakiſche Piſtyan.

Die übrigen Länder Europas, die als Reiſeländer
zu gelten haben, zählen die Deutſchen nicht als erſte
Nation in ihren Fremdenzimmern. Immerhin reiſen
erkleckliche Mengen Deutſcher in dieſe Länder, und
zwar zu annähernd gleichen Teilen nach:

Frankreich, Holland, Jugoflawien, Ungarn, Belgien
Jn Frankreich lockt ſeit einigen Jahren in ſtarkem

Maße Paris, ſodann die Riviera. Jn Holland übt
Scheveningen Anziehungskraft noch vor den reizvollen
holländiſchen Städten und ſeinen Muſeen aus. Jugo
ſlawien preiſt nicht vergebens die Adriaküſte und die
ſeltſamen, zum Teil orientaliſchen Städte Bosniens
und der Herzegowing. Die Hauptſtadt Ungarns, Buda
peſt, als Königin der Donau, wird von Deutſchen am
begeiſtertſten geprieſen. Und die belgiſchen Seebäder
werden endlich ihres vollendeten Komforts wegen von
Anſpruchsvollen aufgeſucht.

In die übrigen Länder geht ein weit ſchwächerer
Strom, größtenteils wegen der höheren Reiſekoſten,
zum Beiſpiel nach

England Schweden, Norwegen, Spanien,
wiewohl die Reize dieſer Länder am hingebendſten
gerade vom deutſchen Reiſenden gepriefen werden.
Durch Deutſchfreundlichkeit zeichnen ſich von dieſen

Deuſſche reiſen ins
Wohin? Wieviel? Warum?

Schuhe, und dieſer wehrt ſie ebenſo entſchieden ab,
Wer recht hat, ſt ja auch gar nicht einmal ſo wichtig,
viel wichtiger iſt, daß wieder einmal im deutſchen
Sport Uneinigkeit und Streit herrſchen.

Es gibt nur zwei Möglichkeiten: entweder wird uns
über Nacht ein ſportlicher Muſſolini geboren, oder es
wird für jeden einzelnen deutſchen Sportler ein be
onderer Verband gegründet! Die letztere Möglichkeit
iſt nach der Lage der Dinge die wahrſcheinlichere. Eher
haben wir ja doch keine Ruhe ehe nicht alles in Grund
und Boden „organiſiert“ iſt. Deshalb nennt man
Deutſchland ja auch im Auslande das Land der
Organiſation. Und ſchmunzelt befriedigt darüber

Vereinenaehrienten

rtverein von 1899. Die Ubungsabende für alle Leicht
athleten und Teilnehmer am Großſtaffellauf finden auf unſerem
Platze an jedem Dienstag und Donnerstag ſtatt.
Es trainieren ab 17.30 Uhr die Knaben aller Abteilungen,
ab 18 Uhr J S en n ä6 e er erren e ePünktliches und regelmäßiges Erſcheinen wird erwartet.un Der Vorſtand.Sportverein von 1899, Damenabteilung. Das letzte Hallen
training am Mittwoch, dem 24. April, fällt aus. Wir trai
nieren ſe den Dienstag und Freitag, ab 17 Uhr,bei jedem Wetter auf unſerem Platze r

Fridel Fiſcher

lusland
Ländern Spanien, Schweden und Norwegen aus; in
England wird Paß- und Zollbehandlung nach Auf
hebung des Viſümzwanges noch umſtändlich gehand-
habt. London hat den größten Beſuch Deutſcher
Schweden und Nörwegen werden zur größeren Hälfte
die Deutſchen ſogleich hinter den Nordländern, die
im wechſelſeitigen Verkehr (unter anderen durch Ge
ſchäftsreiſen) die erſte Stelle einnehmen.

Deutſche reiſen viel. Jm eigenen Land und im
Ausland. Ins Ausland geht übrigens, gemeſſen am
Geſamtverkehr, nur ein verhältnismäßig geringer

Prozentſatz! K. L.
Völliger Abbau des Viſumzwanges in der Schweiz
Der ſchweizeriſche Bundesrat hat been das Viſum für die Angehörigen aller von
der Schweiz anerkannten Staaten aufzuheben,ſoweit ſie den ſchweizeriſchen Staatsan ren das
in Entgegenkommen gewähren. Nach der völligen
Viſumauſhebung wird dann der Bundesrat die
Frage prüfen, ob ein Weiterbeſtehen der
Grenzkontrolle, gegen die von weiten Kreiſen
im Lande ſchon lange Sturm gelaufen wird, ſich
noch rechtfertigen läßt.

Gewinnauszug

1. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche
(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 20. April 1929 e
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

t über 60 M. gezogen
2 Sewinne zu 50000 M. 891 128 S4 Gewinne zu 3000 M. 105 269920
S Sewinne zu 2000 123662 14082 Sewinne zu 1000 n. 193486

Sewinne u 800 M. 115180 354470
24 Gewinne u 500 W. 22808 26878 51851 91201

143285 5 8 s 184400 217724 288568 237421
285869

1100 4701 7161 1657884 Gewinne zu 200 M.
17014 39845 61331 69146 71744 79074 78528
87113 111314 121876 132717 157462 160840
161068 167479 134342 189s86 190822 204673
208521 239381 266612 271846 282008 282284
287198 287521 320343 335855 339455 35095738 353527 361482 377476 893664 394140

250 Gewinne zu 120 M. 3570 5275 7370 9051 12814
1s8206 20445 24601 26818 29112 33428 34216
378926 43917 48610 53744 72510 72684 736537
75896 80603 82678 84248 94566 95171 98884
99632 101082 110380 120647 124280 12
129459 134094 134777 134924
135900 188186 138309
146467 149684176533 178417217286s 221914
235658 241683251975 258860272188 275808291317 294860310918
324192
334926
342670
362191 364055
377986 380834391440 394390 399879

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 60 M. gezogen

2 Sewinne zu 100000 M. 69483

u ſenn 1000 ar b 20ewinne zu 05 22 327864 So g Wewinne zu 66340 83698 918 8e böhn 3 eewinne zu 176 148879 1667652275687 291350 337610 377030 581001 885404
398 Gewinne zu 200 M. 28098 51278 33570 35788

41712 41718 46857 56225 65728 73783 59583
93917 97834 98216 122024 124310 124615 180995
1652511 161500 64957 173108 174461 182232
188492 201718 212926 225688 234802 259367
263626 280781 2827260 299934 304808 307 73
303875 309908 310201 511244 312302 325289

347299 360572 362058 866920 868206

311887
326182
337287
347067

364413 3765869331151 389080 391219

93 40818 42874 52410 52514655968 57875 60175 61462 62422 62882
72558 75060 78238 84949 82080 92732

94200 96163 112528 117114 1198385 121041
124833 126278 127175 128102 128652

136185 136265 147978
158504 169698 162425
167573 169146 1689484
186913 182674 192859
198223 201674 202049
21393) 215246 215505
226308 226489 230508
237862 239647
255664
268110
282327
803702
321837
350526
366077 375313 376246

337122 989701 892130 894103
Die in der heutigen Nachmittagsziehung ge

ogenen beiden Hauptgewinne von ſe 100000 M.t en auf Nr. 69483 in Abteilung l nach Düſſeldorſ,

Abteilung II nach Hannover

243709 249878
255821
275950
284396
305724
328056
355270

2655784
270347
283279
3094325
323519
851996

884148

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korresp
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und großen Inserate en



Briketts

Der mittelcleutsche
Braunkohlenbergbau im März

h Kohlen förderung 9 955 872 Tonnen, die Brikett-
v herstellung 2 541 407 Tonnen und die Kokserzeugungung41 145 Tonnen. Gegenüber dem Monat Mar- des

Merſeburger Korreſpondent, Monkag, den 22. April 1929. Seite 11.

Im Gebiet des mitteldeutschen Braunkoblenberg-
baues betrug im Monat März die Rohkohlenförderung
9788 179 (Vormonat: 9 108 325) Wonnen, die Brikett-
herstellung 2434 085 Vormonat 2 006 287) Tonnen
und die Kokserzeugung 45 995 Vormonat 39 126)
Tonnen.

Es ist demnach gegenüber dem Vormonat eine
on kestzustellen von 6,9 Prozent bei
Rohkohle, 21,8 Prozent bei Briketts und 16,0 Pro

zent bei Koks.
Der März hatte 91 Kalender und 25 Arbeitstage,

der Februar 28 Kalender- und 24 Arbeitstage. s
betrug mithin im Beriehtsmonat die arbeitstägliche
Broduſction an Rohkohle 389 527 (Vormonat: 379 514)
Tonnen, an Briketts 97 368 (Vormonat: 83 595) Tonnen
und an Koks 1464 (Vormwonat: 1397) Tonnen Die
arbeitstägliche Produktion im Berichtsmonat, zeigte
deshalb Segentiber dem Vormonat eine Steigerung
on 2,6 Prozent bei Rohbkohble, 16,5 Prozent be
Briketts und 4,8 Prozent bei Koles,

Im Monat März des Porjahres betrug die Roh-

Vorjahres war demnach ein Rückgang festzustellen
on 2.2 Prozent bei Rohkoble und 42 Prozent bei

Beim Köks machte sich eine Steigerung
on 10,8 Prozent geltend. Der Monat März des
Vorjahres hatte 81 Kalender- und 27 Arbeitstage.
Gemessen an der arbeitstädglichen Produſction War
deshalb im Beriechtsmonat im Vergleich zum Monat
März des Vorjahres eine Steigerung festzustellen von
5,6 Prozent bei Rohkoble, 84 Prozent bei Briketts
Und 10,8 Prozent bei Koks.

Im Goeblet des Mitteldeutschen Braunſohlen-
syndikats von 1927 war der Absatz an Uausbrand-
briketts im Monat März infolge der alten W itterung
recht gut. Der Brikettstapelbestand ging von
34 670 Tonnen am Ende des Monats Februar auf
14600 Tonnen Ende des Beriehtsmonats zuruek
Weniger günstig war der Absatz an Induetriebriketts,
Hier machte sich die rückläufige Konjunktur deut-
lich bemerkbar Da der Hausbrand aber die frei
werdenden Mengen noch ohne weiteres aufnehmen

onnte, war der Rückgang an Industrieabrutfen ohne
Einfluß auf die Beschäftigung der Werke Mit dem
Nachlassen der Kälte ging aueh der Rohkoblenabsatz
Züuritck, so daß die Rohkohlenmarſetlage als viebt
mehr befriedigend angesprochen werden Konnte Der
Absatz an Grudekoks hat gegüber dem Vormonat
etwas angezogen, doch lagen Ende des Berichte-
monats 170 000 Tonnen Bestände auf Haide.

I. G. Farben
e eurich Standard Oil Company

Ein engeres Zusammenarbeiten geplant,
Eine Reihe von Vorstandsmitgliedern der I. G.

Harbenindustrie, die bekannten einige Wochen in
den Vereinigten Staaten geweilt haben, reisen, nach

einer Neuyorker Kabelmeldung, am Sonnabend mit
dem Dampfer „New Vork nach Peutschland zuruele
Während ihres Aufenthaltes in Amerika batten die
Herren umfangreiche Besprechungen mit den
leitenden Direktoren der Standard O Comp. of New
Jersey. Dabei wurde ein Zusammenarpeiten der
beiden Gesellschaften auf breiterer Basis als bisher
angestrebt. Bereits vor zwei Jahren Kam es be
Kanntlich zu einer Verständigung zwischen der
I. G. Farben industrie A. -G. und der Standard O
Comp. of New Jersey, derzufolge beide Gesell
schaften auf dem Gebiete der Hydrierung 2wecks
Herstellung von sog. synthetischem Benzin gemein
ſam Versuehe durchführten. Als Ergebnis dieser
Arbeiten war es in den neuerlichen Verhandlungen
möslich, endlich weiterzu kommen und ein voll-
ständiges Arbeitsprogramm auszuarbeiten, auf Grund
dessen die neuen Verfahren nunmehr allgemein ein-
geführt werden Können. Um den endgültigen Ab-
sehluß des Vertrages herbeizutkühren, sind noch
einige restliche und sonstige Fragen zu prüten, die

5 nur in Deutschland geklärt werden können.
e

Engere Vereinbarungen aueh auf dem Kontinent.
Wie gemeldet wird, stehen die seit längerer Zeit

lich begrenzt war. Auf derselben Grundlage hat
man das Abkommen nunmehr durch gletehreitige
Verhandlungen mit sehweizerischen Gesellschatten
nooh erweitert. Auf französischer Seite Sohören zu
den beteiligten Unternehmungen in erster TLinte die
Etablissements Kuhlmann, deren Gescohättsſereis sion
bekanntlich mit dem der T. G. Farben sehr stark
berührt. Wir erfahren kerner, daß Keineswegs
irgendwelche Verhandlungen um Quotentestsetzungen
geführt worden sind, sondern daß es sich bei voller
Aufrechterbaltung der finanziellen Selb ständigkeit
und Unabhängigkeit der einzelnen Gesellschaften nur
um die Regelung des Absatzes nach einhbeitlicheren
Grundsätzen handelt.

Die Lage
der deutschen Kraftwagenindustrie

Der Reichswerband des Kraftfahr-
zeughandels Konstatiert in seinem umfang
reichen Geschiftsberteht zundehet, daß die
ſtarke Produktionssteigerung der deutschen Kraft-
fahrzeugindustrie auch 1928 angehalten hat. Hin
Vergleich der letzten 2 Jahre ergipt folgendes Bild-

Steigerung
Erzeugung 1927 1928 27/28 in

Wert der Gesamterzeu-
gung (Mill. A.) 863 1050 21davon

Kraftwagen (Stück) 125 206 150 200 20
Krafträder (Stück) 6814266 140 000 65
Personenwagen (Stilekd 91 170 108 000 18
Lastkraftwagen (Stück) 22000 27 000 28

Soweit Kraftwagen in Betracht Kommen, kabri-
zieren die Pabriken 95 Personenwagentypen und
91 Lastwagentypen. Die Rationalisterung der Auto-
mobilindustrie hat 1928 sehr bemerkens werte Brgeb-
nisse gezeltigt. Schon 1927 war der Produletions-
sffekt des einzelnen Arbeiters gegenüber 1925 von
1,46 Wagen auf 2,82 Wagen, das heißt um nahezu
90 Prozent gestiegen, und das Verhaältnis hat sich
1928 noch Weiter veérbessert. Der Lohnanteil des
Arbeiters ist 2war von 2060 M. auf 2390 M. ge
stiegen, angesiehts der viel größeren Leistungs-
Steigerung ist aber der auf den einzelnen Wagen
entfallende TLohnanteil immer noch um 60 Prozent
gesunKen.

Über das wirtschaftliche Ergebnis des Jahres 1928
fällt der Retehsverband folgendes Urteil s ist
unzwelfelhaft, daß die deutsche Autoindustrie nach
ie vor in einer ernsten Krise ſteht. Der zeitweilig
lebhaft diskutierte und in den Konferenzzinmern
der Banken erwögene Plan eines Sroben deutschen
Automobiltrusts ist an Rücleslehten vent immer
sachlicher Art gescheitert. Alle europäischen Juto-
mobilproduktionsländer haben in der Ausfuhr einen
fühlbaren Rückgang erfahren, veranlaßt durch die
auf dem Weltmarkt immer Stärker hervortretende
amerikanische Konkurrenz. Nur Deutsebland, dessen
Export zahlenmäbig allerdings noch sehr gering ist,
hat draußen auf den internationalen Marken einige
Fortschritte gemacht. Auf den Inlandmärkten hat
die amerikanisehe Industrie den heimischen Werken
ebenfalls fast überall Boden ab gewonnen.

Uber die Geschäftslage im Kraftfahrzeughandel
führt. der Retchsverband folgendes aus Es ist
zweifellos ein starker Bedarf an Kraftfahrzeugen
vorhanden. Aber die gesunkene Kaufkraft der
großen mittleren Bevölkerungsschicht, ihr niedriger
Lebensstandard lassen diesen Bedarf nicht zur Aus
Wirkung Kommen Die Zahblungsverhältnisse werden
züsehends schwieriger, und die Risiken des Ge-
schäftes erhöhen sich. Für Betriebskredite mußten
hohe Zinsen bezahlt werden, die das Geschäft meht
zu tragen vermag. Die Preise für Personen wagen
erführen eins weitere bemerkenswerte Senkung,
Während bei den Lastwagenpreisen sieh eine Neigung
zur Erhöhung geltend machte

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Waggon- und Wagenbau Rathsack Co. A.-G.

in Wernigerode (Harz). Die auf den 11. April ein
ſchwebenden Verhandlungen zwischen der J. G.

arben A.-G. sowie der französtschen und schweize-
risohen chemischen Industrie unmittelbar vor einem
Abschluß. s Handelt geh im wesentlichen um eine
endgiltige Abrede auf Grund des im Jahre 1927 e
schlossenen deutsch-französischen Parbenabkommens
das nur einen vorläufigen Oharakter trug und zeit

lHonen Passivität gegen 44 Millionen im Vormonat

berufene ordentliche Generalversammlung Konnte auf gute Absatzschätzungen für April bis 228 Pro

nicht stattfinden, weil über die Gesellschatt am
8. April das Konkursverfahren eröffnet worden ist
In Jahre 1927 war das Unternehmen durch Aktien
Zisammenlegung saniert worden, vermochte sich
aber nicht zu erholen Der Betrieb wurde am 6. April
gesohlossen, weil der Magistrat der Stadt u
rode die zur Weiterverarbeitung erforderlichen Halb-
kabrikate und auch die vorhandene fertige Ware
pfänden ließ. Voraussiohtlich werden die in Aus-
kührung befindlichen Arbeiten zu Ende geführt
Werden. Das Unternehmen wird dann gänzlieh e
schloesen werden. Das Aktienkapital muß als völlig
Verloren gelten.

Erfurter Gas für das Werragebiet. Der Kom-
munallandtag für den Regierungsbezirk Kassel be-
sohloß Zum Zwecke der Vortleitung der Gastern-
Vorsorgungsanlagen der Kreis und Landesgasversor-
gung Thüringen -Hessen G. m. b. H, in Weimar in
das Werra-Kaligebiet der Erhöhung des Gesell-
schaftskapitals um 150 000 Röf. zuzuetimmen und
sioh seinerseits durch den Bezirksverband Hessen-
Kassel mit 30000 RM. an diesem Verngasversor-
gungsunternehmen im Interesse des Werragebiets
und der dortigen Kaliindustrie zu beteillgen. Die
Kreis und Landesgasversorgung Thüringen Hessen
G. m. b. H. arbeitet in der Hauptsacho mit dem
Großgaswerk Erfurt und hat bereits eine ganze An
zahl Ortschaften in den zum Kegierungebezirk
Kassel gehörenden Kreisen Herstfeid und Schmal-
Kalden an geschlossen und dadureh insbesondere der
Sohmalkaldener Kleineisenindustrie wertvolle Dienste
geleistet.

Halberstadt Blankenburger Eisenbahn A.-G.,
Blankenburg. Wie gemeldet vwird, macht der Aus
bau und die Instandsetzung der Bahnanlagen und des
rollenden Materials t. Aſttellung in der G. V.
(5 Prozent Dividende) gute Vortschritte. Der Loko-
motivnark sei durchweg modernisiert. Sobald das
Projekt der Bodetalsperre greifkbare Vormen an
nehme, werde man dorthin eine Bahn bauen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſcurse,

n Reiehsmark)Ohne Cewähr Ohne Gewähbr,
22. 4. 20. 4. 22. 4. 20. 4.

Euenos 1 Peso 1.771 1.772 Jugosl. 100 D 7.499 7.410
Japan 1 Jen 1.8866 1.877 Kopenb. 100 K. 112.84 112.81
Konet. 14. Pid. 2.0711 2.075 Lieeab 100 Es I 580 16.86
Lond. 9 Pld St 20 440 26.45 Solo 100 Kr 112.34 112.34
Jeuyork 1 Doll 4.2186 42188 Paris 100 Fr. 16.4016.465
Kio Milr 8. so 0.5005 Schweiz 100 Fr. s1. 160 61. 126
Amsterd. 100 G 169 22 169 29 Sofis 100 Leva 3.047 8.047
Atk 100 Drehm s 5408 Span 100 Pes 61.66 1.82Brüss 100 Belg 88.50 56.59 Sie 100 Kr 112.57 112. 66
Dansz. 100 Guld 81.73 381.73 Budapest 100 P. 73.99 179.41
Hels 100 M 1066 19 593 Wies 10o Seil 0.17 69.170
ltaliens 100 Lire a. 12.07

Berliner Börse vom 22. April.
endenz: Vneinheitlient

Naeh den Rücksehlägen und Schwankungen der
letzten Börsentage war es nicht verwunderlieh, daß
die Spekulation ſieh im heutigen Montagetrühverkehr
abwartend verhielt, zumal besondere Anregungen
nicht vorlagen. Die Unsſeherheit, daß zu den erſten
Kursen wie am Sonnabend Abgaben der Provinz ein
ſetzen Könnten, ließ auch vorbörslich noch kein Ge-
schäft aufkommen, und man hörte bei den Banken
recht geteilte Ansichten über die Weiterentwieklung
der Tendenz. Die Sſtuation in Paris fand eine etwas
optimistischere Beurteilung, da durch die Erklärung
der deutschen Regierung eine Basis zu neuen Ver-
handlungen geschaffen sei und man zumindest mit
einem Proyisorium rechnen zu Können glaubte An
dererseits hemmten aber die nicht verstummenden
Diskontbefürehtungen und die Tatsache, daß über
morgen erster oftizieller Schiebungstag ist, die Vnter-
nehmungslust. Die Zitfkern der heute veröttent-Uehten ußenhandelsbilang kär März, die wit 88 l.

nur unwesentliche Veränderungen aufwiesen, hatten
ebenfalls Keinen größeren Bindruck auf die enden
o war zu den ersten Kursen keine einheitüehbe
Entwicklung festzustellen, die Abwelchungen gingen
im allgemeinen bis zu 2 Prozent nach Peiden
Seiten. Bemerkenswert schwach erötftneten Lah
meyer (minus 3 Prozent), Hackethal (minus 29, Pro-
zent), Montekadini (minus 1 und besonders Glanz
stotf (minus 8 Prozent). Dagegen waren Kaliwerte

zent gebessert, Schuckert Konnten um Prozent
und Siemens um 4 Prozent anziehen, auch Konti
Kautschuk plus 224 Prozent, Svensſca plus 5 M.
und Polyphon plus 8 Prozent fanden ſtärkere Be-
achtung Auf veue Mitteilungen über die gemein-
séhaftliche Arbeit der I. G. Farben und der Standard
Oil und das Ergebnis der Amerikaverhandlungen
hierüber lagen Varben lebhafter und 2 Prozent
höher. Abgesehen von wenigen kleinen Kauforders
des Kuslandes war aber die Spekulation im all
gemeinen auf sich selbst angewiesen, und dies war
der Grund, weshalb auch im Verlaufe das Geschatt
sehr ruhig blieb. Zunächst meist etwas fester und
Sehiffahrtsalktien, Polyphon, Kunstseide, Bayerische
Motoren und Kali lebhafter, wurde es spaäter, vom
Elektromarkt ausgehend, an dem man eine Groß
bank als Verkäufer beobachten wollte, allgemein
Wieder schwächer, und die Kurse lagen tell weise
schon wieder auf Ankangsniveau. Anleihen, Aus
länder und Pfandbriefe geschäftslos und eur
Schwäche neigend. Devisen rubig, Stockholm fest,
Madrid schwach, Jen freundlicher. Geld unverändert
leicht.

Berliner Produktenbericht vom 20. April.
Dio Lage am Produktenmarkt wies gegen gestern

nur geringfügige Veränderungen auf. Das Angebot
on Brotgetreide und Hafer aus der ersten Hand
blieb weiter Knapp und die Vorderungen der Pigner
lauteten unverändert, so daß Mühlen und Händler
nur den notwendissten Bedarf deckten. An den
überseeischen Terminmärkten Kam nach schwacher
Eröffnung gegen Schluß eine etwas festere Haltung
zum Durchbruch, und auch die Oifofterten waren
nur unwesentlich verändert. Während in den
gestrigen Nachmittagsstunden noch gröbere Umsätze,
namentlich in Plata-Weizen, zu verzeichnen Waren,
Kamen heute Absehlüsse nur in geringerem Ausmahbe-
zustande. Am ILieferungsmarkt setzte Weizen
bzw. Mark höher ein, Roggen vermochte seinen
gestrigen Preiestand nicht voll 2u behaupten. Am
Mehlmarkte ist eine Belebung noch nicht wieder
eingetreten. Abschlüsse beschränſten sich auf Be

darfskäufe zu unyeränderten Preisen. Lafer und
Gerste hatten Wenig veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kw) 22. 4. (Fär 100 eg) 22. 4.
Weizen märk. 224—226 Kl. Speiseerbsenſ 26.00- 34. 00
Roggen märk. 207—209 Euttererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste 218-239 Pelusehken 25.50-26. 75
lndustrie- und Ackerbohnen 22.00-24. 99Futtergerste 192--202 Wieken 28.00-30. 00Jeue Winterg. S Blaue Lupinen 16.50 17.50Hafer märk 202-206 Gelbe Luplnen 22. 09-24. 50

ais lok. Berl. 214-216 Serradella, alte
ar 100 o Serrageiſs 54.99— 80.90Weleenmehl 25.25-—29. 90 Apskuchen 19.59-18.

Roggenmehl 29.90--29.75 Leinkuchen 72. 40——22. 80
Weizenſlele 165,90--15. 30 Prockensechnitz 13.40 13. 80
Roggenkleie 14.50--14.75 doja Sehrot 20. 20
Kaps 1000 v S Torfmelasse
Heineast. 1900 k. Ka rioktelllocken 10.00 19.Vikiorlaerbees 43. 00-90. 00 Rübern

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. April.
Auftrieb: 877 Rinder (davon 119 Ochsen, 386

Bullen, 313 Kühe, 57 Värsen), 577 Kalber, 748 Sehate,
2547 Sehweine; zusammen 4749 Tiere Außerdem
on den Pleischern selbst zugeführt: 21 Kinder, 28
Kalber, 97 Schafe, 6391 Schweine

Heute Heute Heute
Oehbsen 1 35 Kübe 2 40 47 Schafe 2 70 72
e. 234 87 do 32 do. 562 69do. 3 do. 9 25-31 do. 61de 4 Färsen 155 do 5 Sdo. 5 do 2 40—84 Sehweine 1 765
do. 6 Kälber 1 do 275 76Bullen 193—86 do 2 05-72 do. 374 76
do. 246—52 do. 3 00-64 do. 473 74do. 339 45 do. 4 50 do. 5 70--72do. 4 2 do. 5 40 49 do. 6Kühe 1 48 82 Schate 1 do. 7 72
Gesehäftsgang: Rinder, Kälber und Sehweine

schlecht, Schafe langsam. WVperstand: 200 Rinder
(Gayon 20 Ochsen, 115 Bullen, 60 Kithbe, 5 Färsen),
90 Schafe, 220 Schweine.

Berliner Metallinotierungen,

(I00 kg in RM. 19. 18. 4.
Eleletrol tkupfter (180 kg 171.50 171.50Sriginglkättenrohe in r. V. S S
Rermelted-Plattenzint

Orig -Hättenalumin., 98 99 190. 00 190.00
do Walz- u. Drabtbarr, 99 184. 90 184.00Reipnieltel, 96—99 850. 09 3509. 00

Antimon Regulus 32. 00—87.00 82.00—67.
76.75--76. 50 77.00--78.768iIvb. Barr ca. 900 kein (k. 1 leg)

h r eenceaeeeeeeeee]g e W cReichsbankdiskont 6 Prozent. Rurszettel
20. 4. 19. 4. 20. 4. 19. 4 20. 4. 10. 4 29. 4. 19. 4.Verkehbrewerte, Dürrkop Werke 28. 29. Stock Motor 101. 97. Freiverkehr,5 Dynam Nobel 112.50 115. Stöwer Nahmasch. 19. 19.Berliner Härse von heute Berliner Börse et er l o r e ar en S e evom Vortage Elektr Hochbahs 93.50 95.60 etta Draedes 124.80 194. anderer V 90.50 90.50 Burbach- Kaliwerke 22 219

El Meld Haben e Ket erele ber o nene 26Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Uentsteat o s Feen Selebobſen Ig. so Perseher Weitent. 149.79 148.76 Kabel Rheydt 182 162.
Privatbank Merseburg,) famburger Hoebb. 7 Exreelsior Fahrrad 41.751 42. Vrede Malzeret 123.60 128.80 Hoehtreguen- 165.22. 20. 4. 22. 4. 20. 4. Hamburg Sad Eröbels Zucker 80.251 60.25 Zeitzer Maseh, 140. 130. Khein, Metall 109. 108

20. 4 10. 4. Hansa Bamptseh, 162.66 199.— Sla u. Zucker 25. u Soheidemande] s es.Verein Elbeschitt. 41.- Lreppiner W 117. 119.50 t a3 so 9Hamb. Pakettf, 120.50 1109.50 IIse Bergbau 212. 212. Krusehwits Tesztn 69.25 69.75 s zNordd. Lloyd 114. 113. dto. Genuß 117.50 117. Deutsche Anleihen n e 106.50 106 80Adca 129.50 129.50 Kaliwerke Aschersl, 297. 235.75 Diseh Anl-ue- Bankaktien Hart Meeen c n ah Berl. Handelsgesell, 220. 220. Köerstadt 220. 217. le a r e Hildebrand Mükl 4728
Comm. a. Privatb. 187. 189.75 Klöeknerwerice 101.75 100.75 r 1200 000 s 68.70 Acte rei 16960 167.90 e S ernee

e D tädt Nat. 265.25 252. Ludwig Loewe 207. 208. Disch. Ablösungse- 118.25 122 ee e Shren ne e l Leipziger Börse von heuteDeutsche Bank 165.50 165. Mannesmannröhren 119, 115.— enheeeehein 11.80 11.90 ladustrie-Aletien, Holemann, n 122. 123.70 v
Hisconto 157. st. Masct. Bergvau o a 128.50 roy Sachs Ammend, Papier 169. 164. Se r 35 Drahitberieht der Commerz- und Privatbanie, Filiale Merseburg)
Dresdner Bank 161.12 160.25 Nordd. Wollkämm. 163.75 161.50 Hklandbriefe 92.50 92.50 Anhalter Kohles 91.50 91. 80 Köln-Ne iereen 177 100.50

Beickebank en r e e e Auge et e e vo er Kern ans 22. 4. 20.4 22. 4. 20. 4gsburg. 5 ſth Alekumulatoren 159. Orenstein Koptel 99.79 92. in yp- ehe s325 82.80 täte ce AEG. 168.75 Ostwerke 240. 247.-Goläpt. S, 2 101.25 101.28 tamag. Meguis, e e 465. 158 Altesbg Landkr, 112.90 112.90 Leipe, Feuer-V.el 201. Phöntz Bergvau 95.26 92.50 t S 6 98.-- Barop. Walewerk g028 a. e d e Suet Waggos 25 229227.259 n 8 Stahlwerk I a lau. ßaral 52 62.25 re so so 70 Sobel Julesp, Leipe. Male Sehk. 150-150h Bergmann Elelctr 22050 e ris. 115. 12 Soldpk. Ser. 8 75.751 76 Bemhberg 345 360. oren s 182.80 Chem. Spinnere a eipe Hapt 2imm 70. 79.Cont. Caoutschoue 169. Riebeck Montan 141.75 D. Hyp, Bk Berl, Hole Kontor 70.76 11.25 d h Ghrome Naſorl 118. 119. Leipe. Spitzen 132. 122i 6 Käigerswerke 90.25 90. Zid 26 9325 2560 Berl. Karl V. a a i S Gennest 112 es Sonlord. Spion Ulnäner, S oen 205. Sal-dett h e 770 Zetog u. Monierb 139.0 189. Aolores Deut 54. o 6 Srönte, Der 189 169. Naumann Be 145. 146Hessau Saledetturtb 369. 365.75 Pr. Bod Kr R Blumenteld s6 58. ationale Auto 31.75 31.12 Hermatoid V 79. 90 Peradiesbetten 9Hisch Erdöl 119 Schuckert 249. 2283. Goldpf Em 3 94.50 94.70 Braun u. Briltett 165. 1665. Norddeutseh Kabel 149. 149. Die Eisenbd 80. 680.56 Peniger Mageh, h. 50
Piseh. Linoleum Sebhulthetb 296.— 29 hre Zen Zraunsekw. Koblen 259— 293.26 Obersekles. Fienb. 36.75 Felkenet, Garg, 12 12 Ptler Maset, 222. 222iardt-B 226.50 E Halelce 376 379. Bodenkredit Sro Beyer Alte a houiz Brausk. 71.261 75125 Eritreehe Zaehb, s o Polyobos e eEngelhardt-Br, ren 3.75 Liqu Goldpt 765.801 765.90 Bugerus Eiſen 74.76 Hinsgh. A-G. 175.50 175.75 Gauteseh Kammg. 75. Rauchw. Walter 70. 70.
Farbenindustrie 240. Thür Gas Leipzig 151.50 14897 s Mein Hyp. Bugeh Waggeos Pole el 119.75 1 Geraer ute S Richter C. 79. 70.Feldwühle Pap. 210.50 Leonard Tiet- 200. 280 St Es Be Gulden, Psge, Eleletros 58.25 99.— Glauzig Zaeker 87— 87. |RKiquet So i9 3 Nordg Gr h 5725 97728 Culmon Abe a. hein Braut 275.75 280.29 Gndebte! s Roeſtzer Zuerer s0.90 60 96Gelsenkirchen 128.12 Verein Glanzstoft 4265.50 437.759 4ato. Liqu, Ehari. Wasser 11885 115. Khein Sprengetolt Groß Kunst A, 35. Rudelsb Zem
Ges t. elelktr, 223. Verein Siahlwerke 91.50 90.75 Goladpk. 76. 76.50 Chem. Fueltau 59 Bositzer Zucker 50.— 45.37 Halſe Zimmern Sachsen wert 120. 1205 Hacketa] 90. Westeregeln Alkali 239., 239,25 Chem 990. e h. 119. 120 er r e S h Saleer e7 h. La 140. 140 Siemens-Gla 39. 135.Harpener Bergbau 185.75 135.26 Zellstott Waldhot 2659 2659 Industrie-Obligatte- Se hl ngeret Jaroitt Schek, e Kuenaet es s 86, Sent Co 176 90 174.

ten m Zinsbereck- Shinlingworib o o Sebering ehem, 317.-- 317 Kraft Thür 78180 73180 Thür Sas Ia lh nung Cröliw Papier 169, 169 gehles. Textil 29.751 29.76 Landkr. Leipaig 20.76 90.78 Thür. Wollg- 150 148.129 Lonti Cauteh. 93.75 94. Daimler Motores 57 e 26 Sehneider, Hugo 127.60 128. Langb. Planahbe 149. 140. Tränkner Wärke Kiöckner 50. o 80 PDieeh. Ail, Tel, 118 12 126. Zebals jas, Laurahüſte z el S Naumann e. ge so8 Leipe. Messe 94. |Hiseh, Kabel 60 t Ssliages B. 1 Leipa, Baumwolle 179 175 Zt. Meeh, Web. 69. 75.7 Ver Siakiw Disch. Masckinen 62.25 52.50 Stadturter ehe 2125 Leipe, B. Riebeck 14 145.
mit Optionteekein o. 1.26 Diseb, Wolle 23.601 24. Stett, Chkanneits 77.90 76.70

e
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Anzeigen
Anzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
tzehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

beriickſichtigt.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Hans Grich, S. des
Hilfsbetriebs Aſſiſtent
Heinr. Demann; Paul
Lothar Siegfried, S.
des Arbeiters Paul
Splauski; IJngeburg
Luiſe, T. d. Eleklrikers
Okto Hoppe. Ge
traut: Der Tiſchler
Otto Schenk und Frau
M. geb. Brückner.

n dec Fraunna ellwi eb.er SStadt. Getauft
Gerda, T. d. Schweißers
Mühlmann; Günter
S. d. Kaufm. Stuhl
fauth; Eberhard, S. d.
Kaufm. Graul; Bri
gitte, T. d. Jnvaliden
Tauche; Chriſta, T d.
Malermeiſters Lang.

Beerdigt: Die
Witwe Meuſel; der
Reg. Amtsgeh. Gün
ther; die Tochter des
Arbeiters Steinbrück.

Altenburg. Ge
tauft:
d. Landwirts Münſter.

Getraut: Der
Schloſſer
Eiſenhuth
Th. geb. Stadler.

Neumarkt. Ge
tauft: Urſula, T. d.
Bierfahr. Willy Grum

ba GetrautDer Arbeiter Karl
Hoffmann und Frau
Elſa geb. Hartan.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt
Gertrud Liebmann,

Schmiedefeld, mit Erich
Knoth, Klein liebenau.

Geſtorben:
Gaſtwirt Friedrich

Groſche, Freyburg a
U. Gutsbeſitzer Kurt
Lautenſchläger, Mens
dorf

n
rühl 12, part.

Schlafſtelle frei
gras 26.

n. wo Am ſfe
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Broh. Zimmer
mit Kochgelegenheit ſo

fort zu vermieten.
Wo, ſ. die Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar
ſucht z. 1. od. 15. Mai
2 leere Immer
m. Kochgeleg. a liebſt.
Leung, Merſeburg oder
Dürrenberg. Ang. m. Pr.
u. LI13 a. d. Geſch. d. Bl.

Werkſtatt
oder Lager

maſſiver Raum, 814
Meter, mit oder ohne
Dampfheizung ſofort
oder ſpäter zu verm.

Aößerer,Weißenfelſer Str. 2.

Suche in Merſeburg
od. näherer Umgebung
Lebensmittel

Geſchäft
gegen Kaſſe zu kaufen.
Ang. unter 450 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

1 mittelſchweres

fend
ſowie einige leichte

Waogess
für Fleiſcher paſſend zu
verkaufen.
Wehr, Braunsdorf

Mehrere Fuhren guten

Pferdedünger
zu verkaufen.

Amtshäuſer 7.

beſtimm:

Gertrud, T.

Edmund
mit Jrau

a

klügel. Planos

Werin

verkauſt

Manie
geb. Behr

VermählteMerseburg
Blanckestr. 22

22. April 1929

Franz Leonhardt
Eeonhancdkt

Lichtſpiel-palaſt Sonne Hirektion
A. Dechant

Ab Dienstog, Sen 23. Aprül 19209

3 große Tage
ß Gerhard Lamprecht Der Meiſter des deutſchen

Großfilms ſchuf nach dem
bekannten Schauſpiel „Veronika“ von Hans Müller ein

„Standardwerk“ des deutſchen Jilms
Jena

Vnterm Markt

Für die zu unſerer ſilbernen Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir
herzlichſt

Wüelm Pretzoch und Frau

Günthersdorf, den 19. April 1929. 7

Plötzlich und unerwartet verſchied
am Sonntag, abends 10 Uhr, infolge
Herzſchlags mein lieber Mann, unſer

vater, der Schneidermeiſter

Auguſt Bohnſack
im Alter von 56 Jahren.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
Frau verw. Frida Bohnfack

geb. Dennhardt
nebſt Kindern u. Enkelkindern

Benndorf, den 22. April 1929.

Beerdigung Donnerstag, 25. April,
nachmittags 3 Uhr.

Priwatmpfungen
werden v. 22. April ab vorgenommen bei:
Herrn Dr. Boettcher, Roßmarkt 13

Dr. Ehrhardt, Hallesche Str. 9
Dr. Goeschen, Schmale Str. 5

Dr. Gürich, Friedrichstr. 21
Hr. Herbst, Bahnhofstr. s

Frau Dr. Hetzer, Gotthardtstr. 37
Herrn Dr. Kimbron, Christianenstr. 12

Dr. Wolf, Hallesche Str. 14

Uber das Vermögen der Ehefrau Linda
Peters, geb. Friedrich, in Merſeburg, Unter
Altenburg 4, Handelsfrau, iſt heute, am 20 April
1929, 10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter iſt Rechtsanw. Dr. Nitzſchke
in Merſeburg. Offener Arreſt mit Anmelde
pflicht bis 5. Mai 1929. Anmeldung von Kon
kursforderungen bis 13. Mai 1929. Erſte
Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin
am 22. Mai 1929, 9 Uhr, Zimmer 32.

Das Amtsgericht Merſeburg.

Ziehung 25. 27. Aprff

Bote e Krestz-
Geld Lotterie

10420 Gewinne und 1 Prämle RM

Alle Gewinne ber ohne Abaug rohlber.

Lose zu s 0 RIſete 20 t.

o 10 Raberel erheinich 5
l8-Emnlsslons-Gesellsenaſt

n Wo, Lennectr.
on Bern i8870

e

lieber Vater, Schwieger und Groß

Lchwester9eronſha
In das Leben hingebender Pſflichterfüllung fällt ein Strahl
des Liebesfrühlings ein kurzer Rauſch des Glücks

Pflichtverletzung

Frühlingsträume Frauentränen
Hauptrollen: Egede Riſſen und Paul Richter

Außerdem
Die Geſchichte zweier armen Mädels, die das Glück ſuchten
und auf den Weg kamen, auf dem viele enttäuſcht um

kehren müſſen.

De liebe Dre e Curt leben
Für Jugend üche Zeztritt verboten

Lieterant
aller Krankenkassen

Dienstag bis Donerstag
Anny Ondra Wolfgang Zilger in

Evas-Töch
Ein pikantes u. heiteres Spiel rund um die Liebe u. von der
Liebe mit all ihren Erſcheinungen, Freuden u. Enttäuſchungen

Außerdem

Harry iel
Der

letzte Kampf

6 abenteuerliche Akte

Dieſes ſpannende Werk iſt als
Jortſetzung des kürzlich gezeigten
Films „Rivalen“ gedacht, iſt aber
auch vollſtändig verſtändig ohne

Kenntnis von „Rivalen“

Flügel u. Pianofabrik

Fabrik Niederlage

Anfang 5h und s Uhr I Anfang 6, und S Uhr
Neue und gebrauchte

Planos
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter

Srat und Ballvorführungen

in Tetrzers Drigüral-

Hall S.e (mit PatentNippenheizung)
im Etabliſſement Tivoli
Grucleofenfabrik Hälle Caclle)

Merseburg
Obere Burgstr. 11 ug. Domke,

benſtraße 9

(Käther) zu verkauf.
Für jedenAderethrenn u Poſten die geeignete Kraft

R. Menzel,
Kl. Ritterſtraße 16.

Zu haben in der
Glückskollekte Wälleg Artedt

Hlgrube 35 Tel. 783

Neue und gespielte d
auch olektrlsehe ung
kunstsplelplanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
cChrickel, leipuiy

Münzgasse 20 (Dg.)
(Stammhaus Zwickau

gegründet 1856)
Kunsisplelzither mit Rotenrollen

Teilzahlung Tausch Reparaturen
J

Tennisschläger e
Hamwmer, Staub, engl. und italienische Marken

Tennishälle:
Hressen, Lack u. Oel, Tennisschlägerbezüge

Tennissechuhe:
Deutsches und englisches Fabrikat
Schläger Reparaturen werden angenommen

dicht bevölkerk, 1 Landwirtſchaft und Induſtrie, bearbeiken Sie am wirkſamſten
und zweckmäßigſten durch Anzeigen im

mit Bezirksausgaben Falkenberger Tageblakt?, „Orkrander Anzeiger“, „Das Ländchen?.

Verbreitungsgebiet; 80000 Einwohner in 6 Städten und faſt 100 Landgemeinden

mit über 12500 Beſtellern. Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten
Hauptgeſchäftsſtelle

r

n

i Kamm
Dienstag, den 23. April, abends 72 Uhr

Grudesfen
Kleine Ulrichſtraße 9 Telephon 25865

der etwas ſucht oder zu verkaufen

Stellung wünſcht oder für u
ucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
Il dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

rollt
Ein

er

Ab heute Montag!

keuſchen Geheimniſſe der

zu einem mächtigen Erfolg!

h

tieſe

Anfang

e Große Ritter
ſtraße Nr.

ver Riekonesilmeetoigt

Die Pſcht zu schoeſgen!
Nach dem in Hackebeils IJlluſtrierter

Ein tragiſches Jrauenſchickſal aus der Welt von heute
Ein Abenteuer mit gewiſſenloſen Männern, die die letzten

eele brutal ans Tageslicht zerren
Ein Film wit der großen deutschen begetzung

Marcella Albani, Bruno Kaſtner, Mary Kid, Guſtav Fröh
lich, Vivian Gibſon, Jack Trevor, Paul SamſonKörner,

Charlotte Suſa, Kurt Gerron u. am.
Das bedeutende Können dieſer Darſteller verhilſt dem Werk

Das wirbelnde Leben unſerer
Tage mit ihren ſähen Leidenſchaften und Schonungsloſigkeiten

jn 8 fieberhaft ſpannenden Akten an uns vorüberFim der wert iſt, von allen geſehen zu werden

Dazu ein gutes Beiprogramm, ſowie
die neuene Opel Wochenſchau

Kaſſenöffnung 6 Uhr

erſchienenen Roman

7 u. 9 Uhr

ch taagrga?
Dienstag

Schlachtefeſt

Kurt KrauſeBahnhofſtr. 10. Tel. 481

S Dienstag
Schlachtefeſt

Bilst. lerne, a
ſtraße 12

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßernfelßfer

Giürcße 40
hodenzollein

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

PWPanal er z
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Hakulatur
gibt abm

Kl. Ritterſtr. 3.

St arvfen
Gentifoliag),à Zentner 4 Mark,

hat abzugeben

l. Wüöürtig,Zweimen.

Ab 9 Uhr Wehſleiſch
u ff ich Hehacktes
ab I ihrfriſcheRotu. Leberwurſt

Dienstag P
m

der Li

rogrammwechsel

Park- Cafe
In Errinnerung morgen

9 Dienstagſehr Fanr- hen

Güchergeersbe Estſteses
Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den
Hrts o. Bezirksalleinvertrieb eines groß
artigen, geſ. geſch. Markenartik. übernimmt.
Rieſenabſ., Laden u. Kapit. unnötig Jeder
mann iſt Käufer Ein Verſüch beweiſt. Proſp.
grat.d Eduard Stein Wiesbaden, Poſtf. 191.

per ſofort

IDhnne Ktenotypistn

geſucht.
Allgemeine Häugerhau Akt. Ces.

Bad Dürrenberg Lützenerſtraße 36.

Unreines
Gesicht

Pickel, Miteſſer werden
in einigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungs
mittel Venus (Stärke

unter Garantie
beſeitigt

Sie erzielen einen ſammetweichen Teint Nür zur
haben bei. GotthardtDrogerie H. Emanuel,

Gotthardtſtraße 31.

Ein jüng. Mädchen a.
Hausmädchen

ſofort geſucht.
Frau Johanng Haring,
Merſebürg, Markt 2.

ohne Angoh

er Donen Gore r
D. OLSO-ZENTR.
Block 316 Berlin V 8.
Leipaigerstras so 143.
Veriangen Sie sofort

emus terte Eilofferte
Srengsie Diskvetion-

Hſtergrechdch es
I om Lande ſucht Stelle

lung in Merſeburg od
Umgegend, als Kinder
mädchenbevorzugt. And.
u 451 a. d. Geſch. d. Bl.

Solide, beſſere Witwe,
42 Jahre, ſ. Stellung a.

Wirtſchafterin
i. kl. frauenl Haushat.
Angebote u. 3271 an
die Geſchäftsſt. d Bl

Metent Prwatunterr.

f. meine Tochter (158 t.
Mläschinenschrejten ne

Ktegohräphie

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

SVerkäufer
für Kolonialwaten- it.
Lebensmittel Geſchäft
im Geiſeltal geſücht.
Angebote mit Gehaſts
anſprüchen unter 449
an die Geſch d. Bl

h e

Meiller Mwergspitt

entlaufen. Abzugeb. bei
Rieſeberg, Frieſenſtr. 16
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